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Der ſchwediſch⸗norwegiſche Konflikt. 


Jahrelang dauert jetzt ſchon der Verfaſſungskrieg zwiſchen 
den beiden Reichshälften Schweden und Norwegen, die freilich 
nach norwegiſcher Auffaſſung kein Reich bilden. Wenn die 

rundlegende Unionsakte nach ihrem Wortlaut ausgelegt wird, 
— haben die Norweger vielleicht Recht. Es giebt dort 
wirklich nur eine Perſonalunion, keine Realunion nach dem 
Muſter Oeſterreich⸗Ungarns. Norwegen wird in der Unions⸗ 
akte bezeichnet als „ein freies, ſelbſtändiges Reich, vereinigt 
mit Schweden unter einem König.“ Gemeinſam iſt nach dieſem 
Reichsgrundgeſetz nur die Kriegführung. Hiervon abgeſehen iſt 
beiden Staaten ausſchließlich gemeinſam der König. Ueber 


dreiviertel Jahrhunderte beſteht nun aber die Union, und was f 


die Reichsakte nicht enthält oder was ſie offen läßt, das hat 
die Praxis des ſtaatlichen Lebens dahin ergänzt, daß that⸗ 
ſächlich die Verſchmelzung beider Staaten zu einem Gebilde 
mit gemeinſamen Zügen und den Beſonderheiten eines or⸗ 
ganiſch verknüpften Reiches vor ſich gegangen iſt. Die enge 
nationale Verwandtſchaft, das Nebeneinanderwohnen auf einem 
Bear und klimatiſch zuſammengehörigen Boden, das 


edürfniß, ſtaatliche gemeinſame Funktionen, namentlich nach g 


außen hin, mit vereinten Kräften leichter und wirkſamer als 
in der Iſolirung auszuüben, endlich die gegebene Identität der 
oberſten monarchiſchen Spitze, dies alles hat dahin geführt, 
daß Schweden und Norwegen Jahrzehnte lang nicht bloß dem 
Auslande, ſondern auch in ihren eigenen Vorſtellungen als die 
Glieder eines ineinanderwachſenden Organismus erſcheinen 
konnten. Wie dieſe Entwickelung rückläufig geworden iſt, das 
ſieht man wohl ſeit einer Reihe von Jahren, aber über die 
Gründe beſteht Streit. Schließlich liegt es wohl ſo, daß jeder 
der angeführten Gründe an ſeinem Theile mitgewirkt hat, daß 
keiner den anderen ausſchließt. Mitbeſtimmend, aber kaum 
allein entſcheidend für die zunehmenden Separations⸗ 
* Norwegens iſt offenbar das Hinüberſchlagen der 
national⸗ſtaatlichen Strömung unſerer Zrit nach der 
ſtandinaviſchen Halbinſel. Wenn Völkerſplitter wie Slovenen 
und Slovaken, die keine Geſchichte hinter ſich haben, gleichwohl 
nach Selbſtändigkeit ſtreben, ſo kann es nicht in Erſtaunen 
verjegen, daß das edle und ſtarke norwegische Volk mit feiner 
großen Vergangenheit und ſeiner lebenſtrotzenden Gegenwart 
die charakteriſtſſchen Züge ſeiner nationalen wie ſtaatlichen 
Beſonderheit ſchärfer herausarbeiten will. In dem Augenblick, 
wo dies Nationalbewußtſein wieder zu fich kam, entdeckten die 
Norweger, wie Vieles ſie doch von Schweden ſcheidet. Ein 
Volk mit demokratiſcher Gefinnung und demokratiſchen Inſti⸗ 
onen, ein Volk, in welchem ein ſtolzes und wirthſchaftlich 
ſtarkes Bauernthum vorherrſcht und es einen Adel überhaupt 
nicht giebt, ſieht ſich verbunden mit einer Nation, die man 
in gewiſſem Sinne als die ariſtokratiſchſte Europas bezeichnen 
kann. Schweden hat dank ſeinen unleugbar größeren Fähig⸗ 
keiten zur Herrſchaftsausübung, gefördert zugleich durch ſeine 
weit größere Volkszahl und namentlich durch die unioniſtiſchen 
Intereſſen der Krone, lange Zeit die Union in der Weiſe aus⸗ 
gelegt und ausgebaut, daß Norwegen vielleicht wirklich Gründe 
hatte, ſich zurückgeſetzt zu fühlen. Wie der Streit durch Trotz 
und Starrſinn auf beiden Seiten vergiftet worden iſt, das 
giebt den Konflikten wohl ihre lebensvolle und dramatiſch 
wechſelnde Eigenthümlichkeit, berührt aber die Hauptſache nicht, 
den Gegenſatz ſelber und die innere Nothwendigkeit feiner 
Verſchärfung. Es iſt geſagt worden, daß Björnſon, einer 
der leidenſchaftlichſten Führer im Kampfe gegen Schweden, zu 
ſeiner Erbitterung dadurch gekommen ſei, daß der König, der 
ſich manchmal auch in Verſen verſucht, eine abfällige Kritik 
norwegiſchen Dichters übel genommen und mit einer 
ſcharfen mündlichen Gegenkritik beantwortet habe. Das gehört 
natürlich in das Gebiet der geſchichtlichen Anekdoten, in eine 
Reihe mit dem berühmten Glaje Waſſer oder dem verletzenden 
Witzwort Friedrichs des Großen über die Häßlichkeit Laudons, 
den er ſich damit zum gefährlichſten ſeiner Feinde gemacht 
haben ſoll. Aber in dem anekdotiſchen Beiwerk ſteckt ein Kern 
inſoweit, als die Führerſchaft Björnſons beweiſt, daß die 
norwegiſche Intelligenz an den Kämpfen leidenſchaftlich theil⸗ 
nimmt. Es handelt ſich um mehr, als um die Ausfechtung 
einer rein politiſchen Frage. 

Nach außen hin it der Konflikt am meiſten erkennbar 
geworden durch die Frage der Konſularvertretung. Norwegen 
derlangt eigene Konſuln, und Schweden will das nicht ge⸗ 
währen. Im Staatsgrundgeſetz heißt es, daß der König alle 
Zivil. und Milttärbeamten wählt und ernennt, und wenn auch 
dunner vorgeſchrieben wird, daß zu Staats beamten nur norwe⸗ 
dad Bürger ernannt werden dürfen, ſo heißt es doch weiter⸗ 
Orte »doch können Andere auch als Konſuln an fremden 

en ernannt werden.“ Somit ſcheint Schweden im Rechte 


zu ſein, wenn es die konſulariſche Vertretung als eine Sache 
anſieht, auf die die norwegiſche Regierung keinen Einfluß 
haben dürfe. In Norwegen ſtützt man ſich darauf, daß zwar 
ein Nichtnorweger die norwegiſchen Intereſſen vertreten kann, 
daß er es aber nicht muß, und daß der König alſo die 
Pflicht hat, die norwegiſchen Wünſche in dieſer Hinſicht zu 
berückſichtigen. Vielleicht würde dem Lande ſein Wille ge⸗ 
ſchehen, wenn nicht hinter dieſer Forderung noch bedeutſamere, 
die Union mit Vernſchtung bedrohende ſtänden. Die radikale 
Mehrheit der norwegiſchen Volksvertretung verlangt bereits 
die Errichtung eines ſelbſtändigen norwegiſchen Miniſteriums 
des Aeußeren. In Schweden will man entgegenkommen und 
zugeſtehen, daß der Miniſter des Aeußeren auch ein Norweger 
ein könne. In Norwegen ſieht man dieſe Konzeſſion jedoch 
nur als das Eingeſtändniß an, daß die weitergehenden norwe⸗ 
giſchen Forderungen auch von Schweden als berechtigt be⸗ 
trachtet werden, und auf halbe Kompromiſſe will man ſich in 
Chriſtiania nicht einlaſſen. Die unbedachtſame Aeußerung 
eines ſchwediſchen Miniſters, man werde „mit dem Normann 
ſchwediſch reden müſſen“, hat nur Oel ins Feuer gegoſſen, 
und die Drohung iſt in der That thöricht. Mit Waffen⸗ 
ewalt kann man ein Volk wie das norwegiſche nicht in einen 
Reichsverband hineinzwingen, mit dem es nichts zu thun haben 
will. Auf der anderen Seite werden nicht bloß die ſchwedi⸗ 
ſchen, ſondern auch wichtige europäiſche Intereſſen dadurch be⸗ 
rührt, daß die Kraftſumme, die Schweden und Norwegen 
bisher dargeſtellt haben, durch eine unheilvolle Spaltung nicht 
bloß verringert, ſondern einfach ausgelöſcht zu werden droht. 
Denn ein Königreich Schweden ohne den norwegiſchen Rück⸗ 
halt wäre trotz der Ausdehnung des Landes nur noch ein 
Kleinſtaat, an den internationalen Werthbeſtimmungen gemeſſen; 
Norwegen aber ohne Schweden wäre in Hinſicht auf ſtaatliche 
Machtentfaltung wenig mehr als ein Nichts. Dem ſtarken 
Nachbar im Oſten käme es gerade recht, wenn ſich das Boll⸗ 
5 gegen ruſſiſche Ausbreitung nach der Nordſee und dem 
eien 
auflöſte. 


genannten Danziger Vereins Kontrolleure der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft für Weichſelkähne ſind und in dieſer Eigenſchaft 
über den Verbleib aller in dem Weichſelſchifffahrtsregiſter ein⸗ 
getragenen Schiffe aufs beſte Auskunft zu geben vermögen. 
Unter ſolchen Umſtänden tft man wohl zu der Erwartung be⸗ 
rechtigt, daß die vorerſt nur für einen Monat verfügte Außer⸗ 
kraftſetzung der Verordnung des ruſſiſchen Zollamts zu einer 
dauernden werden wird. 

L. C. Berlin, 4. Aug. [Die Handelskammern.] 
Der Handelsminiſter v. Berlepſch hat kürzlich gelegentlich eines 
Feſteſſens, welches eine Handelskammer ihm zu Ehren ver⸗ 
anſtaltet hatte, einen Geſetzentwurf in Ausſicht geſtellt, der 
auf eine Neuorganiſation des Handels kammerweſens abzielt. 
Während ſich bisher Handelskammern nur dort gebildet haben, 
wo ein Bedürfniß darnach hervorgetreten war, ſoll nach der 
Abſicht des Miniſters ein lückenloſes Netz von Handelskammern 
geſchaffen werden, welches ſich über das ganze Land erſtreckt. 
In der öffentlichen Erörterung der miniſteriellen Andeutungen 
iſt zunächſt die Frage in den Vordergrund geſchoben worden, 
ob denn überhaupt ein Bedürfniß für die Aenderung des be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes ſich geltend gemacht habe und dieſe Frage 
iſt ziemlich einſtimmig verneint worden. Es wird betont, daß 
es dem Handel und Gewerbe nicht an ausreichender Gelegen⸗ 
heit fehle, ihre Intereſſen wahrzunehmen und ihre Wünſche 
zur Kenntniß der Regierung zu bringen, daß es aber völlig 
unangebracht fein würde, dort, wo die Voraus ſetzungen für 
eine Handels kammerthätigkeit, Großhandel und Induſtrie nicht 
in ausreichendem 12 vorhanden ſind, aus bloßem Gleich⸗ 
machungsprinzip Organiſationen zu ſchaffen, von denen I 
borausjehen läßt, daß ſie den beabſichtigten Zweck doch nicht 
erfüllen würden. In früheren Zeiten, wo die Geſetzgebungs⸗ 
maſchine noch nicht mit der Ruheloſigkeit und ſtürmiſchen 
Haſt unſerer Tage arbeitete, würden dieſe Erwägungen ent⸗ 
ſcheidend geweſen ſein, die Hand von derartigen Erperimenten 
zu laſſen. Damals folgte man noch dem bewährten Grund⸗ 


eltmeer hin in ſtaatlich werthloſe Beſtandtheile ſatz, die „Klinke der Geſetzgebung“ nur dann in Bewegung zu 


ſetzen, wenn ein dringliches Bedürfniß dafür vorhanden war. 


Die norwegiſch⸗ſchwediſchen Kämpfe müſſen hiernach auch | Heute iſt die Sache anders; der Gedanke der korporativen Organi⸗ 


uns nahe berühren. In ein neues Stadium werden ſie durch 
die bevorſtehenden Wahlen zum norwegiſchen Storthing treten. 
Die Liberalen rechnen auf eine noch größere als die bisherige 
Mehrheit, und ſie ſcheinen Grund dazu zu haben, nachdem ſie 
die populäre Forderung des allgemeinen Stimmrechts und der 
Verleihung des Stimmrechts auch an die Frauen in ihr Pro⸗ 
gromm aufgenommen haben. Man weiß ja aus der norwe⸗ 
giſchen Literatur, welche Rolle dort die Frauenbewegung ſpielt 
und was es heißen will, die weibliche Intelligenz in den 
Dienſt einer Idee zu ſpannen. 


Deutſchland. 

4 Poſen, 4. Auguſt. [Die Zollverordnung 
des Zollamts Niſchawa.] Die von uns ſchon 
wiederholt erwähnte, von dem Zollamt Niſchawa erlaſſene 
Zollverordnung betreffend die Hinterlegung von Zoll⸗ 
gebühren far nach Rußland gehende Schiffe 
it, wie wir bereits in der Morgenausgabe vom Dienſtag bezw. 
Mittwoch mitgetheilt haben, wieder außer Kraft geſetzt worden 
und zwar zunächſt auf einen Monat. Aus der ſo raſch er⸗ 
folgten Aufhebung der betreffenden zollamtlichen Verfügung 
geht hervor, daß die ruſſiſche Regierung ſich augenſcheinlich 
der Ueberzeugung nicht hat verſchließen können, daß die Be⸗ 
gründung dieſer Verordnung nicht ſtichhaltig war. Dieſelbe 
wurde nämlich, wie wir gleichfalls ſchon mehrfach erwähnt 
haben, mit dem Hinweis darauf begründet, daß angeblich im 
Jahre 1892 allein in Niſchawa 55 Schiffe, für welche der 
Zoll 75 000 Rubel betrug, nicht zurückgeführt worden fein 
ſollten. Dieſer Behauptung gegenüber iſt von fachmänniſcher 
Seite ſofort geltend gemacht worden, daß ein Verkauf deutſcher 
Schiffe in Rußland gänzlich unlohnend ſei; 
daher bei obiger Angabe wohl nur um ſolche Schiffe handeln, 
die wegen der Lage des Geſchäfts oder infolge der Waſſer⸗ 
verhältniſſe erſt im darauffolgenden Jahre nach Deutſchland 
zurückgekehrt find. Ebenſo wie der Provinzialverein für 
Hebung der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Provinz 
Poſen hat ſich jetzt auch der Schifferverein in Danzi 
mit der in Rede ſtehenden Angelegenheit beſchäftigt. 
Der letztgenannte Verein iſt nämlich beim Reichskanzler vor⸗ 
ſtellig geworden unter Hervorhebung der Thatſache, daß von 
den im Jahre 1893 nach Rußland geführten Kähnen bislang 
nur ſechs nicht zurückgekehrt ſind, von welchen aber 
nachzuweiſen iſt, daß ſie auf ruſſiſchen Gewäſſern durch 
Brand vernichtet wurden. Die vorſtehende Mittheilung 
iſt umfomehr dazu angethan, die völlige Haltloſigkeit der Anſicht 
des Zollamts Niſchawa darzulegen, als die Vorſtandsmitglieder 


ſtrung der Stände beherrſcht unſere Regierungskreiſe. Jeder 
große Erwerbszweig ſoll in „Kammern“ zuſammengefaßt werden: 
Handwerkerkammern, Landwirthſchaftskammern, Handelskammern 
— die Frage, ob damit wirklich ein praktiſcher Zweck erreicht 
wird, ſcheint erſt in zweiter Linie zu ſtehen. Zu den Zeiten 
des Fürſten Bismarck würden derartige Pläne nicht unbedenk⸗ 
lich erſchienen ſein; man weiß, daß damals ernſthaft der Ge⸗ 
danke erwogen worden iſt, die „korporative Zuſammenfaſſung 
der Stände“ zur Grundlage der Volksvertretung zu machen. 
Ein ſolches Attentat gegen das beſtehende Syſtem der Volks⸗ 
vertretung kommt heute nicht in Frage. Das trelbende Element 
iſt nur die Neigung zu geſetzgeberiſcher Bevormundung, durch 
die man Segen und Fortſchritt nach allen Richtungen ver⸗ 
breiten und fördern zu können meint. Allmählig macht ſich 
aber allenthalben eine ſtarte Gegenſtrömung gegen dieſe Richtung 
geltend; man findet, daß dieſer endloſe Geſetzgebungsregen, 
wie es die „Köln. Ztg.“ jüngſt ausdrückte, ſtatt zu befruchten, 
überſchwemmend und erſtickend wirkt. Im vorliegenden Falle 
will die Regierung, wie Herr v. Berlepſch mittheilte, erſt bei 
den beſtehenden Handelskammern Umfrage halten. Man darf 
hoffen, daß dieſelbe das gleiche Ergebniß haben wird, wie die 
Umfrage wegen der ſtaatlichen Beaufſichtigung des Schiff⸗ 
baues. Induſtrie und Gewerbe haben keinen Wunſch nach 
ſtärkerer ſtaatlicher Beaufſichtigung, die die zweifelloſe Folge 
eines neuen Handelskammergeſetzes ſein würde, wo an einzelnen 
Orten ein Bedürfniß vorhanden iſt, da wird ihm durch 
Schaffung einer neuen Handelskammer unſchwer abzuhelſen 
ſein, ohne daß man zu organiſirter Neuregelung der ganzen 
Einrichtung ſchreitet. 

— Keine Reibereien? Die „Berl. Pol. Nachr.“ 


es könne fich ſchreiben: 


„In der Preſſe läuft eine Mittheilung über angebliche Frictionen 
zwiſchen dem Reichs amte des Innern und dem Reichs⸗ 
Verſicherungsamte um, deren Form zu der Annahme ver⸗ 
lelten könnte, als handle es ſich um zwei coordinirte Behörden und 
als jet die Bearbeitung der Arbeiterverſicherung in der Central⸗ 
inſtanz Sache der e Behörde. Das iſt aber keineswe 

Fall. ielmehr liegt die Bearbeitung der Kranken⸗, Unfall-, 


der 
9 Invallditäts⸗ und Altersverſicherung in dleſer Aae der zweiten 


Abtheilung des Reichsamts des Innern ob. Das Reichs⸗Verſiche⸗ 
rungsamt iſt überhaupt keine oberſte Reichsbehörde, gehört, unbe⸗ 
ſchabet ſeiner oberſtrichterlichen Thätigkeit auf dem Gebiete des 
Verſicherungsweſens, vielmehr ebenſo dem Reſſort des Reichsamts 
des Innern an, wie das gleichfalls mit richterlichen Funktionen 
ausgeſtattete Patentamt, das Reichsgeſundbeltsamt ꝛc. Es bat auch 
keinen beſonderen Etat für ſich, ſondern ſein Spezialetat iſt, wie der 
der bezeichneten Reichsſtellen, unter Nr. V „Reichsamt des Innern 

mitenthalten. Von einer Coordination beider eingangs genannten 
Behörden iſt daher nicht die Rede, und wenn das Reichsamt des 
Innern die Geſetzesvorſchläge für die Arbetterverſicherung vorbe⸗ 


xeitet oder wenn der Staatsſekretär des Reichsamts des Innern 
den Etat des Reichs⸗Verſicherungsamtes im Reichstage vertritt, fo 
wird man zur Erklärung nicht zu der in jener Preßmitthellung 
beliebten Unterſtellung perſönlicher Motive oder geſchäftlicher Rück⸗ 


loſigkeit zu greifen brauchen, ſondern fie ohne Weiteres in den 
ehenden Reſſortperhältniſſen und in der beiderſeitigen Stellung 
der gedachten Behörden zu einander finden können. Daß ſchon 
früher Verſuche unternommen find, Stimmung zur Umwandlung 
des Reichs⸗Verſicherungsamtes in eine oberſte Relchsbebörde zu 
machen, daß fie aber von Erfolg nicht begleitet geweſen find, wird 
denen, welche ſich mit der Sache beſchäftigt haben, noch in Er⸗ 
innerung ſein.“ 

Der Officioſus übergeht dabei nur den eigentlich ſprin⸗ 
ee Punkt, wonach der Grund der Verſtimmung gerade in 

jetzigen Verhältniß der beiden Behörden 

liegen ſoll. 

— Die Vertretung Elſaß⸗Lothringens beim 
Bundesrath wird in ſüdweſtdeutſchen Blättern lebhaft 
erörtert. Der elſaß⸗lothringiſche Staatsſekretär v. Puttkamer, 
die Unterſtaatsſekretäre v. Schraut und v. Köller werden im 
Verzeichniß der Bevollmächtigten zum Bundesrath als Stell⸗ 
vertreter der preußiſchen Bevollmächtigten bezeichnet. Eigene 
Bevollmächtigte hat Elſaß⸗Lothringen beim Bundesrath nicht, 
nur drei „Kommiſſare der Landesverwaltung“, den Wirklichen 
Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, der bis zum Anfang April 
Dirigent der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes war, 
den Ober⸗Reg.⸗Rath Leydhecker, welcher der Direktion der Zölle 
und indirekten Steuern für Elſaß⸗Lothringen angehört, ferner 
den Regierungsrat Hein vom Miniſterium für Elſaß⸗Lothringen. 
Seit dem 1. April iſt Dr. Kayſer, wie bekannt, zum Miniſterial⸗ 
direktor befördert und damit wurde es nothwendig, die leitende 
Stelle der Kolonialabtheilung in Anbetracht der Zunahme der 
kolonialen Aufgaben und Verantwortlichkeit von jenem Neben⸗ 
amt zu entlaſten. Es wird nun gemeldet, daß zu einer „ſtän⸗ 
digen Vertretung im Bundesrath“ der Wirkliche Geh. Rath 

oſeus auserſehen ſei, der feiner Zeit Mitglied des Reichs⸗ 

zleramtes für Elſaß⸗Lothringen war und jetzt vortrogender 
Rath beim Statthalter für Elſaß⸗Lothringen, dem Fürſten 
ohenlohe, und gleichzeitig Kurator der Univerſität Straßburg 

Dazu ſchreibt die „Straßb. Poſt“: 

Der richtige Sachverhalt iſt der, daß ſeit vier Monaten bie 
Stelle des erften Kommiſſars der Landesverwaltung für Elſaß⸗ 
Lothringen beim Bundesrath vakant iſt. Bei der Neubeſetzung 
dieſer Stelle kann ein doppelter Weg eingeſchlagen werden. an 
könnte wieder einen Reichsbeamten in Berlin mit der Wahrneh⸗ 
mung dieſer Kommiſſarſtelle im Nebenamt betrauen, oder die Stelle 
einem Landes beamten für . im Hauptamt über⸗ 
tragen. Wir möchten vorſchlagen, zunächſt einmal die Frage ein⸗ 
. zu beiße ob die Neubeſetzung der Stelle überhaupt erfor⸗ 

ich iſt. er unmittelbare Verkehr zwiſchen dem Bundesrath 
und der Landesverwaltung für Elſaß⸗Lothringen wird durch Reiſen 
dieſſeitiger Vertreter in die Reichs hauptſtadt jo ausgiebig wahr⸗ 
genommen, daß der Zweifel N erſcheint, ob daneben noch 
eine fländige Vertretung durch zwei Kommiſſare erforderlich er⸗ 
ſcheint. Kommt die Regierung bei der Prüfung dieſer Frage aber 
zur Anſicht, daß die Stelle im Landesintereſſe wieder beſetzt werden 
muß, dann möchten wir unbedingt dafür eintreten, daß dieſelbe 
einem elſaß⸗lothringiſchen Beamten übertragen werde. Die Avance⸗ 
mentsaut ſſchten für unfere höheren Landes beamten, denen jedesmal, 
wenn es ſich um eine leitende Stelle handelt, ein Einſchub vorge⸗ 
3 zu werden pflegt, find ſo ungänfig, daß es einfach als ein 

ausgleichender Gerechtigkeit angeſehen werden muß, ihnen die⸗ 
en Stellen, welche der Sachlage nach für ſie beſtimmt ſind, 
auch nicht vorzuenthalten. Natürlich müßte die Auswahl mit der 
nöthigen Vorſicht erfolgen, d. h. es müßte ein Beamter gewählt 
en, welcher ſowohl die elſaß⸗lothringiſchen Verhältniſſe genau 
kennt, als auch eine Vertrauensſtellung zu den leitenden Kreiſen 
In Berlin einnimmt. Dieſe Erwägungen haben den Namen des 
Wirkl. Geh. Oberreglerungsraths Dr. Hoſeus in den Vordergrund 
stellt, der nach ir an er in den Centralbehörden von 
Berlin und Straßburg ſeit Beförderung des Geheimraths Dr. 
Jordan zum Bezirkspräſidenten des Oberelſaß die Stelle eines 
— 2 Rathes im Bureau des kaiſerl. Statthalters bekleidet. 
Er wäre jedenfalls ein durchaus geeigneter Kandidat für die vakante 
Stelle, indeſſen würde einerſeits der kalſerl. Statthalter dieſen be⸗ 
währten Beamten nur höchſt ungern aus feinem engeren Dienfte 
entlaſſen, andererſeits Hoſeus ſelbſt nur ungern aus ſeiner Ver⸗ 
trauensſtellung beim Fürften und dem ihm liebgewordenen Amte 
eines Univerſttätskurators ſcheiden. Eine tſcheidung iſt noch 
nicht gefällt und dürfte, da die Sache nach keiner Richtung bin eilt, 
wohl in nächſter Zeit auch 45 nicht erfolgen. 

Franzöſiſche Blätter eiferten vor einiger Zeit, 
nicht ohne die patriotiſche und „ſchutzzöllneriſche“ Note anzu⸗ 
ſchlagen, gegen das Privileg eines deutſchen Buchdruckers, 
der durch die ihm von Seiten der römiſchen Kurie 

hrten Vollmachten, in den Stand geſetzt würde, die für 

katholiſchen Gottesdienſt beſtimmten offiziellen Choral⸗ 
bücher beinahe ausſchließlich zu drucken und zu vertreiben. 
In den franzöſiſchen Blättern wurde berechnet, welche Ge⸗ 
ſammtſumme von den franzöſiſchen Kirchen zu dieſem Zwecke 
nach Regensburg entrichtet werden müßte. Im Hinblick auf 
das entgegenkommende Verhalten des Papſtes Leo XIII., das 
den franzöſiſchen Klerikalen zu wiederholten Malen den An⸗ 
ſchluß an die republikaniſchen Inſtitutionen empfohlen hat, 
verlangten dieſelben Blätter die Beſeitigung des dem deutſchen 
Drucker verliehenen Privilegs. Heute liegt nun nachſtehende 
Mittheilung vor: 

Regensburg, 2. Auguſt. Das „Regensb. Morgenblatt“ 
meldet, daß ein aus Rom heute hier elngetroffenes Dekret der 
Ritenkongregation die bisherige offizielle Ausgabe der 
Choralbücher neuerdings A und empfiehlt. Andere ein⸗ 
geführte Ausgaben bleiben tolerirt. Dieſe Approbation dauert er 
nach Erlöſchen des Druckprivilegs Puſtets fort, der für 

on ſeit zwei Jahren verzichtet hat. Außerdem find Detailvor⸗ 
\ riften über Kirchenmuſik hir Stalten unter Hinweis auf die offi⸗ 
zielle Ausgabe erlaſſen worden. 


rankre: 


Italien. 

Nom, 2. Aug. Die „Italia Militare“ verſichert, daß 
geilen Italien und England hinſichtlich einer eventuellen 
ktion gegen Chartum Verhandlungen eröffnet wur⸗ 
den. Die traurige Lage des Mahdismus benützend, wolle man 
dieſer Herrſchaft von Fanatikern und Dieben ein Ende ſetzen. 
Man denke die erpthrätichen Truppen direkt auf Chartum mar⸗ 
ſchiren, lints durch abyffinifche Horden, rechts durch ſtarke, auf 


Berber losgehende engliſch⸗ägyptiſche en decken zu laſſen; 
der gleichzeitige Vormarſch einer ägyptiſchen Truppe von 
Dongola aus würde die ſtrategiſche Aktion beſchließen. An 
der Conſulta bezeichnet man dieſe Mittheilungen der „Italia 
Militare“ vorläufig ſowohl aus militäriſchen als aus politi⸗ 
ſchen Rückſichten als verfrüht. 

* Venedig, 2. Aug. Die halbamtliche „Gazzetta di 
Venezia“ bringt folgende aufſehenerregende Meldung. Im 
Kriegsminiſterium iſt man der Anſicht, daß der Ueberfall von 
Gallarate nicht auf einen Wahnſinns fall des Soldaten 
Murachioni, ſondern auf ein anarchiſtiſches Kom⸗ 
plot zurückzuführen ſei; ähnliche Fälle hätten ſich, wie man 
anzunehmen Grund hat, gleichzeitig auch an anderen Orten 
ereignen ſollen, was das Vorhandenſein einer ſtarken 
anarchiſtiſchen Propaganda im Heere beweiſt. 


Rußland und VBoler. 
Riga, 2. Aug. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 


Den Ausführungen der „Nowoje Wremja“ und der „Nowoſti“ M 


zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß Rußland weiterhin bei dem 
chineſiſch⸗japaniſchen Kriege nicht den paſſiven 
Zuſchauer ſpielen wird. Rußland habe Paſſivität nur unter 
der Bedingung zugeſichert, daß keine Macht die Unabhängigkeit 
Koreas antaſte. Da nun aber Japan und China die Unab⸗ 
hängigkeit Koreas bedrohten, wäre Rußland gezwungen, ſeine 
Intereſſen im fernen Oſten energiſch wahrzunehmen. Entweder 
bleibe Korea unabhängig oder es werde dem ruſſiſchen Staat 
einverleibt oder ruſſiſchem Protektorat unterſtellt, — eine andere 
Wendung im Geſchick der Halbinſel könne Rußland nicht zu⸗ 
laſſen. Die gegenwärtige ze könne zu Verwickelungen 
ſchlimmſter Art führen. — Wie ich neulich ganz richtig 
N 5 habe, handelt es ſich heute mehr als je um eine 

riegshafenanlage an der Murmanküſte. 
Finanzminiſter Witte und alle Perſonen, welche in letzter 
Zeit die Murmanküſte bereiſten, thaten es im Intereſſe des 
beregten Planes. Die gung haben ergeben, daß die 
geeignetſten Punkte zum Bau des Kriegshafens der Kath a⸗ 
rinenhafen und Oſerko (Nowaja Semlja) ſeien. An 
beiden Orten werden ſoeben vom Lieutenant Shdanok 
genaue Meſſungen und Unterſuchungen der Temperatur und 
der Strömungen des Waſſers angeſtellt. Im Winter ſoll eine 
Spezialkommiſſion dahin abgeſandt werden, um die Eis⸗ 
verhältniſſe der beiden Ortſchaften zu ſtudiren. — In dieſen 
Tagen iſt ein Nordamerikaner, Dr. Krauskopf in Peters⸗ 
burg eingetroffen, der unter Vermittelung der nordamerikaniſchen 
Geſandtſchaft um die Erlaubniß nachſuchte, in ſpärlicher be⸗ 
völkerten Gegenden Rußlands landwirthſchaftliche 
Kolonien für diejenigen Juden gründen zu dürfen, 
welche ſonſt wegen Armuth veranlaßt werden, zu emigriren. 
Dr. Kraus kopf habe Ausſicht auf Genehmigung feiner Pro- 
poſition erhalten. Jetzt begab er ſich in den Rayon der 
jüdiſchen Anſiedelung in Südrußland, um die materielle Lage 
und die kolonialen Einrichtungen der Juden zu ſtudiren. — 
Das Tarifkomitee des Finanzminiſteriums beſchloß den 
Eiſenbahntarif für Zeitungen, Zeitſchriften 
und Bücher zu er ee e Bei der Beförderung mit 
Schnellzügen ſoll ſtatt der jetzigen Zahlung (/ Kop. pro Bud 
und Werſt und die Reichsſteuer) auf den Staatsbahnen */ıo, 
auf den Privatbahnen / Kop. pro Pud und Werft und 
keine Reichsſteuer erhoben werden. Auch wird die Zahlung 
für die Zeitungs⸗ und Buchhändler auf den Stationen herab⸗ 


geſetzt. , 
Frankreich. 
Der Prozeß gegen Caſerio. 

Lyon, 3. Aug. Heute wird noch ein intereſ⸗ 
ſanter Zeuge vernommen werden. Es iſt dies der Mi⸗ 
litärhäftling Leblanc, welcher behauptet, daß Ca⸗ 
ſerio im Auftrage einer Verſchwörerbande handelte. 
Bisher ſcheint es, daß Caſerio als einſamer Anarchiſt ohne 
ig gehandelt hat. Das iſt im Grunde eine noch ſchlim⸗ 
mere Erſcheinung. Denn welche Eroberungen haben die 
anarchiſtiſchen Ideen ſchon gemacht, wenn ſie in jo unentwickelte 
Gehirne eingedrungen ſind? Ravachol, Vaillant und Henry 
dachten ſelbſtändi Caſerio iſt ein geiftig unbedeutendes In⸗ 
dividuum. Als kriminaliſtiſch interefſant iſt noch hervorzu⸗ 
heben, daß eigentlich Niemand den Dolchſtoß ge⸗ 
ſehen hat, obwohl in Carnots Wagen noch drei Männer 
ſaßen, hintenauf zwei Lakaien ſtanden und Offiziere vor und 
hinter dem Wagen ritten. In dem Menſchenſpalier gab es 
Poliziſten in Uniform und in Zivil. Kein Einziger 
ſah, was Caſerio gethan. Der Mörder hätte ſogar 
entwiſchen können, wenn er ſich durch ſeine Rufe: „Hoch 
die Anarchie!“ und ſein Hinüberlaufen auf die andere Seite 
nicht e emacht hätte. 

Die heutige Verhandlung (je berichtet der Korreſpondent der 
„N. Fr. Pr.“ weiter) beginnt um 9 Uhr Morgens, Caſer to 
wird hereingeführt, zwei Gendarmen halten ihn an Handſchellen. 
Er lächelt, beißt ſich auf die Lippen. Der Soldat Leblanc, 
Milttärhäftling, wird von Gendarmen vorgeführt. Leblanc er⸗ 
zählt, Caſerto habe im Spitale anarchiſtiſche Vorträge 
gehalten. Leblanc ſpricht Lea und aufgeweckt. „Ich ant⸗ 
wortete ihm“, jagt er, „höher als Vaillant könnt 15 nicht zielen. 
Vaillant zielte nach dem Kopfe des Staates. ajerio er⸗ 
widerte mir: „Du wirſt ſchon ſehen, unſere Slebener⸗ 
Gruppe wird Höheres vollbringen.“ Als ich dann im Milttär- 
Gefäggniß Carnots Tod erfuhr, wußte ich gleich, daß Caſerio 
der Mörder war.“ 

Caſerio erhebt ſich und jagt: Der ſpricht nicht die Wahr⸗ 
heit. Dem Unterſuchungsrichter machte er ganz andere Mttthet⸗ 
lungen, als jetzt den Geſchworenen. 

Präſident: Bekam Caſerio im Spital von Cette Beſuch 
von Anarchlſten? 

L : Ja wohl, Sorel und Andere kamen. 

2 lügt, zu mir kam Niemand. 
räſtident: Was ſagte Caſerto über die Bomben? 
eblanc: Er ſagte, Bomben wären unpraktiſch. 


re 0 dieſelben nur ſehr ſchwer verſchaffen. Der D o lch 


Caſe rio leugnet entichteben, daß er den Be 
empfangen habe. Er giebt ſich fichtlich alle Mühe, ie Dielen Ges 
noſſen reinzuwaſchen. 
Spital 5 Ker u Caſerio): Was fagten Sie zu Leblanc im 
Caferto: Ich ſagte, es jet zu ſchwer, 
unseren in Ph u ermorden. Könige 
u gu . ü 
Beier auf fie Kae ewadt. Man müßte aus einem 


räſident: B 
a ehaupten Sie noch, daß ein Komplot beſtan⸗ 


eblanc: Ja. 

Caſerio: % iſt nicht wahr. Wir Anarchiſten 
frei. Niemand befiehlt uns, auch das Loos nicht lebten nd 
mir der Vorſitzende den Gefallen thun, die erſten Ausſagen dieſes. 
Zeugen zu verleſen, da wird man die Widerſprüche erkennen. 

Leblanc wird abgeführt. 

Der Vertheidiger Caſerlos, Maitre Au⸗ 
breuil, PE: „Als Stabträger der Lyoner Advokaten mußte 
ich Caſerios Vertheldigung übernehmen und meine Thränen über 
Carnots Tod zurückdrängen.“ (Caſerio verzieht verächtlich den 

und.) Der Vertheidiger: „Was foll ich zu feinen Gunſten 

N 1 N mL nichts * Be Ich kenne feine 
r rung; e e 

von unerhörter Wildbei f ne LIE, 


den Präſi⸗ 


t 
ett.“ Der Vertheidi 
dann, Caſerios Meut ter ſitze ſeit Boche 2 
nend auf dem Seſſel und rufe immerfort: „Mein Sohn, mein 
St * a gen — un: Caſerios erwähnt, 
a eln zum erſten Male vom Ge 

3 — 52 Ben! x \ 1 1 1 f 1 ſichte des Angeklagten 

er Vertheldiger plaidirt auf Unzurechnun ä Pr 
keit Caſerios. Der Vater war ein Lylleptiter. Du 2 * 
liche Belaſtuna tft aus vielen Anzeichen erkennbar. 

Cajerto zuckt die Achſeln. 

Nach dem Vertheidiger ergreift der General» Pro⸗ 
kurator das Wort. Caſerto bört demſelben mit verlegenem 
5 geſpannt zu, lächelt manchmal und beißt ſich die 

Prokurator: Wir machen hier keine Politik 
Soziologie, der Moment iſt nicht für lange reden. ic dünne 
Ihnen er Beiſpiele der anarchiſtiſchen Zerſtörungs⸗Oiteratur 
eltiren, wie die Anarchiſten Gift, Dok un d 8 0 
empfehlen. Dieſe angeblichen Apoſtel der 
Menſchenliebe aber, dieſe anarchiſtſſchen Stylbläthen find genũgend 
bekannt, ſie ſollen nicht mehr aus den Gerichtsakten hinausdringen. 
Der Prokurator ſpricht mit exnſtem ſtarken Pathos. Der Mörder 


ſoll gezüchtigt werden mit aller Härte des Geſezes.⸗(Caſer 15 


blickt ſpöttiſch drein.) Der Prokura = 
ſerlos Seelenruhe und kaltbluͤtige er en 
und nach der That und jagt: „Man kann ihn nicht als Unzu⸗ 
rechnungsfäbigen darſtellen; nie war bei ihm eine Geiſtes⸗ ober 
* 3 NIN daß Ca 

er Verthe gere „daß Ca f 
jetzt in feinem Helmathsorte allgemein die „M 5d ne 97 2 

enannt werde. Caſer lo weint bitterlich. Die Ver⸗ 
andlung wird nach 11 Uhr Vormittags unterbrochen. 

Ein Berliner Blatt meldet aus Lyon: Nach feiner 
Verurtheilung wurde Caſer io ſofort in einem Zellen: 
a nach dem Gefängniſſe übergeführt, 
wo ihm die Zwangsjacke angelegt wurde. In dem 
Wagen fragte ihn der Gefängnißdirektor, was er thun würde, 
wenn man ihn jetzt freiließe. Er er 
würde nicht mehr tödten, aber Anarchiſt 
bleiben. Wie es heißt, wird Caſerio das Begna- 
Fat uh 84 nicht unterzeichnen. Nach Ablauf der 
Friſt wird fein Vertheidiger nach Paris reifen und Cafimir- 
Perier um die Begnadigung bitten. Der frühere Beich t⸗ 
vater Caſerios ſtattete geſtern dieſem in ſeiner Zelle einen 
Beſuch ab, ermahnte ihn zur Ruhe und Reſignation und ließ 
ihn die Begnadigung erhoffen. Caſerio zuckte die Achſeln 
und ſagte, er verſtehe zu ſterben. 

Caſerio hat bis Montag Nacht Zeit, Berufung 
gegen das vn ee einzulegen. Er erklärte jedoch, von 
dieſem Rechte keinen Gebrauch machen zu wollen. 


Griechenland. 

* Die griechiſche Preſſe nimmt den griedi- 
ſchen Staatsgläubigern gegenüber eine altung an, 
welche man faſt als Galgenhumor charakteriſtren könnte. Die 
„Ephimeris“ 8 B., das Organ Rallis, ſchreibt: 

Herr Trikupis hat recht gethan. Als Lenker eines unab⸗ 
bängiden Staates konnte er keiner Brivatperfon geftatten, ein Ulti 
matum vorzulegen. Dieſe Herren dergaßen offenbar, wo fie ſich 
befanden und was Ipre Stellung gegenüber der Regierung war, 
die ihnen geftattete, hierher zu kommen.“ 


Die „Ephimeris“ täuſcht fich, bemerkt die „Nat.⸗Ztg.“, 
„dieſe Herren“ Gläubiger hatten nicht jetzt, ſondern damals, 
als fie der griechiſchen Regierung Geld vorſchoſſen, vergeſſen, 
mit wem ſie es zu thun hatten. 


N. 


t. Die Spaltung unter den Polen. Die vor einigen Tagen 
erwähnte Erklärung des „Gontec Wlelkopolsti“, man müſſe ange⸗ 


ahre 1815 auf dem Wlener Kongreß 
Polen zugeſtandenen Rechten begründete und alles das, was 


ſames, „Goniec“ erkennt „das Nützliche“ dieſer Spaltung für die 
Entwickelung der Volksmaſſen, ſpeziell des Volksbewußtſeins gar 


Acht an und rüdfichtfich des matlonalen Intereſſes bezeichnet er 
Fed ae Diese Anschauung bat Be — wieder mit dem 


unlängft gegründeten Intelligenzorgane „Przegſad Poznanski“ 
gemelaſchaſtiich, mit dem ex auch eine beſtändige Fühlung zu 
en ſcheint. Gegenüber allen dieſen Zeitungsorganen nun, in 
denen mehr oder weniger unparteilicher Volksgeiſt zum Vorſchein 
mt, ſteht der ultramontane „Kuryer“ mit ſeinen volksthümlichen 
Hilfsmitteln „Wielkopolanin“ und der ſonſt zwar Klugneutrale aber 
doch der loyalen Paxtel nahegerückte „Dziennik Poznanski“ gegen⸗ 
über. Als ſolcher ſpottet dieſer nun auch heute über das neulich 
vom „Orebomnif“ bezeichnete Programm: „Erhaltung der natio⸗ 
nalen A und deren Entwickelung mit Hilfe eigener Kräfte, 
eigener Arbeit und eigener politiſcher Weisheit“ und ſagt, daß 
vom „Oredownik“ erfundene Neuheit bereits ſeit der Hälfte 
dieſes Jahrbunderts exiſtire. 

t. Die Poſener Tonriften mit Herrn Dobrowolski an 
der Spitze, haben nach enthuſiaſtiſchen Ovationen Lemberg 
geftern verlaſſen und ſich nach Krakau begeben, wo für fie ein 
gleichfalls brüderlich herzlicher Empfang arrangirt wurde. 

t. Die Sozialiſten ſollen nach Mittheilung des „Katollk“ eine 
ſtarte Agitation unter den oberſchleſiſchen Polen 
verſucht Br Sie unternahmen einen Gang von gu zu Haus, 
um die Bevölkerung zum Abonnement einer foztaltftiichen Zeitung 
zu bewegen, haben auch eine Frauenverſammlung für ihre Zwecke 

ſammenberufen, alle Beſtrebungen jedoch ſollen an der geſunden 
Bemuntt des dortigen Arbeitervolfes geicheitert fein. 

t. Der Gurtſchiner Verein „Koseiuſzko“, der jetzt feinen 

esbericht veröffentlicht, hat im zweiten Sabre ſeines Beſtehens 
(bis zum 1. Juli d. J.) 47 ordentliche und zwei Ehrenmitglieder 
lt. 
weht! Aus Kulm wird der „Gazeta Torunska“ mitgetheilt, daß 
beim Bankrott der dortigen Lauterbachſchen Genoſſenſchaft recht 
viele Polen bedeutende Geldverluſte erlitten baben. 


Lokales. 
Poſen, 3. Auguſt. 

z. Die Verlegung der ſtädtiſchen Bureaux 
in das neue Stadthaus, welche bereits zum Theil erfolgt war, 
wird im Laufe dieſes Monats weiter aus geführt werden, ſodaß 
ſich dann im Stadthauſe folgende Bureaux und Kaſſenlokale 

en werden: Im Erdgeſchoſſe linker Hand die Steuer⸗ 
kaſſe, durch eine Glaswand getrennt von der Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe, an welche die Bierſteuer, das Marktſtands⸗ 
geld, der Kanalzins, der Servis ꝛc. gezahlt werden; im Erd⸗ 

eſchoſſe rechter Hand die Kämmereikaſſe und die 
aaf ſe, welche ſich bis jetzt noch im Erdgeſchoſſe des 
Rathhauſes befinden, und im Stadthauſe durch eine Glaswand 
von einander getrennt werden ſollen. In das erſte Stockwerk 
des Stadthauſes werden verlegt: Der Magi Be . 
ſitzungsſaal, die Arbeitszimmer des Oberbürger⸗ 
meiſters, des Stadtverordnetenvorſtehers, des Stadtbauraths 
und der unbeſoldeten Stadträthe, ferner das General⸗ 
Bureau I, welche ſich bisher im Rathhauſe befanden. Im 
zweiten Stockwerke des Stadthauſes befinden ſich bereits die 
Steuerbureaux (IV); eben dorthin wird der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzungsſaal verlegt; im dritten 
Stockwerke ſind bereits die Baubureaux (III) eingerichtet. Im 
alten Rathhauſe werden dann eingerichtet: Der bisherige 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal und der bisherige 
Magiſtrats⸗Sitzungsſaal zur Abhaltung von Kom⸗ 
miſſionsſitzungen; der Zweite Bürgermeiſter erhält als Arbeits⸗ 
zimmer das bisherige Arbeitszimmer des Erſten Bürgermeiſters; 
das Standesamt (Bureau VI.) verbleibt in den bisherigen 
Räumen; im zweiten Stockwerk des Rathhauſes, wo ſich bis her 
das Generalbureau 1 und die Baubureaux befanden, werden 
die Armen⸗ und Waiſenbureaus II, bisher im Haufe Schul: 
ſtraße 1, ferner die Kalkulatur (Bureau V), bisher im 
Hauſe Breslauer- und Ziegenſtraßenecke untergebracht. Die 
übrigen ſtädtiſchen Bureaux verbleiben in den bisherigen 
Räumen: Bureau VII. (Gas⸗ und Waſſerwerke) Graben⸗ 
ſtraße 10; Bureau VIII.: Gewerbeamt, Meldeſtelle für Kranken⸗ 
verſicherung, gewerbl. Schiedsgericht, Central⸗Arbeitsnachweiſe⸗ 
Bureau, Neueſtraße 10. 


* Die ſtädtiſche Sparkaſſe bierjelbft hat im Monat Juli 
1894 an Spareinlagen eingenommen: 230 548,82 M. (vom 1. April 
dis Ende Juli 1894 811 633,98 M.), dagegen zurückgezahlt 140 165,58 
Mark (vom 1. April bis Ende Juli 1894 59) 540,14 M.). Der 
Einlagen⸗Beſtand tft daher geftiegen um 90 393,24 M. (ſeit 1. April 
1894 um 221 093,84 M.) auf 5918504 M. Im Monat Juli 
1893 wurden nur 173886 33 M. eingezahlt und 148 542,49 M. zu⸗ 
rückgezahlt, der Ueberſchuß der Einzahlungen über die Rückzah⸗ 
lungen betrug nur 24 848,84 M. und der Geſammtbeſtand an Spar⸗ 


einlagen hatte ſich in der Zeit vom 1. April bis Ende Juli 1893 |} 


nur um 19 865,85 M. vermehrt, er betrug 5 288 489,78 M. — Im 
Lombard⸗ Verkehr wurden im Monat Juli 1894 11 Konten 


neu eröffnet, dagegen 5 Konten aufgelöſt. Ende Juli beſtanden 57 daß 


Konten. Der Zinsfuß betrug und beträgt bis auf Weiteres noch 
— Prozent. An Lombard⸗Darleben wurden 134 850 M. (ſelt 
1. April 1894 1 000 725 M) gewährt und 413 500 M. (feit 1. April 
1894 1077 950 M.) zurückgezahlt; es ſtanden Ende Juli 1894 noch 
aus 162 425 M. — Die Verkaufsſtellen für Spar⸗ 
marken haben im Monat Juli 1894 840 Sparmarken (ſeit 
1. April 1894 4040 Sparmarken) abgenommen; von den ausſte⸗ 
benden Sparmarken wurden in Sparbücher umgewandelt 1050 
Sparmarten (ſeit 1. April 1894 4910 Sparmarken) und es ſtanden 
Ende Juli 1894 noch zur Einlöſung aus 14830 Sparmarken zu 
10 Pfg., welche ſich in Händen des Publikums und der Verkaufs⸗ 

en befinden. — Das der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt 
ſtatutenmäßig zu gewährende Betriebsdarlebn war Ende Juli 1894 
um 20 000 M. geringer als Ende Juli 1898, es betrug 191 000 M. 


8. Die Badeſaiſon ift auf ihrem Höhepunkte angelangt. Das 
Kafler bat Buch fomttth eine Temperatur von 20 Grad Celſ. und 
Sau bat es den Anſchein, als ch in dieſem Jahre die Badeanſtalten 

en berbältnigmäßig geringeren Beſuch aufzuweiſen bätten. als in 
küberen r Daß durch die Errichtung der zweiten Badean⸗ 
Abt don Wiltſchke binter dem Eichwaldthor die Frequenz der 
any gen Anſtalten ſich dermaßen verringert haben ſollte, iſt kaum 

Anebmen, da in früheren Jahren ſehr häufig der Raum ber 
n Anſtalt nicht ausreſchte, um alle diejenigen aufzunehmen, 


welche während der beißen Zeit ein erfriſchendes Bad nehmen wollten. 
Oder follten die verichtedenen, in der letzten Zelt ſtattgehabten Un⸗ 
glücksfälle beim Baden einen Einfluß in dieſer Hinſicht ausüben? 
Letzteres wäre übrigens durchaus unbegründet, denn in jeder 
Badeanſtalt iſt ſeitens des betreffenden Beſitzers für die volle 
Sicherheit des Badenden gejorgt 1 er in dem vorgeſchriebenen 
Rayon der Badeanſtalt bleibt. Die Choleragefahr aber, welche im 
vorigen Jahre unferer Badeſaiſon ein fo jähes Ende bereitete, iſt 
boffentlich dieſes Jahr nicht mehr zu fürchten und fo ſel denn den⸗ 
jenigen, denen Fortuna nicht geſtattet, nach den ſchönen Bädern der 
Oſt⸗ oder Nordſee zu reiſen, ein kräftigendes und erfriſchendes 
Bad in den Fluthen der Warthe empfohlen, welche bei dem jetzigen 
niedrigen Waſſerſtande nicht mehr Au lud ch find umſo weniger, 
als die Badeanſtaltsbeſitzer dem Publikum alle Bequemlichkeſten 
bieten, welche bei einem Flußbad zu ermöglichen ſind. ! 

r Zum dritten Geiftlichen der evangeliſchen St. Pauli: 
Gemeinde iſt an Stelle des Paſtors Büchner, welcher bekannt⸗ 
lich Prediger der evangellſchen St. Lukaskirche zu Jerſitz gewor⸗ 
den iſt, Paſtor Ile berufen worden, welcher, wie bereits mitge⸗ 
thellt, auch zur Paſtortrung der evangeliſchen Gemeinde Wilda be⸗ 
rufen iſt; die feierliche Einführung deſſelben findet in der St. 
Pauli⸗Kirche morgen ſtatt. — An der St. Petrikirche fungirt ge⸗ 
3 als zweiter Geiftlicher Dialonus Steffan. — Super⸗ 
utendent Zehn an der Kreuzkirche, welcher ſeit längerer Zeit er- 
krankt iſt, tritt eine Bodereiſe an. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


*) Peſt, 4. Aug. Der „Magyar Aham“ ſetzt feine Hetzerei mit 
einem heftigen Angriff gegen die Proteſtanten fort. Die Proteſtan⸗ 
ten hätten die Türken ins Land gerufen und ſich mit dem Ausland 
verbunden. Coloman Tiſza habe die Hegemonie der Prote⸗ 
pas begründet und die jetzige Politik ſei das eigenſte Werk 

a 


8. 

Newport, 4. Aug. Die Cunardlinie hat den Zwiſchendecks⸗ 
dae vom Kontinent nach Newyork wieder auf 20 Dollar 
erhöht. Die übrigen an den Tarxifſätzen betheiligten Geſell⸗ 
ſchaften dürften wohl gleichfalls eine Erhöhung folgen laſſen. 


Telepheniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Stg.“ 
Berlin, 4. Auguſt, Nachmittags. 

) Der „Reichs anzeiger“ demenkirt die von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die Um⸗ 
bewaffnung der Armee mit dem neuen 
Gewehr bevorſtehe. Die Gerüchte ſind 
darauf zurückzuführen, daß von der Heeres verwaltung alle 
1 — auf dem Gebiet des Waffenweſens geprüft werden. 

ieraus zu ſchließen, daß die Armee e würde, ſei 
vollſtändig unbegründet. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt mit, Major Leut⸗ 
wein je am 4. Mai mit einem Theile der ſüdweſtafrikani⸗ 
ſchen Schutztruppe von Naukunft eingetroffen, wo 
ſich Witbooi in verſchanzter Stellung befand. Witbooi 
ließ um Frieden bitten. Leuntwein ſtellte die 
Bedingungen und ſicherte Witbooi perſönlich das Leben zu. 
Witbooi fand die Bedingungen zu hart. Die bezüglichen 
Friedensverhandlungen kamen nicht zu 
Stande. Am 9. Mai eröffnete Leutwein das 
Feuer wieder, verzögerte aber die Hauptaktion bis zum Ein⸗ 
treffen der Verſtärkung durch die Schutztruppe. Witbooi 
nahm die Verhandlungen wieder auf. 
Leutwein gewährte ihm eine Bedenkzeit bis zum 1. Auguſt. 
Witboot dankte lebhaft für die Gewährung des Friedens. Wäh⸗ 
rend der Waffenruhe begab ſich Leutwein mit einem Offizier 
und zwei Mann in ein Lager der Hottentotten und wurde von 
Witbooi lebhaft begrüßt. Witbooi verſprach, bis zum 1. Auguſt 
eine klare Antwort auf die Friedensbedingungen zu geben. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ legt in einem längeren Artikel 
dar, daß die Sozialdemokraten gleich wie die 
Anarchiſten ßets bereit ſeien, den Weg 
des Umſturzes zu beſchreiten, ſobald ſie 
das verfolgte Ziel vor ſich ſehen. Die beſtehenden 
Geſetze find zur Bekämpfung der fozial » revolutionären 
Agitation nicht ausreichend. In Preußen würde 
man weſentlich gefördert, wenn das Vereinsweſen wie 
in den anderen Bundesſtaaten z. B. Sachſen oder Ham⸗ 
burg geſtaltet würde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ glaubt 
annehmen zu dürfen, daß die Bemühungen der Re⸗ 
gierung auf Abänderung des preußiſchen Verſammlungsrechtes 
gerichtet ſein müßten, ſodaß ein praktiſcheres, mehr den Bedürf⸗ 
niſſen der Gegenwart entſprechendes Geſetz in Anwendung 
omme. 


ach einer Meldung des Ahr erhielt die in der Hoch» 


ſcheint, iſt d 
worden, da 


mächtigt hat. 

Der „L. A.“ meldet aus Sprottau: Ein großes Magazin 
der Bellitofffabrit in Oberleſchen iſt gänzlich durch Feuer 
vernichtet worden. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
— Tee — 


Berlin. 4. Auguft, Abends. 

Ueber das gegen den Kanzler Leiſt und den Aſſeſſor 
Wehlau ſchwebende Disziplin arverfahren wird 
der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt, daß nach Ablauf der Gerichts⸗ 
ferien gegen beide die Anklage erhoben wird. 

Die „Bot“ ſchreibt, die Nachricht, daß Landrath Geſcher 
„ berufen würde, wird in unterrichteten Kreiſen 
Die „Börſenztg.“ meldet, daß dem Bankier Julius Bleich⸗ 
röder der Könſgl. Kronenorden 4. K. verliehen worden fit. — 


Die „Börſen⸗ und Handelsnachrichten“ melden aus London 
über ein angebliches 1 7 betreffend die amerikanſſche Ta⸗ 
rifborlage, doch find die Nachrichten widerſprechend. Nach 
einer Verſion iſt das Kompromiß dahin geſchloſſen worden, daß eine 
prozentige Zuckerſteuer mit einem Zollzuſchlage von / Cent pro 
Pfund auf raffintrten Zucker erhoben werden ſoll. i 
as „B. T.“ meldet aus Halle a. S.: Der Reichs⸗ 

und Landtagsabgeordnete Profeſſor Dr. Friedber g iſt zum 
ordentl. Profeſſor ernannt worden. In Folge deſſen werden 
Neuwahlen für den 4. Merſeburger Wahlkreis und für 
den Wahlkreis Anhalt II. erforderlich. 

Das „B. T.“ meldet aus Eisleben: 
heftige Erdſtöße verſpürt. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Morgen tritt eine 
Kommiſſion behufs Feſtſtellung von Vollzugsvorſchriften zum 
Anarchiſtengeſetz zuſammen. Dem beſten Vernehmen 
zufolge ſollen an 2000 Anarchiſten in das 3wangs⸗ 
Ship LER werden. 

aſſelbe Blatt meldet aus London: Der deut . 
Sela > 4 1 5 { * a 120 0 8. 0 ai Aa — 

eſuch der Kaiſerin Eugenie na arnbor d üb 
daſelbſt. Am 4. d. Mts. kehrte er nach rn zurk . SEN: 

Der bereits gemeldete Orkan und Wolkenbruch in Mai- 
land hat die Fenſter mit den berühmten Glasmalereien an der lin⸗ 
fen Seite des Lanaſchiffes des Domes vollſtändig zertrümmert. 
Das Dach einer Gerberei vor dem Teſſinthore wurde abgehoben. 
Zehn Perſonen wurden leicht verletzt. 


Kaſſel, 4. Aug. Der Kaifer iſt ſoeben mittelt 
Sonderzuges von Wilhelmshöhe nach Wilhelmshaven 
abgereift. Die Kaiſerin gab mit den älteften Prinzen 
dem Kalſer das Geleit nach dem Bahnhofe. Das auf dem 
Bahnhofe anweſende Publikum brachte dem Kaiſer le b hafte 
Ovationen dar. 


Geeſtemünde, 4. 2 In Driftſethe 
wurden durch Feuer 9 Wo 
Gebäude in Aſche gelegt. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 

Berlin, 4. Aug. Der hieſige chineſiſche Geſchäftsträger 
hat im Auftrage ſeiner Regierung dem Auswärtigen Amte 
amtlich notifizirt, daß Japan China den Krieg 
erklärt habe. 

Paris, 4. Aug. Ein, heute im Elyſee unter dem 
Präſidenten Caſimir Perier abgehaltener Miniſter⸗ 
rath beſchäftigte ſich mit der Koreafrage und mit der 
Kongoangelegenheit. Das oſtaſiatiſche Geſchwader 
hat Befehl erhalten, die Intereſſen der franzöſiſchen Ange⸗ 
hörigen an der Küſte von Korea zu wahren. E. Perier 
begiebt ſich heute Nachmittag nach Pont fur Seine 
Pire N reiſt heute Abend nach den öftlichen 

renäen. 

Shanghai, 4. Aug. Das Reuterbureau meldet: Die 
drei beim Untergang der „Kowſhung“ geretteten britiſchen 
Offiziere wurden von den Japanern nach Saſebo gebracht 
und dort gefangen gehalten. Der britiſche Admiral 
in den chineſiſchen Gewäſſern Freemantle beorderte den 
Aviſo „Alacrity“ nach Saſebo, um die Befreiung der 
Gefangenen zu verlangen. Der Kommandant des „Alacrity“ 
wird von dort nach Nagaſaki gehen. Die Offiziere werden 
von den Japanern nach Nagaſaki ausgeliefert werden, wo man 
dieſelben heute erwartet. 

Nach einem Telegramm aus Shanghai von geſtern, 
welches „Ritzaus Bureau“ zur Verfügung geſtellt iſt, 1 die 
chineſiſche Peiyanzflotte wieder in den Hafen 
zurückgekehrt. 


22. — .. —ͤ— 
Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Seit die von Richard Fleiſcher 17 — egebene „Deutſche 
Revue in den re der Deutichen Verlngs-Suftalt übers 
gegangen iſt, macht fich in der Fülle, Abwechslung und Gedſegenheit 
ihrer Veröffentlichungen ein ganz entichtedener Fortſchritt be= 
merkbar. So enthält auch das neueſte Heft eine ganze Reihe von 
Beiträgen, die zur Kenntniß der Gegenwart von hoͤchſtem Werth 
find und den Forſcher wie den Laien gleich intereſſtren müſſen. 
zFürſt Bismarck und die Parlamentarier“ von Heinrich von 
oſchinger ſchildert den Verkehr Bismorcks mit den hervorragendſten 
Parlamentariern hinter den Couliſſen oder in Konferenzzimmern 
= a, im Haufe Bismarcks unter vier Augen, bei oder 
na f 


Geſtern wurden hier 


\ bei Hagen 
bnbäufer und 14 mit Korn gefüllte 


als das Bild 1 meiſtens einer Alkohol⸗ 
vergiftung, zuweilen einer Alkohol⸗ und Nikotin⸗Vergiftung zu⸗ 
gn ne giebt es nur wenige andere Krankheſtszuſtände, 


nächſten 
ke en ihr noch die Seekrankheit und die ſchwere typische * 
koholverg in 


hemie 
L zu finden, das nach 


Feen et ne und Katzenjammer befürchtet, der bewaffne fich bei 
eiten mit „Migränin“. Es wird in den Apotheken, wo es in 
Migränin⸗Höchſt“ genannt, weil es 


durch die Farbwerke vorm. Meiſter Luctus & Brüning in gt 


. (Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter“.) 


Statt jeder besonderen 
Meldung. 


Die Verlobung unserer 
Tochter R 08d mit dem 


Kaufmann Herrn Adolf 


| Fischel beehren sich er- 


gebenst anzuzeigen 10009 


A. Rosenberg u. Frau 
Julie, geb. Töplitz. 


Rosa Rosenberg 
Adolf Fischel 


Posen. Verlobte. Krotoschin. 


Die glücklich erfolgte wedurt 
eines Sohnes zeigen ergebenſt an 


Berthold Schüller. 


und Frau Ange la, geb. 
Friedländer. 


9978 
Breslau, den 31. Juli 1894. 
Dankſagung. 9988 


Für die zahlreichen Beweiſe 
berzlicher Theilnahme, forte für 
die troſtreichen Worte des Paſtors 
Herrn Jise bei der Beerdigung 
unſercr unvergeßlichen Mutter und 
Schweſter Frau Bertha Alripp 
ſprechen wir auf dieſem Wege 
unſeren inniaßen Dank aus. 

Paul Alripp. 
Wwe. Emilie Kowalinska. 


Auswärtige 


Familien. Nachrichten. 

Verlobt: Fil. Ely Jent zes 
in Hütten mit Herrn Lieutenant 
Cornel de Greiff in Krefeld. 
Fräul. Helene Sieper in Barmen 
mit Herrn Oberlehrer Emil 
Knippſchild in Remſchetd. Frl. 
Marie Finke in Meißen mit 

errn Dr. Hans Viebert in 
zelpzig. Fräulein Paulme Nolde 
in Gonſchorowen mit Hexen 
Amtsrichter Premier⸗Lieut d. L. 
Miſſuweit in Mehlſack. Fräul. 
Ottilie Fritz mit Herrn Dr. Alb. 
Krug in Berlin. Fräulein Mika 
Kulicke in Berlin mit Herrn 
Konſulatsſekretär Ludwig Bern: 
hardt in Paris. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Grafen Caſſts von Faraone in 
Hinter ⸗ Brühl. Herrn Amis: 
richter Stand in Aachen. 

Eine Tochter: Hrn. Ger 
Aſſeſſor Schneiderreit in Berl! n. 
Herrn Rich. Dyhrenfurth in 
Berlin. Herrn Fmanzrath Kohl⸗ 
ſchütter in Uresoen. 

Geſtorben: Herr Dr. med. 
Eugen Meißner in Newyork. 
Herr Gutsbeſitzer Johar nes Loy⸗ 
mann in Freckenhorſt. Herr 
Stadtverordneter e ee 
Eduard G, ich in Norten 


Vergnügungen. 
Lambert's Saal. 


Operetten Enſemble⸗ 


Gaſtſpiel. 


Freitag, den 10. Auguſt: 


Sröffnung der Sailon. 


Ludwig Hansing, 
Diretior. 


„Zum Tauber.“ 


Sonntag, den 5 Auguſt cr.: 


Großes Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 
daß bir Regiments von Stein⸗ 
8 Nr. 37, unter Leitung ihres 
Stebshoboiften Herrn C. Brandt 
Anfang 4½ Uhr. 9893 

Entree 15 P., . Kinder k 5 Pf. 


Fahrräder aller 8 
Sämmt 


Fabrrabzubehörtbeile. 

Reparatur⸗Werkſtätte. 
Emil Mattheus, 

3713 Sapiehaplatz 2 a. 


Neue und gebr. Pianinos 
billtaſt u. Garao tie. 
M. Höselbarth, 

Pianofortehauer. 

Muſikwerke j. Art w Gas u. 
billigſt renarirt 001 
Gold. Trauringe liefert bal 
Huebner Nachf., St. Martin 58 

Uhren und Goldwaaren. 


Thenterftr. 2. 9850 


Geſtern verſchied nach langen Kr Leiden, 
im Alter von 82 Jahren, unſer bochverehrte en 
Rabbiner 


Herr Joseph Labaszynski. 


Seit mehr als dreißig Jahren war der Verſtorbene 
als Seelſorger in unſerer Gemeinde thätig. Seine 
Pflichttreue und aufopfernde Hingabe an ſeinen Beruf, 
ſeine wahrhafte, mit religiöſer Duldſamkeit vereinte 
Frömmigkeit. ſowie die Milde und Verſöhnlichkeit 
ſeines Charakters erwarben und erhielten ihm die 
Liebe aller Gemeinde Mitglieder und ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken in unferer Gemeinde. 
Borek, den 2. Auguſt 1894. 


Der Vorſtand und die Repräſentanten 
der Synagogen⸗Gemeinde. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten dene 
Lebensverſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver 
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 
831 Bezirksverwaltung Poſen. 


Otto Lerche, Viktoriaſtr. 20. 
Ferd. Ulmer & Haun, 


BER Be ift in feiner 3 St. Martinſtr. 


r, von 


Naumanns Fahrrädern, 


ſowie 29 


Naleigh⸗ Fahrrädern. 
Gen.⸗Vertreter August Lehr. 


Auf dem großen internationalen Rennen 
in Breslau am 24. v. Mts. haben Raleigh⸗ 
Räder ſämmtliche Records geſchlagen und 
den größten Theil aller Preiſe 


erhalten. 


9927 


Anfang 4½ 28 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Ponyreiten für Kinder. TE 
Abends Illumination. 


Etablissement Flora', Tor Bartholäshot. 


Sonntag, den 5. Auguſt, 4 Uhr Nachmittag: 


10012 


Grosses Extra-Militär-Concert || \OMBTRINNE 


von der Kapelle des 2, Nlederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Großes Wrillant⸗Feuerwerk. 
Feenhafte Beleuchtung u. Illumination des Gartens. 
Einlaß 20 Pf. Kinder frei. 
Hochachtungsvoll 9960 

B. . Szermer. 


Te en Te — — —ꝛę—＋-ↄ — —ujũä — 


Neue Matjes Heringe, 


feinſte Waare, in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln ge, 


B. Scherek, drosst berberstrasse No. 42. 


Schornſteine 


bauen als Specialität 


Hannover. A 
Erhöhungen, auch im Betriebe, Reparaturen. 


Keſſelcinmauerungen. Plitzableiler⸗Aulagen. 


Dürkopps Fahrräder 
sind allen voran 


durch ihre Leistungsfähigkeit, eleganten Formen, leichten Gewichte, 
hochfeine Ausführung und allerbestes Material. 

Dieselben sind zu billigsten Preisen und coulanten Zahlungs- 
bedingungen zu haben 


in POSEN bei M. Lohmeyer, Victoriastr. 10. 


Patent-Phänomen-Rover U. H. P. No. 62133 u. 12885. 


Patentirte Kugel-Lager, 20 % weniger Reibung. Grosse Kettenräder. 


Adler-Fahrräder. "irren der Satzen 1893 erhielten diese 


Räder innerhalb Deutschlands 


F598 meistens erste Preis. EU 
Unbedingte Deherlegenheit 1}! 


M. Lohmeyer. 5 


En gros. 
Bedeutende Vorzüge vor den amerikanischen 


Nähmaschinen. Nähmaschinen. 


Viele gesetzlich geschützte Neuerungen uud Patente, 
Beschreibung über 54 erste Preise etc. gratis. 


En detail, 


10017 


Sanitätsrath Dr. von Gasiorowski, 


f. Ingar. Solhweine 


Spezialarzt für innere Krankheiten, 0.901,40 


Su Uhr Nachmittags zu er mar; 855 f. aden 
a oberſchleſiſche A fi. Seal. Rothweine, 
Steinkohle ff. Rheinweine, 
geſiebt und ohne jede Miſchung mit A Reble. ee 
la 9.6, Steintohlen-Briquett, fl. Moſelweine 


ff Ober⸗Ungarweine 
herb, mild und ſüß, 
0,90—5,00 M. pro Fl. excl. 


la. Stuflenberser Vriguettes 


nur in plombirten Säcken 
7 à 1 Centner net eo frei Keller und Stock- 
werke und zu 


Sommerpreiſen bis 1. September. 


Vortheil e: 
1) Man hat die ſichere Beruhigung, daß man wirklich 
einen vollſtändigen Centner pro Sack erhält. 
Auf dem Wege kann Nichts 1 en gehen, ” m 
Säcke plombirt (verſiegelt) find. 


KR Gruhl & Balogh, 
Vor dem Berliner Thor. 


empf. in Au del Qualität 


Weingrophandlung 
Adolf Leichtentit, 


Ritterſtraße 39, 


29. 10031 


J. Riemann, 
yrakt. Zahnarzt, 9765 
[Wilbelmſtr. 5 Bees Konditorei). 


TEEN 
45 & Schröder, Tinstiabe Zähne, Plomben! 


Halbe, ganze —— zu Gruben⸗ 
Mein Vurean 

nt dic fest 10007 

Kauonenplat 7, part. 
Siehtsanvalt Kaliski. 


Die rühmlichſt bekannten 
und Hreisgekrönten 


Pianinos 
von C. J. Quandt, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoheit d. 
Fürſten von Hohenzollern. 


er, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hobeit des 
Großherzogs Sn Dart: 


Schwe 
Mitglied d. Praggerichn in Görlitz. 


zune. 


rauen e 


ür Magen⸗, Herz⸗ 
ervenleiden, 

krankheiten ıc. 

Proſpect frei. 


äteti 
oth ſche Kur ꝛc. 8. Aufl. 
el 2 1. d. jede Buchh. ſow. direct. 
für das Frei⸗ 
willigen, 
Fühnrich⸗ 
Primaner⸗ u. Adinrientenexamen 
raſch, ſicher, billtaſt 9973 


me Moesta, Director. 


Verirttung⸗Geſuch. 


Die Vertretung eines leiſtungs⸗ 
fähigen Sägewerkes oder Holz 
(Engroß = Geltäftes wird von 
einem routinirten Fachmann, 30 


Jahre alt, verh. . Die jehr beitebren Planinos von 
fahte, aut eingeführt, für K 


nigr. Tachſen zu isermeQmen H. Wol fframm, 


geſucht. 7 Dresden, Berlin, Sondon, 
Gefl. Offerten bellebe man an jowie andere 


ane, 


— . empfiehlt zu außerordentlich mäßi⸗ 
gen Preiſen und kulanten Be⸗ 
dingungen das Pianoforte Ma⸗ 
gazin von 


. Sommer, 708 Berthold Neumann, 


° Breslauerstr. 9 Il. Eing. Taubenstr, 
ele n ae En Gelegenheitskauf in guten, 


bei ſehr mäßigen Preiſen gebrauchten Pianinos. 


Siubiger Rervenkranfer | 


(Herr oder Dame) höherer Stände. 
findet als alleiniger Penſionär 
ein mit allem Komfort ausge⸗ 
ſtattetes Heim, gute, verſtändniß⸗ 
volle Pfloge bei einer gebildeten, 
verwittw. Dame, die längere 
Nedde Leiterin einer Anſtalt fur 
ervenkrante war. Behandlung 
und Aufficht durch einen Spe⸗ 
N Näheres unter A. B. 99 
= d. Zta. 9899 


3 Schül. find. at. Penſ., 
Saen u. Aufſ. Hayn, 3 
ſtraße 8 0018 

Zur Beldeſl. am jüd. az 
mittagstiſch w. p. 15. d. Mts. 
Abonnenten geſucht. k. 0. poſtl. 


— 


Zoolog. Garten. S. 


Per Führt mil fach | 
Ja pan? 


Ae done 1. F. D. ere 


n. Bei ge im | 


egend von Winne fortgelaufen. 
5 wird gebeten, ibn im D 
nium Pfarskie b. Orliezko oder 
Poſen, Sapiehaplatz Nr. 2, 
a „ Burcau, abzuge⸗ 
7 „gesen Belohnung von 10 
Mark. 9984 
liefert billigſt 
Irauringe Arnold Wo, 
Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 
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5 eine Ankaufsprämie von 50 Pf. für den Baum zu de⸗ 
willigen. 
Schueidemühl, 3. Aug. [Kindes mord. Wald⸗ 
brände. Falſches Geld. Diebſtähle.] Ein biefiges 
Ane e aus Krojanke gebürtig, mußte von ihrer Herrſchaft 
entlaſſen werden, da es der Entbindung entgegen ſah. Nachdem 
es das Haus der Herrſchaft verlaſſen hatte, wurde die Mädchen⸗ 
kammer unterſucht und fand man daſelbſt Spuren, welche auf eine 
bereits erfolgte Geburt hindeuteten. Das Mädchen hatte das 
Kind in ihre Kleider gewickelt und in dem elterlichen Hauſe zu 
Krojanke verſteckt, wo es todt aufgefunden wurde. Das Mädchen 
wurde in Folge deſſen verhaftet. — Geſtern gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags brach in der königlichen Forſt bei Lebehnke Feuer aus, 
das aber bald gelöſcht wurde, fo daß der Schaden nicht erbebf 
geworden iſt. Auch heute wurde von hier aus ein Waldbrand 
bemerkt, welcher die Segenfelder Forſt bei Kramgke betroffen hat. 
— Ein falſches Einmarkſtück wurde beute auf der ſtädtiſchen Kaſſe 
angehalten. Daſſelbe trägt das Münzzeichen A und die Jahres⸗ 
zahl 1887. — Heute entwendete ein vor Kurzem aus dem 
Gefängniß entlaſſener Arbeiter aus mehreren Wurſtläden hierſelbſt 
Wurſtwaaren, wurde aber ertappt und der Polizeibehörde über⸗ 
neben. — Dem Veibgedinger L. Haſſe hierſelbſt wurden bei feinem 
Umzuge 180 M. und zwei Bohrer entwendet. Die Bohrer ſind 
einem Knaben abgenommen worden, doch leugnete derſelbe auch 
das Geld zu beſitzen. 
„ Wongrotwig, 3. Aug. (Verſchledenes] Die dlies⸗ 
jährige Getreideernte, welche mit Ausnahme ſpätgeſäter Somme⸗ 
rung hier ziemlich beendet iſt, kann wohl See als befriedigend 
bezeichnet werden. Daß die Ernte dies Jahr reichlich ausgefallen 
tft, ergeben ſchon die vielen Getreideſchober, von denen ein 
Güter, je nach der Größe und nach der Bewirthſchaftung, bis 20 
aufweiſen. Das anhaltend gute Erntewetter hat es nicht nur er⸗ 
möglicht, daß alles Getreide trocken, ohne jeglichen Auswuchs ge⸗ 
borgen werden konnte, ſondern hat auch die Erate weſentlich ver⸗ 
billigt, weil die ſonſt bei Regenwetter eingetretenen Ardeitsſtörun⸗ 
gen und das öftere Wenden oder Umſtellen der Garben dies Jahr 
nicht vorgekommen ſind. Wenn der Erdruſch beim Roggen nicht 
überall befriedigt, fo liegt das wohl an den Nachwirkungen des tx 
Juni aufgetretenen Spätfroſtes. Glücklicherweiſe hat derſelbe nicht 
unter Dach und Fach gekommen iſt. — Nach einer beſtehenden | überall gleichmäßig geſchadet, die Mehrzahl der Landwirthe äußert 
Reglerungs⸗Verfügung begannen für die hleſigen evangel. Schulen ſich darum auch über den Erdruſch befriedigend. Für einen reich⸗ 
die Sommerferien mit dem vorletzten Montag im Juli. Der lichen Erdruſch ſpricht wohl auch der Umſtand, daß bier für felſchen 
Schulunterricht wird am 13. Auguſt cr. wieder aufgenommen Roggen nicht über 90 Mark pro Wispel, oder 4,50 Mark pro Eent- 
werden. Die katholiſchen Schulen haben, da die Ernte auf manchen ner erzielt werden konnte. Die Weizenernte fol ſtellenweiſe wenk⸗ 
eldern berelts begonnen hatte, 8 Tage früher aelchtoffen und | ger . beim Sommergetreide, beſonders beim frühgeſäten, 
eginnt hier der Unterricht ſchon am nächſten ontag, den] wird allgemein ein voller Ertrag angenommen. Bet ſpäterer Saat 
6. Anguſt cr. — Unter großer rang der Bevölkerung von ſoll die anhaltende regenloſe Zeit nachtheilig auf die Entwicklung 
Stadt und Umgegend fand geſtern bierſelbſt die Beerdigung der des Korns wirken. Im Uebrigen zeigt auch ſpäte Somme rung 
Leiche der Frau Paſtor Krickau, geborene von Eberſtein, ſtatt. Der noch einen befriedigenden Stand. Aus Anlaß der anhaltenden 
Tod hat die Bedauernswerthe von einem furchtbaren Gichtleiden, Dürre find von den Hackfrüchten, zunächſt die artoffeln, welche 
das ſie jahrelang hatte, erlöſt. große Beſorgniß wachrufen. Dieſelben berechtigten bisher zu den 
ch. Rawitſch, 4. Aug. [Reviſton. Berufung. Klär⸗ beſten Hoffnungen; kommt nun nicht bald ein ergiebiger Regen, 
anlagen. Berjonalten Vom Schlachtdofe.] Geſtern dann tft bei Kartoffeln nur auf elnen mäßigen Ertrag zu rechnen, 
beſonders auf leichtem Boden. Auch auf den zweiten Klee⸗ und 
Heuſchnitt wirkt die große Dürre ſchon nachthellig. Selbſt einzel⸗ 
nen Bäumen ſieht man die Folgen des Regenmangels ſchon an; 
dieſelben zeigen einen gelben Blätterſchmuck und werfen ſchon fo 
ſtark die Blätter ab, als befänden wir uns im Spütherbſt. Aus 
demſelben Grunde werden die Aepfelbäume wohl ſchon jetzt auf⸗ 
fallend viel Früchte abwerfen. Die Gänſezucht muß in bieftger 
Gegend dies Jahr recht gut aasgefallen fein; das zeigen wenlgſtens 
die vielen und großen bis 1000 Stück und mehr enthaltende Heer⸗ 
den Gänſe, welche ſeit einigen Tagen früh und ſpät hier durchge⸗ 
trieben werden. — Der königl. Kataſterkontrolleur Kort, welcher 
aus Geſundheitsrückſichten & geſtern auf 6 Wochen beurlaubt 
worden iſt, alſo bis zum 13. September, wird durch ag Kataſter⸗ 
Landmeſſer Krome vertreten. — Geſtern gezen 8½ Uhr Abends iſt 
beim Gutsbeſitzer Cäſar Freymark in Bukowie der Kuh⸗ und 
Pferdeſtall, welche unter einem Dach erbaut ſind, abgebrannt. Das 
Beuet bat ſich fo ſchnell entwickelt, daß die Knechte, welche ſich 
chon ſchlafen gelegt hatten, kaum das nackte Leben retten konnten 
und daß im Pferdeſtall 7 Pferde, im Kuhſtall 7 Kälber mitver⸗ 
brannten. Auch erhebliche Futtervorräthe find vernichtet worden. 
Der Beſitzer, welcher übrigens geiſtig umnachtet iſt und daher in 
der Wirthſchaft von ſeinem Bruder Emil vertreten wird, ſoll nur 
mäßig verſichert fein. Ueber die Entſtehungsurſachen des Brandes 
iſt noch nichts bekannt. 

J Vodſamtſche, 3. Aug. [Bmangsperiteinerung 
eines Ritterguts. Gänſehandel.] Das dem Geafen 
Alexander Szembet rn: Rittergut Slupia fol am 25. Sep⸗ 
tember d. Is., Vorm. 10 Uhr, im kgl. A atsgericht Kempen im 
Zwangswege verſteigert werden. Das Gut iſt 1072,81,88 Hektar 
grob mit 10 525,05 M. Reinertrag und 5310 M. Gebäudeſteuer⸗ 

utzungswerth. — Die Einfuhr von Gänſen aus Raßland hat mit 
Eintritt der laufenden Woche begonnen. Täglich werden Tauſende 
von Gänſen in Schaaren angetrieben und auf dem hleſigen Bahn⸗ 
hofe zur Weiterbeförderung nach Berlin und Sachſen verladen. 


Louis Schleſinger zu Breslau mit Frl. Hedwig Freudenthal in 
Inowrazla w. — Geboren: dem Kämmerer Arthur 
Biehahn in Samter 1 S., dem Eigenthümer Martin Sroka da⸗ 
ſelbſt 1 S., dem Eigenthümer Ludwig Kwasnik zu Bentſchen 
1 S., dem Tiſchlermeiſter Kaſimir Kozlowski in In owrazla w 
1 S., dem Elſenbahn⸗Wagenmelſter Guſtav Fromeyer in In o⸗ 
wrazlaw 1 T., Herrn Arthur Krauſe in Radajewitz 1 S., 
3 in Bromberg — Geftorben: 

aufmann Joſef Gutkind in Neutomiſchel. Eiſenbahn⸗ 
Hauptkaſſen⸗Buchhalter Albert Borowski in Bromberg. Po⸗ 
lizei⸗Wachtmeiſter Paul Drobig in O ſtro wo. Fuhrmann Pa: 
Fritz in Schneidemühl. Frau Thereſe Stuhlmann geb. 
von Buchholtz in Frauſtadt. Paul Patz in Schnei⸗ 


- 


demühl. 


Lokales. 


(For'ſetzung aus dem Hauptblatt.) 
mn Die Reinlichkeit auf der St. Martinftrake, inſowelt 
es ſich um die thatſächlich eine Paradeſtraße bildende Strecke 
zwiſchen der Viktoria⸗ und der Ritterſtraße handelt, 
ſteht mit dem Charakter der Straße nicht im Einklange, läßt viel⸗ 
mehr zu wünſchen übrig. Für alle unfere öffentlichen Straßen iſt 
ausnahmslos vorgeſchrieben, daß deren Reinigung von Seiten der 
Verpflichteten alltäglich im Sommerhalbjahr (1. April bis 30. Sep⸗ 
tember) erfolgen und bis 7 Uhr Morgens beendet ſein muß. Dieſe 
Straßenreinigung findet auf der St. Martinſtraße in vorgeſchrie⸗ 
bener Welſe pünktlich ſtatt. Nach 7 Uhr Morgens, mit welcher 
eit der Hauptverkehr auf der von den Fuhrwerksführern mit Vor⸗ 
Uebe aufgejuchten asphal irten Stxaßenſtrecke ſich entwickelt, bleibt 
dagegen der Pferdemiſt auf der Straße liegen Während derſelbe 
bei regneriſchem Wetter aufweicht und bei der Unburchlälfigkeit 
des Pflaſters Schmutzflächen bildet, trocknet der Dung bei warmer 
und heißer Witterung auf dem nicht minder heißen Aspbaltpflafter 
in kürzeſter Zeit vollſtändig aus, um ſich bald darauf in Staub zu 
verwandeln. Die Räder der vielen, die Struße paſſtrenden Fuhr⸗ 
werte, die Hufe der Pferde u. ſ. w. verurſachen dies naturgemäß. 
Die geſundbeitsgefäbrdende Seite dieſer notoriſchen Mißſtände darf 
nicht unbeachtet gelaſſen werden. Der feine Staub wird den 
Paſſanten in die Augen gewebet und verurſacht Entzündungen; er 
wird onch ungewollt und unbewußt eingeathmet und gelangt fo in 
die Lungen. Man kann ſich durch den Augenſchein davon über- 
zeugen, daß der Pferdedungſtaub zu beiden Seiten der Straßen⸗ 
ſtrecke längs der Trottolrbordkante alltäglich kurz nach der Straßen⸗ 
reinigung ſchon einen Streifen, eine förmliche Schicht bildet. Den 
beftebenden ftraßenpolizeilichen Vorſchriften zufolge find die zur 
Straßenreinigung verpflichteten Grundſtücksbeſitzer auf der St. 
Martinſtraße — wie erwähnt — nur zur einmaligen täglichen 
Reinigung des Fahrdammes verpflichtet. Dieſe einmalige Straßen⸗ 
reinigung genügt aber abſolut nicht. Unſere ſtädtiſche Verwaltung 
würde ſich ein Verdlenſt erwerben und den Dank der Bewohner 
und Paſſanten der St. Martinſtraße ernten, wenn auch für dieſe 
Straße in ihrer vorbezeichneten Strecke dieſelbe Einrichtung ge⸗ 
troffen würde, wie fie für den Wilhelmsplatz, die Berlinerſtraße de. 
bereits beſteht, nämlich daß beſondere Bebienftete fortgeſetzt damit 
beſchäftigt werden, den friſchen Pferdedung zuſammenzukehren und 
in transportablen Behältern zu ſammeln und fortzuſchaffen. 

Eine Unfitte wollen wir bei dieſer Gelegenheit nieht uner⸗ 
wähnt laſſen, die darin beſteht, daß vielfach die Straßen jetzt in 
der heißen Jahreszeit gereinigt werden, ohne vorher zu ſprengen, 
wie z. B. dies an der St. Martinkirche regelmäßig zu geſchehen 
pflegt. Dadurch werden die Paſſanten, ganz beſonders aber die 
Bewohner der umliegenden Häuſer von den auf ſolche Weife auf⸗ 
dewirbelten W in ebenſo unangenehmer wie überflüfftger 
1 etzt belä 
195 e elegenheiten. Zu dem Kaiſex 
Wilbelms⸗Denkmaf auf dem Kofkbäuſer find nach 
dem Berichte, welcher auf dem 23. Abgeordnetentage des deutſchen 
Kerle erbundes in Hannover erſtattet worden int, bis jetzt von den 
deniſchen Kriegervereinen 600 000 Mk. aufgebracht worden, fo daß, 
da die Geſammtloſten 800 000 M. betragen, dis zum 10. Mal 1896, 
dem 2djährigen Gedenktage des Frledensſchluſſes von Frank⸗ 
fort a. M., an welchem das Denlmal enthüllt werden ſoll, noch 
200000 M. aufzubringen find. Es werden daher alle deutſchen 
Friegervereine, mithin auch die Kameraden des Poſener Provin⸗ 

Landwehrverbandes, gebeten, — eln weiteres Scherflein 

M das Kyffbäufer⸗Denkmal zu opfern. — Der Poſener Pro⸗ 
btnztal⸗Landwehrverband war auf dem 23. Abgeordne⸗ 
tenſage des deutſchen Krieberbundes in Hannover am 21.—24. Juli 
d. J. durch den Verdands⸗Schriftführer, Kameraden Kahlert, 
bertreten. — Innerhalb des Poſener Provinzial⸗Landwehrperbandes 
tit die Bildung eines neuen Krieger⸗ bezw. Landwehrvereins in die 
Wege geleitet, und zwar in Bentſchen; bereits in nächſter Zeit 
dürfte die Konſtituirung des Vereins erfolgen. 

e. Militäriſches. Während in dieſer Woche das 6. und 
46. Infanterte⸗Regiment, ſowie das 2. Lelbhufaren⸗ Regiment 
unſere Stadt verlaſſen haben, um in der Provinz die Regiments 
bezw. Brigade⸗Uebungen abzuhalten, trifft am nächſten Montag 
das 37. Infanterie⸗Regiment aus Krotoſchin bezw. Oſtro wo 
hier ein, um an den Brigade⸗Uebungen theilzunehmen. Die 
Kapelle des Regiments konzertirt bereits morgen (Sonntag) im 
Etabliſſement Tauber. N . —— 

* Auf das im Etabliſſement „Flora“ (Inh. B. Szermer) 
am nächſten Sonntag ſtattfindende Miltitär⸗Konzert machen wir 
biermit beſonders aufmerkſam. Daſſelbe verſpricht ein rechtes 
Volksfeſt zu werden. Der Garten wird illuminirt und nach dem 
Konzert ein Brillant⸗Feuerwerk abgebrant. Näheres ſiehe Inſerat 
der vorliegenden Nummer. 

r. Etwa fünfzig Störche wurden heute Nachmittag vom 
Alten Markt aus beobachtet, wie ſie längere Zeit über der Stadt 
kreiſten. Dieſelben ſcheinen ſich allgemach wieder zur Abreiſe ins 


Aus der Provinz Poſen. 


A Schroda, 4. Aug. (Perſonalien.] Oberſtlieutenant 
Münnich vom hieſigen Bezirkskommando tft, nachdem er kurze Zelt 
beurlaubt war, auf feinen Wunſch penftonirt worden; es wurde 
ihm bei feinem Ausſcheiden aus dem Milltärverhältniſſe der 
Kronenorden 3. Klaſſe verliehen und die Erlaubniß ertheilt zum 
Tragen der Uniform feines früheren Regiments. An deſſen Stelle 
tritt Major Maſius vom 50. Inf.⸗Regt. in Rawitſch, welcher fein 
Amt am 7. d. Mts. übernehmen wird. Oberſtlieutenant Münnich, 
der ſich nach ſeiner Heimathſtadt Nordhauſen begeben hat, wußte 
ſich während feines 10 jährigen Hierſeins durch fein liebenswür⸗ 
diges Weſen die Liebe und Achtung aller zu erwerben, ſein 
Scheiden von hier wird daher allgemein bedauert. 

. Birke, 4. Aug. ([(Verſchiedenes.] Der fo lange ſehn⸗ 
ſüchtig herbeigewünſchte Regen iſt endlich gekommen. Geſtern in 
den Abendſtunden umzag ſich plötzlich der Himmel mit Gewitter⸗ 
wolken, denen ein kurzos Gewitter, aber ein lang andauernder 
Regen folgte. Die lechzenden Fluren finden nun endlich Erquidung. 
Die anhaltende trockene Witterung in letzter Zeit hat auf die ſpäte 
Sommerung ſowohl, wie auf Kartoffeln und hochliegende Wieſen 
recht nachtheilig gewirkt, deshalb wird von der land wirthſchaft⸗ 
treibenden Bevölkerung der Witterungswechſel mit Freuden be⸗ 
grüßt, zumal da die Ernte bereits ſchön trocken, wie ſonſt ſelten, 


weilte der Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Gsronne aus Poſen 
am hieſigen Orte und nahm eine Reviſton der Kuntnerſchen Apo⸗ 
theke und mehrerer Droguen⸗ u. Farbenhandlungen vor. — Lehrer 
Fiſcher, der exit ſeit dem 1. Mal d. J. an der hieſigen Simultan⸗ 
Knabenſchule amtirt, hat eine Berufung als Hllfslehrer an der 
Präparanden⸗Anſtalt in Lobſens erhalten. In Folge deſſen ſcheidet 
er am 1. Oktober cr. hier aus. — Von den anliegenden . — 
wurde wiederbolt darüber Klage geführt, daß die in dem hieſigen 
öffentlichen Schlachthofe ſich eee Abwäſſer nicht genügend 
eklärt zum Abfluß kommen, ſo daß ſie dann eine ſo unangenehme 

usdünſtung verbreiten, daß ſie nicht nur den Menſchen, Towern 
ſogar Thieren an wurden. Um dieſen Uebelſtand zu bejeitigen, 
wird nunmehr die Klärung der Abwäſſer durch das Hulwaſche 
Verfahren bewirkt. Dieſes Verfahren tft in hieſigen Fabrikanlagen 
jeit längerer Zeit in Anwendung und hat ſich in dieſen Fällen gut 
bewährt. — Der Wirth und Gaftbofsbeftger Haraputa und der 
Wirth Giezek in Goſtkowo find zu Schulvorſtehern der katholiſchen 
Schule in Goſtkowo gewählt worden und haben auch die behörd⸗ 
liche Beſtätigung erhalten. — Auf dem hieſigen öffentlichen Schlacht⸗ 
bofe machte ſich ſeit langer Zeit Waſſermangel ſehr unangenehm 
fühlbar und machte die Inbetriebſetzung der Kühlanlagen zur Une 
möglichkeit. Unausgeſetzt wurden weitere Bohrverſuche gemacht, 
die lange ohne Erſolg blieben und auch das Gutachten des zu 
Rathe gezogenen hervorragenden Hydrologen Thiem aus Galpzia, 
des Erbauers der großartigen Hirſchberger Waſſerleitung war 
wenig erfreulich. Durch fortgeſetzte Bemühungen ift es dem 
Brunnenbauer Pätzold 3 gelungen, die zum Betriebe der 
Schlachthof⸗Anlagen erforderlichen Waſſermaſſen i beſchaffen, ſo 
ficht für heute 1 die Inbetrlebſetzung der Kühlanlagen in Aus⸗ 

genommen tft. 

F. Oſtrowo, 3. Aug. [Perſonalien. Bahnbau. Obſt⸗ 
baumzucht. Repartition.] Dem Diſtriktsamtsanwärter 
Clever hlerſelbſt iſt vom 1. Warn cr. ab die kommiſſarlſche Ver⸗ 
waltung des Pollzei⸗Diſtrikts Mixſtadt im Kreiſe Schildberg über⸗ 
tragen worden. — Der Wirth Karl Roſtalskt und der Kleinwirth 
Michael Eckert, beide in Granowice, find zu Schulvorſtandsmit⸗ 
gliedern der evangeliſchen Schulgemeinde Granowice gewählt und 
beſtätigt worden. — Der Molkereibeſitzer Julius Schrodt aus 
Sulmierzyce iſt zum Vertrauensmann für den Kreis Adelnau von 
der Provinzial⸗Feuer⸗Soctetäts⸗Direktion zu Poſen für die Ge⸗ 
bäudeverſicherung beſtellt worden. — Der Schulze Peter Grzeſtet 
aus Groß⸗Przygodzice iſt zum Schulkaſſenrendanten der Schul⸗ 
gemeinde roh Brapabdsice gewählt und vom Landrath hlerſelbſt 
als folder beſtätigt worden. — Den Bemühungen der von dem 
Kreistage des Kreiſes Oſtrowo zur Herbeiführung des Baues einer 
Eiſenbahn von Oſtrowo nach der den la eingeſetzten Kreis⸗ 
kommiſſton iſt es gelungen, von dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten die Zuſicherung der Konzeiftonirung der gedachten Bahn 
zu erlangen. Der Minſſter hat nur noch einſge Abänderungen des 
vorgelegten Projektes verlangt. Bekanntlich iſt höheren Orts der 
Plan bezüglich des Baues einer Kleinbahn auf der vorerwähnten 
Strecke nicht genehmigt worden, während dies für den Weg von 
Pleſchen rg er Grenzort Boguslaw 100 der Fall geweſen iſt. 


2. Schlägerei. Geſtern Vormittag entſtand in einem Haufe 
auf der Walliſchei zwiſchen zwei Bewohnern deſſelben ein Streit, 


r. Wilde, 4. * [Eröffnung der Rene 
0 


bierſelbſt ſtatt. In den feſtlich geſchmückten Fabrikräumen hatten 
ch zahlreiche Göſte eingefunden, welche dem mit einer kleinen 


In hleſiger Stadt iſt die Anſicht über den Zweck und den Vortheil 
des Bahnbaues e des geſchäftlichen Verkehrs eine ſehr 
gethellte. — Nach der für das Jahr 1894/5 aufgeſtellten Reparti⸗ 
tion der Kreiskommunalabgaben hat der ganze Kreis Oſtrowo 
25 023,97 M. aufzubringen. Davon entfallen auf die Stadt Oſtrowo 
10 154,93 M., auf den Diſtrikt Oſtrowo⸗Nord 6131,04 1 auf den 


Bang der Gießere 


bauſe, um dieſen, für die Fabrik denkwürdigen Tag in feftlicher 


W — Die Pumpverſuche an dem Brunnen 
. hal 5 ſeit geftern eingeſtel lt Diſtrikt Oſtrowo⸗Süd 4408,93 M. und den Diſtrikt Roſſoſchütz 


geben hat, daß der Brunnen in fünf 4329,07 M. Im Ganzen gehören zum Kreiſe Oſtrowo außer der 
Senden 800 Rubika ter kruſtacklaren Waſſers zu liefern ders gleichnamigen Stadt 45 Guts⸗ und 51 Gemeindebezirke. Die Ge⸗ 
ochte, ohne zu verſiegen, und daß demgemäß der gegenwärtige ſammtklaſſen⸗ und Einkommenſteuer des Krelſes beläuft ſich auf 
Bedarf der Gemeindeeinwohner an Waſſer durch ihn vollſtändig] 2929,30 M., die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 53 476,26 M. Hler⸗ 
deckt werden kann. von zahlt die hleſige Stadt allein 27 974,9) M. bemm. 17 158,11 M. 
* Verjonal:-Chronif aus der Provinz, Verlobt: gu. — Der Kreisausſchuß des Kreiſes Adelnau hat beſchloſſen, den⸗ 
Slwonſtein in Schneidemühl mit dem prakt. Arzt Dr. Ka⸗ jenigen Wirthen, welche ſich durch Vermittelung des Kreisober⸗ entsprechend erweitert hat, zum größten Theil nur Rugelmüh⸗ 
euſcher aus Biſchofswerder. — Aufgeboten: Kaufmann |gärtners Reiſſert zu Krotoſchin bezogene Obſtbäume beſchaffen und 
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und wirft einen derartigen Gewinn ab, daß der Inhaber deſſelben 
zu den leiſtungsfähigſten Steuerzahlern der Stadt zählt. 
Bromberg, 3. Aug Sozialdemokratiſches. 
Ankiſemitiſches.] Von der Reichstagswahl her weiß man, 
daß es auch in Bromberg Sozialdemokraten giebt, ſie vereinigten 
damals eine ziemlich bedeutende Stimmenzahl auf ihren Kandi⸗ 


daten, ohne eigentlich eine geordnete Organiſation zu ba⸗ 
Ben.] Ihre Organiſation beſtand in der Fr ie darin, 
Vertrauensmänner in die verichledenen ezirke zu ent⸗ 


fenden und dieſe dann mit der Agitation zu betrauen, was 
5 in der im ſozialdemokratiſchen Lager üblichen Weiſe vollzog. 
3 wurde alſo eifrig agitirt und doch blieb die Stimmenzahl binter 
den Erwartungen zurück, was ſich wohl zum Theil auch auf die 
Rührigkeit der anderen Parteien zurückführen läßt. Es ſcheint jetzt 
aber, als ſollten die ſozlaldemokratlſchen Ideen weiteren Kreiſen 
dadurch zugänglich gemacht werden, daß man ſie in den Gewerk⸗ 
ſchaften und ähnlichen Vereinigungen möglichſt oft zum Beſten 
giebt. Der Anfang hiermit wurde wenigſtens ſchon gemacht und 
war hatte der Brom berger Zweigverein des Metallarbeiter⸗ 
Verbandes gu welchem die ſozlaldemokratiſchen Fachvereine ge⸗ 
hören) dem „Bromberger Unparteiiſchen“ zufolge, Einladungen an 
die Schloſſer, Maſchinenbauer, Dreher, Gießer, Gürtler, Ciſeleure, 
Drucker, Klempner, Mechaniker, Uhrmacher und alle übrigen in 
der Eiſen⸗ und Metallinduſtrie beſchäftigten Arbeiter und Arbeite⸗ 
rinnen von e Umgegend ergehen laſſen, die folgen⸗ 
dermaßen lauten: „Werthe Bexufsgenoſſen Ir nbetracht der 
ſich durch ſtetige Steigerung der Lebensmittel? und Wohnungs⸗ 
preiſe, ſowie durch den Rückgang der Löhne und der Arbeltsge⸗ 
legenheit immer ungünftiger geſtaltenden Lage der Arbeiter der 
obigen Berufe iſt es endlich mal an der Zeit, daß wir uns über 
die Mittel und Wege zur Beſſerung unſerer Lage klar werden. 
Zu dieſem 5 findet am 30. Jul Abends 8%, Uhr im Saale 
des Herrn Naſt, Danzigerſtraße 133 eine öffentliche Verſammlung 
aller in der Metallinduſtrie beſchäftigten Perſonen ſtatt, zu der 
jeder von Euch blerdurch eingeladen ſſt. Mit kollegialem Gruß 
und Handſchlag Der Einberufer.“ Die Verſammlung, die auf ſo 
bochtönenden Worten einberufen wurde, war nach dem „Unpart.“ 
nur von 60 Perſonen beſucht, unter denen ſich eine Anzahl Mit⸗ 
glieder der Hirſch⸗Dunkerſchen Gewerkvereine befand. Den Vor⸗ 
trag, den ein Herr Gotthardt aus Berlin Die gipfelte natürlich 
darin, durch eine Verkürzung der Arbeitszeit (auf 8 Stunden) die 
ahl der beſchäftigungsloſen Arbeiter zu vermindern und die 
öbne zu erhöhen, außerdem ſoll ganz nach ſozlaldemokratiſchem 
Rezept der Frauen⸗ und Mädchenarbeit in den Großbetrieben ein⸗ 
geſchränkt werden ꝛc. Selbſtverſtändlich konnte es ſich der Redner 
nicht verſagen, die Hirſch Duncker ſchen Gewerkvereine abfällig zu 
beurtheſlen, aber hiermit hatte er Pech, denn nach ihm 
ſprach ein Gewerkſchaftler, der die Hirſch⸗Duncker ſchen Ver. 
eine wirklich kennt und deſſen Worte dürften überzeugender 
auf die Verſammlung hl haben als die des eriten 
Redners. — Wenn die Verſammlung als ſolche auch nichts 
Bedeutendes zu Tage brachte, ſo dürfte ihre Einberufung und ihr 
Verlauf doch ſymptomatiſch für die Stimmung in den Arbeiter 
Heſſen fein. — Während jo indirekt für die Sozialdemokratie Pro⸗ 
aganda gemacht wird, wird in aller Stille auch die antiſemitiſche 
Wäblarbeit forkgeſetzt und es kann wohl als Zeichen der Zeit gel⸗ 
ten, daß nur dieje beiden exteemen Richtungen die polltiſche Ruhe⸗ 
zeit zu ihrer Propoganda benutzen. Die antiſemttiſche Agltatlon 
unterſcheidet ſich von der ſozialdemokratiſchen aber noch dadurch, 
daß von ihr fein Dorf verſchont bleibt, während die Sozialdemo⸗ 
traten ſich nur auf Bromberg und deſſen 1 Nef Umgegend be⸗ 
ae Antiſemiſche Flugblätter werden in Maſſen und immer 
n neuer Faſſung verbreitet, es werden feine Koſten geſcheut, um 
überall Anhänger zu gewinnen — aber in Anbetracht dieſer zügel ⸗ 
loſen Aagitatton iſt der Erfolg nur gering. Die Mitgliederzahlen 
der deutſchſozialen und Reformvereine wachſen nur ſchwach, obwohl 
zur Abwehr der Agitation gar nichts geichteht. 
— —ů— e 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

„Thorn, 3. Aug. [Der norddeutſche Lloyd) errichtet 
an den Grenzſtationen Ottlotſchin, Illowo, Proſtken und Wirballen 
Kontrolſtationen für ruſſiſche Auswanderer, die daſelbſt einer acht⸗ 
bis vierzehntägigen Quarantäne unterworfen werden. 

* Breslau, 3. Aug. (Zum deutſch⸗ruſſiſchen Grenz⸗ 
verkehr. Von den falſchen Kupons] Die „Kattom. 
Ztg.“ berichtet: Seit geßern Morgen tft das Poſtamt Katto⸗ 
witz mit dem rufſiſchen Poſtamte Sosnowice durch 
eine direkte Telegrapbenleitung verbunden. Was 
beiderſeitig fett Jahren angeſtrebt worden, iſt nunmehr — Dank 
dem Anwachſen des Telegrammverkehrs aus Anlaß des delta 
ruſſiſchen Handelsvertrages — durch den Druck der Verhältniſſe 
erreicht. Bisher waren die beiden vorgenannten, mit einander in 
lebhaftem Verkehr ſtehenden industriellen Orte auf die Telegraphen⸗ 
leitung Kattowitz⸗Granica angewieſen, wodurch in beſonders drin⸗ 
genden Angelegenheiten doch immerhin eine ſtörende und oft vers 
bdängnißvolle Verzögerung eintrat. Vorausſichtlich wird es nur 
noch eine Frage der Zeit ſein, neben dem Telegraphendrahte den 
Fernſprechdraht zu ſehen. — Wie ſich berausgeſtellt bat, 
kurſtren bier eine große Anzahl gefälſchter Kupons, und es iſt an⸗ 
zunehmen, daß dieſelben von bier aus auch ihren Weg in die Bro» 
vinz nehmen werden. Gauner haben ſich den regen Geſchäftsver⸗ 
kehr während der Turnfeſttage inſofern zu Nutze gemacht, als fte 
ihre Sohtitoke bier abfeßten. Ein Kaufmann auf der Reuſcheſtraße 
erinnert ſich genau, daß am 23. v. M. während des lebhafteſten 
Verkehrs innerhalb einer Viertelſtunde zwei Herren Kupons in 
Zahlung gaben, die ſich ſpäter als gefälſcht erwieſen. Die bis jetzt 
angebaltenen Kupons lauten über 15 M. Zprozentiger Anleihe des 
deutſchen Reiches von 1892 und führen die Nummern 195 910 und 
195 200. Die Falſifikate ſind bei einiger Aufmerkſamkeit leicht zu 
erkennen. Bresl. Sta.) 

* Waldenburg, 2. Aug. [Grubenunglück.] Auf der 
Glückhilfgrube verunglückten dieſer Tage der Schlepper Tichapp 
aus Dittersbach und der Berghauer Spelda von hier. Erſterer 
wurde bei Schachtarbeiten von einer umſtürzenden Mauer er⸗ 
2151 en, während letzterer durch herabſtürzende Kohlenmaſſen vor 

rt jo ſchwer verletzt wurde, daß er bald darauf ſtarb. 

Br brunn, 2. Aug. F Geſtern 
wäre beinahe ein unabſehbares Unglück paſſirt, da der Eiſenbahn⸗ 

ug e e kurz vor der Einfahrt in den biefigen 
Babndof n Gefahr war, zu entgleiſen. In der Nähe des Schienen⸗ 

leiſes hielt ein mit einem Ochſen beſpannter Arbeitswagen. Ein 
Mädchen führte das Thier. Als der Zug heranbrauſte, ſcheute der 
Ochſe, war trotz aller Anſtrengung nicht mehr zu halten und ging 
durch. Der Wagen wurde auf den Schienen von der Lokomotive 
erfaßt, eine Strecke fortgeſchoben und zertrümmert. Das Mädchen 
wurde anfangs von dem wilden Thiere ein Stück mitgeſchleift, 
konnte ſich aber im letzten Augenblick noch losmachen und erlitt 
einige Abſchürfungen und elne Verrenkung des Armes. Der Ochſe 
wurde von der Böſchun N nahm anſcheinend keinen oder 
wenig Schaden, hatte ſich aber bis ſpät Abends noch nicht erholt, 
da er in Gefahr geweſen, von dem Geſchirr erwürgt zu werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Konſtanz, 1. Aug. Ein Ratenloosſchwindler 
gemeingefährlicher Art, wie der Staatsanwalt ſich ausdrückte, ſaß 
geſtern in der Perſon des 37 jährigen verheiratheten „Bankiers“ 


Louis Ferdinand Strötzel aus Königsberg, ſeit Oktober 1890 in 
Konſtanz wohnhaft, auf der Anklagebank der hieſigen Strafkammer. 


Mit einer Ungenirtheit ſonder Gleichen hat er in den letzten 
3½ Jahren das dem Lotterleteufel ergebene Publikum rückſichtslos 
ausgebeutet und ſich ſelbſt dabet in einer Weiſe bereichert, die 
geradezu fabelhaft klingt. Er befaßte ſich hauptſächlich mit dem 
Vertrieb von Barletta⸗ und Türkenlooſen, die er von dem Bank⸗ 
haus Goldſtein in Frankfurt a. M. oder von Zürich und Bern 
bezog. Etwa 11,000 Stück der genannten Looſe hat er in dem 
erwähnten Zeitraum umgeſetzt und bei jedem einen Gewinn von 
ca. 40-50 M. berausgeichlagen, indem er Barletta in Raten⸗ 
. zu 80—90 M. (Ankaufswerth ca. 50 M.) und Türken⸗ 
oofe zu 140—150 M. (Ankaufswerth 90—95 M.) verkaufte, fo daß 
er nach Abzug aller Speſen de. 2c. ſich in dieſer kurzen Zeit ein 
reines Vermögen von ca. 150 000 M. erwarb. wobel die Ausgaben 
für fein luxuriöſes Leben Hährlich ca. 15000 M.) in Abrechnung 
gebracht ſind. Den Grund zum ſtrafrechtlichen Einſchrelten gegen 


Strötzel gaben feine ſchwindelhaften Lotterleannoncen, die er in ca. 400 | Gerf 


brit Deutſchlands und der Schwelz von Zeit zu Zeit einrücken ließ. 
r pries darin feine Looſe in einer Weiſe an, daß der Unerfahrene 
glauben mußte, für den Betrag von 4 oder 5 M., den eine Mo⸗ 
natsrate ausmachte, bekäme man das ganze Loos, und die 
nach Millionen und Hunderttauſenden berechneten Gewinne 
kämen in nächſter Zeit zur Ziehung, während in Wirklichkeit 
gerade bei den Barlettalooſen die Haupttieffer erſt in den Jahren 
1920 — 1940 zur Verlooſung kommen. Die Zahl der Leichtgläubigen, 
die in ihrer Gier nach Relchthum auf die Schwindelannoncen her⸗ 
einfielen, war eine außerordentlich große; allein im Jahre 1892 

aben etwa 1700 Perſonen aus allen Ständen, vom Gutsbeſitzer 

18 zum Dienſtmädchen, ihre 5 Mark für ein „aanzed Original⸗ 
Barlettaloos“ eingeſchickt; ſie haben, als ſie daraufhin nur einen 
Nummernſchein erhielten mit dem ſtrikten Befehl, allmonatlich 
weitere 5 M. einzuſenden, andernfalls der zuerſt bezahlte Betrag 
dem Lotterlekollelteur (Strötzel) verfallen ſei, dieſe erſte Einzahlung 
nicht einmal wieder reklamirt. Allein von dieſen ſogen. „Sprin⸗ 
gern“, wie der techniſche Ausdruck auf dem Lottertebureau Strötzels 
für die einmal Hexeingefallenen lautete, erwuchs ihm im Jahre 
1892 ein Einkommen von faſt 10000 Mark. Es waren aber ſehr 
viele Leute vorhanden, die 2, 3, 4 und 5, ja ſogar 10 bis 15 
Monatsraten zi Ua und dann erſt r Letzteren 
gegenüber ließ ſich Strötzel auf Reklamationen herbei, einen Theil 
des Betrages wieder herauszubezahlen, d. h. er ſandte ihnen eine 
„Abrechnung“ zu, die ganz nach dem Belieben Strötzels und 
natürlich immer zu feinen Gunſten firirt war. Das Gericht erkannte 
den Angeklagten des fortgeſetzten Betrugs und Sachwuchers für 
ſchuldig und verurtheilte in — wie ſchon gemeldet — mit Rückſicht 
auf ſeine Vorſtrafen (er war erſt im Jahre 1889 in Ulm wegen 
ähnlichen Lotterieſchwindels mit 18 Monaten Gefängniß beſtraft 
worden) zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, abzüglich 4 Monate 
. 4000 Mk. Geldſtrafe, 5jährigem Ehrenrechts⸗ 
verluſt und Tragung der Koſten. Die beantragte Entlaſſung aus 
der Haft wurde nur gegen Erſtellung einer Kaution von 50 000 Mk. 
bewilligt. — Geradezu merkwürdig klingt es, daß ein Mann mit 
ſo vielen Vorſtrafen und einer ſo bewegten Vergangenheit in den 
ſogenannten „beſſeren“ Kreiſen hieſiger Stadt Aufnahme finden 
konnte, die ſich von dem eleganten und ſicheren Auftreten Strötzels 
beſtechen ließen. Strötzel, der nach dem Gymnaſialbeſuch in ſeiner 
Vaterſtadt in einem Kolonialwaarengeſchäft die Kaufmannſchaft 
erlernt, führte in der Zeit von 1879 —1889 ein wahres Nomaden⸗ 
leben; in ungefähr einem Dutzend deutſcher und ſchweizerlſcher 
Städte war er bald Buchhändler, bald Ratenlooshändler, Seifen⸗ 
fabrifant, Spezialiſt für Geſchlechtskranke u. ſ. w. Er wurde ſchon 
zweimal wegen Betrugs gerichtlich beſtraft, und nur der Umſtand, 
daß eine dieſer Beſtrafungen im Ausland (Schwurgericht Pfäffikon) 
erfolgte, rettete ihn diesmal noch vor dem Zuchthaus. 


Handel und Verkehr. 

ns Niſchny⸗Nowgorod, 3. Aug. [Priv.⸗Telegramm 
der „Poſ. Ztg.] Es treffen ganz bedeutende Zufuhren zur 
Meſſe ein und überſteigen dleſelben ſchon heute die des Vor⸗ 
jahres. Die Zahl der bisher erſchienenen Känfer iſt noch gering, 
doch werden aus entfernten Gegenden viele erwartet. Im Geſchäft 
iſt es noch ſtill; Käufer operiren mit Vorſicht. Woll⸗ und 


Manufakturwaaren erzielten meiſt Vorjahrspreiſe. In 52 


Pelzwaaren finden bei einer Preisreduktlon bis 10 Prozent 
gegen Vorjahr vermehrte Abſchlüſſe ſtatt. In Tuchen iſt der 
Verkehr noch unentwickelt. Das Angebot in Wolle iſt ſtark und 
ſind Preiſe gedrückt. 


Telephoniſche Börſenberichte. 

Breslau, 4. Aug. [Spiritusbericht.] Auguſt 
50er 50,00 M., do. Tier 30,00 M. Tendenz: Unverändert. 

Hamburg, 4 Aug. Salpeter loko 8,70, Sept.⸗Oktbr. 
8,70, Febr.⸗März 8,90. Tendenz: Feſt. 

London, 4 Aug. 6proz. Javazucker loko 13 ¼. 
Pa ai Rüben⸗Rohzucker loko 118. Tendenz: 

tetig. 


Marktberichte. 

Berlin, 4. Aug. [Städtiſcher Central⸗ 
Biehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
2692 Rinder, Geſchäft glatt, ziemlich ausverkauft. Die 
Preiſe notirten für I. 62—64 M., für II. 56—60 M., für 
III. 46--52 M., für IV. 40—44 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 7848 


Schweine, darunter 233 Bakonier, 329 Ungarn. Schweine⸗ o 


markt langſam, inländiſche Waare wurde ziemlich geräumt. 
Die Preiſe notirten für I. 53—54 M., für II. 51—52 M., 
für III.348—50 M., Ungarn 43 —45 M., Bakonier 55 M., 
hinterlaſſen Ueberſtand, für 100 Pfd. 7860 Fal mit 20 

oz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1260 Kälber, ruhig. 

ie Preiſe notirten für I. 55—60 Pf., auch darüber, für 
II. 54—59 Pf., für III. 48—53 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden 31 197 Hammel. Markt 
ruhig, ziemlich geräumt. Magervieh, beſſere Hammel und 
Lämmer gut verkauft, geringere Waare hinterläßt Ueberſtand. 
Die Preiſe notirten für I. 58—64 Pf., beſte Lämmer 68 Pf., 
II. 48—56 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. 

» Breslau, 4. Aug Brivatoesti@t) Bei 3 
ſchwachem Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe konnten 
ſich nicht behaupten. 

Weizen niedriger, weißer per 100 Kilogramm 12,60 bis 
13,50 bis 13,90 Mark, gelber per 100 Kilogramm 12,50 — 13,50 
bis 13,80 Mark, feinſter über Notiz. — Roggen ruhig 
alter, bezahlt wurde ver 100 Kilogr. 10,90—11,20—11.40 M., 
neuer per 100 Kilogramm 10,00 dis 10,50 bis 11,10 Mark. — 


Gerſte wenig Kaufluſt, ver 100 Kilogr. 10,00 — 11,00 —14.10 M. — 
Hafer nur billiger Kar ver 100 Kilogr. 12.40 bis 12,60 
bis 1 Mark. — Mais feſt, 100 Kilogramm 9,79—9,90 bis 


10,40 M. — Erbſen ohne Umſatz, Kocherbſen per 100 
Kilogramm 14.00 — 15,00 bis 15,50 Mark, Viktorta⸗ unver⸗ 
ändert, 16,00—17,00 bis 18,00 Mark Futtererbſen 11,00 
bis 12,00 —13,50 Mark — Bohnen ohne Umſatz, per 100 
Kilogramm 12.00 bis 13.00 bis 13.50 Mark. 


Feſtſetzungen 
ſtädt. Wort- Nottrun 8 1 
Kommiſſion. 5 57 1 


Weizen, weißer 
Weizen, gelber 
Roggen alt 
Roggen neu. . 
e l 
after, th 
bien. . 


Raps per 100 Kilo fein 19,10, mittel 18,50, ordinär 17,50 M. 

eu, altes 2,40—2,80 M. pro 50 Kilogr. 

eu, neues 2,50 — 3,00 M. pro 50 Klloar. 

Stroh per Schock 22,00 — 24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. nr e [ per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 — 22,75 Mk. Welzen⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sack 19,50 —19,75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7.60 —8,00 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
20—7,60 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sack 17,00 - 17,50 Mt. uttermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. An ndiſches Fabrikat 8,40—8,80 ME 


b. ausl. Fabrikat 8,00—8,40 k. 
Vörfen⸗XTelegramme. 

Berlin, 4 Auguſt. ch te, N. v. 3 
Weizen pr. Sep 9 135 — 138 50 
do. pr. Okt. 136 25 137 50 
No gen Hr. Sept. — * . * * * 1 — 116 25 
Dame All, u aan hres 116 25 117 50 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 3 
do. 70er loto ohne * 31 — 

do. 70er Augu R 9 80 34 40 
bo. 70er Seutbr. . . . . 34 80 55 — 

do. 70er Oktbr . . . 8520 25 40 
do. 70er Novbrtn. 35 20 35 50 

do. 70er Dezb tr. . 8570 35 80 

do. 50er loko o. 7. —— —— 


v. 3. 8. 
Dt. 3% Reichs. Anl. 91 40,51 SOR. 4½¼% Bd dor 10 701103 80 
Konfolid. 4%, Anl.105 701105 700 Poln. 4% Pfandbr. 68 70 68 75 
do. 3¼½% do. 102 751102 80]Ungar. 4% Goldr. 99 3“ 
Poſ. 4% Pandſbr. 103 2 103 20] do. 4% Kronenr. 92 70 92 
Bol 3,7, bo. 99 60] 99 70 Heſtr Kreb.⸗Att. =219 4219 40 
of. Rentenbriefe 104 301104 100Combarden 8.44 70,44 60 
of. Prov.⸗Oblig. 98 70 98 701 Disk.⸗Kommandit 4 190 80191 30 
euePoſ Stadtanl. 99 98 751 Fondsſtimmung 
Oeſterr. Banknoten 163 95/163 75 geſchäftslos 
do. Silberrente 94 70 94 7 
Ruſſ. Banknoten 279 — 219 05 


— — 


e 91 10] 92 40 

ainz Ludwighf. 51116 501116 700 Dort 61 — 61 80 
Marienb. Mlaw.do 84 50 Gelſenticch Nodlen 159 60 160 30 
Em: Prinz Henry 76 — 41 10 41 25 
Griechiſch 4% Goldr 27 40 - 25 - 25 


N Di dente 79 90 
extlaner A. 1890. 57 90 
Aufl. II. 1890 Anl. 63 35 


Türken Looſe . 113 — 112 60 eſell. 140 601141 — 
Disk.⸗Kommandit 191 — 191 1 Aktien 160 901161 30 
oJ. 104 801105 —[Königs⸗ und Laurah. 128 75/128 


b. A. B 
of. Spritfab — 

achbörſe: Kredit 219 40, 
Ruſſiſche Noten 219 —. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


Am 4. Auguſt wurden, gemeldet: 


ufgebote. 
Schuhmacher Alex Rutklewicz mit Stanislawa Kubiak. 
Eheſchließungen. 
Pollzei⸗Diätar Viktor Dega mit Sophia von Tuchokta. Maler⸗ 
ehllfe Wladislaus Tuliſzta mit Brontslama Lecieſewska. Müller 
ohann Kaliſzewskt mit Katharina Leſiewicz. Cigarrenmacher Bo⸗ 
leslaus Aſzot mit Joſefa r 
eburten. 
Ein Sohn: Kaufmann Hieronymus Jaſinski. Maurer 
Karl Neumann. Stuckateur Leo Kosmowski. Unehel. S. 
Eine Tochter: Handelskammer⸗Sekretär Dr. Karl 
Arbeiter Lukas Kmieclak. Arbeiter Joſef Grzeſzkowiak. 
Janatz Napwroeli. ae „ 
rbefälle. 
Poſtſchaffner Louis Rettig 40 J. Otto Stark 2 Mon. Bertha 
Pinkus 2 Mon. Julius Redlich 15 Mon. 


Ostseebad Ost-Die ven ow 
verbunden mit großem 
y Kurhaus-Etablissement 
bietet jeglichen Komfort bet billigſten Preiſen. MM” Zimmer von 
Mark an, volle Benfion von 4 Mark ab. 1 Beſondere Vor⸗ 
püge vor anderen Oſtſeebädern bietet Oſt⸗Dievenow durch feine in⸗ 
uläre Lage, ſtets reinſte, ſtaubfreie Seeluft, mildes, glei — — 
lima und nordſeeähnlichen Wellenſchlag. Waſſerleltung, Kanallſa⸗ 
tion, elektriſches Licht. Theater, Konzerte, Jagd, Faces Ruder- 
und Segelsport, Lawn⸗Tennis⸗, Turn⸗ und Spielplätze. Direkte 
Dampfer⸗ und Eiſenbdahnverbindung ab Stettin. Näheres durch 
die Bade⸗Direktion. 6504 


2 Tygeıcrtc, che 

A: Bee Z I2EI0 ; 
st dur pin Gef Ju 

rere echter, , e. 


Ses, Hr: 
ee 


ampke. 
iſchler 


” * 


Aufgebot. 


Nachfolgende Perſonen: 
1 — e ar Wactaw Cies- 


3 — Böttcher peter Cieslewioz, 
8) 4 Ackerbürger Marcell a 


970 
4) die eponndens Dabkiewiez im 
Beiſtande ihres Ehemannes 
Vincent Dabkiewiez, ſämmtlich 
aus Moſchin 
nie das Eigenthum des 
Grundſtück um. Nr. 224 
früher Nr. X „in der Größe von 
3 Hektar 5 Ar 4 Quadratm. für 
ſich eintragen zu laſſen. Gegen⸗ 
wärtig fit die Wittwe Magdalena 
Hoffmann geb. Niedzwiedzka als 
Eigenthümerin eingetragen. 
uf Antrag der 8 
vier Perſonen werden deshalb 
alle ihrer Extſtenz nach unbe⸗ 
kannten Eigenthumsprätendenten 
aufgefordert, ihre Anſprüche und 
Rechte auf das Grundſtück ſpäte⸗ 
ſtens im Aufaebotstermine 
den 8. November 1894, 
Vormittags 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte 
Zimmer Nr. 26 anzumelden, 
widrigenfalls fie mit hren etwai⸗ 
en Realanſprüchen auf das 
rundſtück werden ausgeſchloſſen 
werden und ihnen nur e 
bleibt, ihre Anſprüche in einem 
efonderen Prozeſſe zu Er 
Poſen, den 7. Juli 1 
Königliches Aim tsgericht, 
Abtheilung IV. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 7. Juni 1894. 


Jpangs pat ige. 

Wege der Zwangsvoll⸗ 

Rath ſoll das im Grundbuche 

91 Ay W 2 ae e 
a au en 

des Wirtbs Stanislaus Karölezak 


und seiner Ehefrau Antonina 
eb. — eingetragene 
— 


Auguſt 1894, 
an rea 8°/, Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
la Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ert werden 
as Grundſtück ift mit 1341 
lat Remertrag und einer 
lache von 2,0959 Hektar zur 
N rundſteuer, mit 60 Mark 
kutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
eranlagt. 

— . — 


Muiliges Antsgericht. 


Poſen, den 6. Junt 1894. 


Jumgsvaffigeung 


ee der Zwangsvoll⸗ 

. ſollen die im Grund⸗ 

Re der Stadt Poſen, Vorſtadt 

alliſchei, Band I, Blatt Nr. 

und Nr. 21 auf den Namen 

er ur Jonas und 

Weiß zu Poſen ein⸗ 

— 9 Nr. 5 

und Venetlanerſtraße 45 

bezw. Walliſcheiſtraße Nee 4 und 

8 Nr. 46 1 
rundſtücke 


am 31. Auguſt 1094, 


Vormittags 8 ¼ Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht 
Dean . Sapieha⸗ 
Hop N r. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
eigert werden. 
as Grundſtück Blatt Nr. 20 
dat eine Größe von 3 Ar 30 qm 
und fit mit 3300 Mark Nußung = 
Zertb, das Grundſtück Blatt 
al bat eine Größe von 2 * 
9 am und iſt mit 1782 Mark 
utzungswerth zur Gebäudeneuer 
exanlagt. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30, Jun 1894. 


Sbangsvafteigeung 
Wege der Zwangsvoll⸗ 
Reeg ft ſoll das im Grund⸗ 
* che von der Stadt Poſen, 
u Fischerei Band VI Blatt 
157, auf den Namen des 
tuufmanng Max Kuszmink — 


delgene, Halbdorſſtraße Nr. 34 
egene Grundſtück 891¹ 
am 7. September 1894, 


vor Vormittags 8 / Uhr, 
dor dem — Gericht 


dag Kr Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
ereider . 9, Zimmer Nr. 8, 
Dielgert werben. 


von € Grundſtück bat eine Größe 

* — 5 mit 

T utzungswerth zur 
Gebäude eſteuer veranlagt. 


- 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30. Jun 1894. 


Jaga t 


Im Wege der 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Tomice Band I, Blatt Nr. 
17, auf den Namen des Bren- 
neretlverwalters Richard Kremser 
eingetragene Grundſtück 

am 7. September 1894, 

Vormittags 8 Uhr, 
vor dem obenbezei neten er 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 195 
Mark Reinertraa und einer Fläche 
von 44,3540 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 186 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 9000 


Zwangsverſteigerung. 

Die im Grundbuche von der 
Stadt Woſen, Vorſtadt Fiſcherei 
Band III. Blatt Nr. 60 und 62 
auf den Namen der 10 Ge⸗ 
ſchwiſter Krain eingetragenen 
Langeſtraße Nr. 6 und Fiſcherei 
Nr. 36 bezw. Langeſtraße Nr. 6 
und Schützenſtraße Nr. 27 bes 
legenen Grundſtücke ſollen auf]? 
An rag der Frau Rosa Wulff geb. 
Krain zu Inſterdurg zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter 
den Miteigenthümern 913⁵ 

am 13. September 1894, 

Vormittags 8 ¾ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Das Grundſtück Nr 60 hat 
eine Größe von 5 Ar 98 qm und 
iſt mit 3552 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Grundſtück Nr. 62 bat 
eine Größe von 1 Ar 81 qm 
und iſt mit 1554 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 


Poſen, den 3. Juli 1894. 
önialiches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


1 e 


Königliches a 
Poſen, den 25. Juni 189 


Aangsverfieigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund- 
buche von Serfis Band X 


Blatt Nr. 532, auf den Namen D 


des Zimmermanns Joseph Sos- 
nowski eingetragene, Bukerſtraße 
Nr. 7 belegene Grundſtück 

am 13. September 1894, 

Vormittags 8 ¼ Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, * Nr. 8, 
verſteigert werde 

Das Grundſtück iſt mit 1,92 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 0,1641 Hektar zur Grund» 
ſteuer, mit 4300 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 904 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 30. Junt 1894. 


„rangsverf eigerung. 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
. ſoll das im Grundbuche 
von Commenderte Band I Blatt 
Nr. 6 auf den Namen der Haus⸗ 
beſitzer Stanislaus und Pelagia 
geb. Jarecka-Raczyk’ichen Eheleut 
eingeteg ene ene 8912 
am 20. September 1894, 
Vormittags 8¼ Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — Sapteha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 — 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine 
Größe von 6,3371 Hektar und 
iſt mit 47,43 Mark Reiner⸗ 
7 zur Grundſteuer und mit 

Mark Nutzungswerth zur 
Gebänbeſteuer veranlagt. 


Königliches e 
Poſen, den 5. Jult 189 


„angsverf ti tung. 
Wege der Zwangsvoll⸗ 

1 ſoll das im Grun buche 
von dem Dorfe Czerwonak Band 
I Blatt Nr. 32 auf den Namen 
des Gutsadminiſtrators Bronislaw 
v. Oppen eingetragene Grundſtück 

am 5. Oktober 1894, 

Vormittags 8 ¼ Uhr, 

vor dem ie Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden 9449 
Das Grundſiüct iſt mit 301.89 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 51,9220 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 75 M. Nutzungswerth 

zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


ln Nr. 


Bekanntmachung. 


In das Geſellſchaftsregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt bei 
9 die Geſellſchaft „Zucker⸗ 
fabrik in Wreſchen, Cukrownia 
we Wrzesni“ betreffend — fel 
che Eintragung erfolgt: 

Col. 4. In der Genexalver⸗ 
ſammlung vom 9 Jult 1894 find 
die ausgeſchiedenen Mitglieder, 
Rittergutsbeſitzer v. Skrbensky in 
Chwalibogowo und J. v. Niemo- 
jowski in Dzierzuica wieder pe 
wählt worden. 997 

An Stelle des ausſcheidenden 
Erfatzmannes des Aufſichtsraths 3 
Ernst Gulschard in Guſczewo 
ift der Rittergutsbeſitzer Hans v. 
Heydebrandt in Klein⸗Guttowy 
gewählt worden. 

Eingetragen 1 Verfügung 
8 23. Juli 1894 am 24. Juli 


Wreſchen, den 23. Juli 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Montag, den 6. Auguſt cr., 
Vorm. 10 Uhr, werde ich hier 
ſelbſt 5 Grünenplatz 1 Sopha 
und 1 Sophatiſch und Nachm. 
von 2¼ Uhr ab in Jerſitz Kaiſer 
Frledrichſtraße 13 verſchtedene 
Mödel, Ladeneinrichtungsgegen⸗ 
ſtände, verſch. Weine, elni je Mille 
Cigarren, Fäſſer Rum und diverſe 
Kolontal Waaren zwangseiſe 
gegen gleich baare Wega 
verſteigern. 100 

Die Verſteigerung in Jerſitz 


findet ganz beſtimmt 


att. 
a Jacksties, 
Gerichtsvollzieher in Ba 
St. Adalbertſtr. 7 


Verkäufe e Verpachtungen ® 


Mein. 2 Morg. ar. Weinberg, 
terraſſenartig ongelegt, mit vollſt. 
eingerichtetem Meſtaurant (au 
dem Berge befinden ſich co. 80 
trag. Obſtbäume, 40 Stachel⸗ u 
Johanntsbeerſträucher) will ich 
umſtändehalber billig verkaufen. 
Anzahl. 3—40 0 M. Näh. durch 
Intelligenzblatt Schwiebus. 9691 


Mein in der Domſtraße zu 
Gneſen gelegenes Haus beab⸗ 
ſichtige ich unter günnigen Be: 
dingungen aus freter Hand zu 
verkaufen. Frau Pankow, 8 
omſtr. 13, 1 


Gaſthaus 


verbunden mit Deſtillatlons⸗ und 
Kolonſalwaarengeſchäft, gute Lage 
Umſatz 24— 25 000 M. jährlich. 
iſt per ſofort au verkaufen. Nefl 
bitte unter S. L. 20 an bie 8 
d. Blattes. 

Trontheſtsbalber fit in Poe „ 
ein Colonialgeſchäft zu Ber 
Zur Uebernahme 3—4000 Rm 


9 Off. 1. d. Exp. d. Ztg. u. Conte N 


Saft u. Shanfwirihichnit! 


n einer Provinzial = Stadt 
Poſens ii geräumiges Grund⸗ 
ſtück, worin Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaft, günſtige Lage. mit 
Kellereien großem Gaſtſtall preis: 
werth bel Anzahlung von 6000 
Mark zum Verkauf. Hierzu 


könnte auch Ackerwirthſchaft, guter 
Boden, erworben werden. An⸗ 
fragen von Selbſtkäufern an d. 
Exped. d. Zta. sub M. 6. zu 
richten. 9977 


Bäckerei. 


Suche zum 1. Okt. in einer klein. 
Stadt Poſens eine gangbare 
Bäckerel zu pachten. Gefl. Off 
Ber 8 P. W 
ar ch Wp 


Pfandſcheine * 


über Brillanten, Uhren, Gold: 
ſachen und andere Gegenftän 
kauft 


Hänsch, 
9990 Dorint 2 
Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
Zoylogiſche Garten. 


BE 
Für Bäcker! 
Gute Bro! und Semmelſchleber 


ſtets vorräthig bei G. Specht, 
Breklauerſtr. 35. 


10003 K 


Hels- Gesuche. 


Friedrichſtraße 10, 8777 
II. Etage, eine Wohnung von 
1 Stube u. Küche zu vermiethen. 


Sandstrasse 8 


Entrée, 3 u. 4 Zimmer, Nebeng. 
Wasserl., sehr freundlich und 
sauber, Oktober zu vermiethen. 


8310 Bittner. 


0. Ein großer Laden 


1 Markt 54 zu verm., fern. 
od. 4 Zim., Küche u. Nebengel. 


Wilhelmsplatz 10 
2 Laden, 
2 große Zimmer im I. Stod, 
große Kellerräume 
ſind vom 1. Oktober 1894 bis 
1. April 1895 zu vermtethen. 
Näheres beim Wirth I. St. 9 


Kl. Gerberſtr. 9 


3 Zimmer, auch 2 Zimmer, je 
mit Zubehör zu vermtethen. 


Kl. Gerberſtr. 9 


4 Zimmer, Balkon, Küche und 
Zubehör zu vermtethen. 9734 

Wohnung v. 3 reſp. 4 Zim. 
ſofort oder ſpäter zu verm. Zu 
erft. Halbdorfſtr. 31 1. rechts. 

St. Martinſtr. 26 u. 55 
find Wohnungen von 2—8 Zim. 


08 mern mit oder ohne Stallung vom 


1. Oktober zu verm. Näheres bei 
Santitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 


Breslauerſtr. 21 


gr. Laden zu verm. 


Breslauerſtr. 34, 1. t., iM 
eine freundl. Wohnung 2 Zimmer, 


Alkoven, Küche, Korridor, für 
30) Mark zu verm. Nüberes 
doſelbſt. 9509 


Bergstr. 12a I. Et herrſchaftl. n 
f Mohn. 5 Zim., 


Badez. Mad⸗ 
chenzim. ze. p. Okt. ſchöne 
Kellerwohnung ſofort zu verm. 


u. ytän. d. W. Bergſtr. 125. p. r. 


Halbdorfſtr 23 mehrere F 57 
von 2 Zimmern u. Küche p. 1 Okt. 
z. v. Z. erfc. deim Wirth. 9212 


Gr. Gerberſtr. 41 helle große 
Werkſtelle u. kl. Wohn. bill. z 


Eine helle, freundliche == 
nung, beſtehend aus 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör iſt umzugs⸗ 
halber er vermiethen. 

Näheres Teichſtraße 7,1 rechts. 

4 3., Kuͤche, Nebeng. 3 Et. 
pr. Dit c er. für 540 M., 8, 
Küce III. Et. p. Okt. f. 270 M. 
12 Miete z. v. Victoriaſtr. 25 

R per Okt. 

Sl. Marlinſtr. | Soal und 
4 Zimm. n. Zubehör zu verm. 

Zu vermiethen 9999 

1. Oktober Gr. Gerderſtr. 2 

4 febl. Zimmer, Küche, Kloſet, 
Mädchenkam. ꝛc. Erir. Part. r. 


Markt 57 


ein großer Laden 
vom 1. Ottoder zu vermiethen. 
Penſion (xitaell) ſucht ältere 
Dame. Off. poſtlag. H. M. erbet. 
In meinen Häuſern Loutſenſtr. 
14 und 16 babe ich mehrere gr. 


herrſchaftl Wohnungen 


zum 1. Oktober cr. zu vermiethen, 

davon eine verſetzungshalber event. 

auch ſogleich Me 9729 
R. Jaeckel. 


Laden mit Wohnung 
Halbdorfſtr 5 p. 1. Ott. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 9 Wohng. zu 
2 u. 3 Stuben v. 1. Oktbr. 4. v. 
5 8 9, Ecke Königsplatz, 
„5 Zimmer u. Nebengelaß 
a. 2 zu verm. 

1 9, Ecke Köntasplatz, 
1. E. 2—8 Zimmer zu verm. 
am großes u. ein kiemes möbl. 
Zimmer, apart oder zulamm. per 
ſofoxt zu vermiethen St. Adalbert⸗ 
ſtraße Nr. 7a II. Et. 9993 d 
Gr. Gerderſtr. 18 ſind Won. 
v. 3 u. 48, Küche. Kell. Bodenk. 
v. 1. Okt. ab z. v. Näb. b. Haush. 
Niederwallſtr. 4 p. Okt. cr 
die halbe Etage m. Balkon (rei⸗ 
zende freie must) f. 950 M. zu 
verm. Näh. b. J. Blum, ru 
ſtraße 5, p r. 


Laden mit Schaufenſter 


St. Martin 67 zu vermietben. 


Wilhelmſtr. 11 


Vorderh. II. Etage, 5 Zim mer, 
üche ꝛc. p. 1. Oktober zu verm. 


9987 bungen nebſt Zeugnißabſchriften 


Schützenſtr. 6, III. 

mr Grünen Blor, iſt eine Wohn. 
4 Zimm. u. Zubehör plötzlich 

ein etretener E EBRIe 
[ber v. 1 t. d. J. on v. 


— 3, im Setten= 
flügel I. Etage ſofort oder ſpäter 
eine freundliche Wohnung, 2 
große Zimmer, Küche, Entree u. 
Beigeſaß zu vermiethen. 9994 


Fein möblirtes 8 1 zu ver⸗ 
miethen Halbdorfitr. 5, I. Et r. 


88 8 A. Nel. 
v. Okt. v. Gr. Gerberſtr. 23. 


Wronkerplatz 45 


9538 | ft eine Mae in: beit. aus 


Geſucht 


Reiſeagenten und Hauptagenten 
für Hagelverſicherung in der 
Provinz Poſen. Gehalt und hohe 
Proviſtonen werden bewilligt. 
Offerten erbittet unter e — 
Alters und Berufes ıc. 


Subdirektor Sandig 


in Ratibor, Bollwerksplatz 1. 
Ein ſelbſtändig arbeitender 


Lackirer r 


findet dauernde Stellung bei 
R. Sultz-Thorn, Mauerſtr. 20. 


Einen licht. Glaſergeſellen 


18 * Küche u. Nebeng. vom 

e en howie einen Sehrling 

Comtoir St. Adalberttraß⸗ 1 J. a 
Mit oder ogne Kon in v. ſof. 5 . 

ob. ipäter 1 mögl. 2ferſtr Part: Bau⸗ und Kunttglaferel, 


imm. m. bei. Ein angeſtr. 8| ——— . —-— 
9110 zu 3 5 910001 Für die Herrſchaft Chludowo 


in eee eee, bel Poſen wird zum baldt 
Gin unmöblirtes Zimmer Le ein verbeiretcter. tie 


Antritt ein verheiratheter, tücht. 
wird für ſof ort od. te 


zu mietben geiucht, Off. erb. Gärtner geſucht. 


2. 8. 30 voitlagernd Voſen. „ iger Sin junger Holnichen 
Suche 3. I. Sepibr, Stube m. tüchtiger Verkaufer. 3 


Cab., möbl. od. unmöbl. Schriftl. Spracde u. Branche mächtig, 
Offerten m. VPreisang. erbeten findet vom 1. Septbr. eventl. 


Muſildlrektor Hache, Baule 8 früher dauernde Stellung 


9926 
ſtraße 1, pt. 9879 Bofen, Wim. Neuländer. 
. . ˙ a RE | + 
Die Herforth'ſchen Reſtau⸗ Duche zum baloigen Antritt — 


rationsräume mit 10019 einen In en Mann 
Tanzsaal Sean u. En RUN, 


find vollſtändig renovirt per händler). 
1. Oktober zu verm. Näheres Sazotichin. Herm. Müller, 


St. Mortin 67 bei vorm. J. Halpert. 


i Ich In de für mein Mon gfattur- 
Hartwig Latz. und Tuch Waaren⸗Geſchaft zum 
Zweifenftr. möbl. Zimmer 9986 


see a 81 ſoforugen Antritt 
Pen d od 
N er beziehen. Bu 9 einen Lehrling 


b. d. Poſ. Bta ( aus guter Familie. 


ahh 9 ) Gage, Louis Oelsner, Kurnik. 
unmöblirte Zimmer mit ſepar. Ein jüngerer Commis, 


Eing. 75 oder per 1. Oktober 

u vermietben. 989 
77 , Rompinizardeie 
Friedrichſtr. 19 ta die 1. Er. ten vertraut, beider Landesſprachen 
meu wird zum 1. Ottober AS 


5 Zimmer nebſt vielem Neben⸗ 
geſucht. 


gelaß vom 1 Oktober zu verm. 
Leopold Goldenring. 


Grabenitrahe 25a 
Für eine Weingrogdandiund 


Wohnung 4 Zimmer, Küche, 

Spetſek., Mädchenk. 3. Et. zum 
mit Weinſtube wird ein gewandtse 
folider 100ar 


1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
junger Mann 


Nah. 1 Tr im Bureau 9909. 
Per 1. Okt. 3 Zimm., Küche, 
Entree und 7 zu mieth. 
geſ. Gefl Off. m. Preisangabe 
Lr ätfarer Familie, der erſt 

Speicher zu derm. Bu erkr. elch elne Dome, ker € 
kürzlich ſeine Lehrzeit in einer 
Sandſtr. 2, I. I. 10028 Weinhandlung abfolvirt hat, der 

deutſchen und volniſchen Spra 

und einfachen Buchführung mä 

tig, per 1. Oktober cr. neiuht. 
Off. unter Chiffre R. E. 93 an 

die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein tichliger Lageriſt, 
mit der Jute⸗Branche vertraut, 
p. 1. Septbr. bezw. 1. 9 
geſucht. 


SR St Ae 
Stefenvermitlung n * 


durch den Verband Denticher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchäftsſtelle Breslau, 
Hummeret 45, Fernſprecher 1660. 


Stellung erh. Jeder überall 


bew umonſt. Ford p. Bott. Sten. Beopold Kohn, 
usw. Courler, Berlin-Weſtend 2. Gleiwitz, 


Run Wer ſchnell und mit ge⸗ Pr 
E 14 — Koſten Stell. finden mn v en ng waſſer 
verl. per Poſtkarte d. Dtſch. di junger M _ 

9983 


5 Botanzen- Bot n Eßlingen a. 
und ein 


Vertreter Lehrling, 


ſucht eine bedeutende Fabrik — ſon ft Taranſernde 
eines Spezialartikels für in meinem Kolonſal waaren⸗ und 
e yon 1575 Weingeſchäft Stell. 

ro . emaligen Land⸗ 2 
wirthen, Gutsinſpektoren oder Emil Brumme. 


ſonſtigen Perſonen, welche im 

He v else e b deere 
Conſumemten ftehen, fit Gelegen⸗ ſuche » ſofort oder 1. Oktober 
Gefl. Offerten mit Angabe von 

Referenzen befördert sub W. 1301 einen Lehrling 
99 


Rudolf Mosse, Cöln. 1 mit outer Schulbildung bei . 


Station. 7 
Reiſender 1 Marcus Adam, 
5. Seco ⸗Fabr. geſ. u. A. 2959 


Schrimm. 
L Daube & be, Drosden. Für einen Obertertianer wird 


zur Beaufſichtigung der Schul⸗ 
arbeſten ein Oberſekundaner 
(guter Mathemotiker) des Real⸗ 
aymnaſtums geſucht. Off. unter 
P. P. 50 bauptpoſtl. 10024 


welche gegen hohen 
Damen, bst va Wertauf 
von in Packeten abaemogenem 
Thee der Firma k Brandsma in 


23 Amſterdam zu übernehmen ge⸗ 
neigt find. werden gebeten, ſich 


beit zu hohem Verdienſt geboten. 


Für unter Denitlattonsgeſchäft 
ſuchen wir einen jungen, tüch⸗ 
tigen, Rel iprechenden 


Reiſenden. 


Reflektanten wollen ihre Bewer⸗ 


und Angabe der Beha! 8 
einſenden. 


Moritz Falrermüns 


an die Filiale für Deutſch⸗ 
Nachfolger land: ten Köln a. Rh., 
in Oſtrowo. wenden zu wollen. 9789 


finden zum 1. Okt. 


— 


la An en a en RET  Re. 


TEAM 


W we 5 5 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 8. Auguſt 1894, Nachmittags 5 Uhr. 


Gegenſtände der Berathung: 


Betreffend die Beleuchtung der neu zu pflaſternden Straßen 

Waſſer⸗, Breslauer⸗, Ritter⸗ und St. Martlinſtraße. 

. Anſchaffung Fu Abparats zur Prüfung von Baumaterialien 

auf Druckfeſtigkeit. 

. Niederlaſſung des Commis David Rauch. 

Niederlaſſung des Schveiderlehrlings Michael Flederoff. 

: 5 15 um Rückgewährung überzahlter Gemeinde⸗Elnkommen⸗ 
euer 

. Beſchlußfaſſung über die gegen die Richtigkeit der Gemeinde⸗ 

11 8055 erhobenen Einſprüche. 


Wahlen 
. Berfönliche Angelegenheiten 


Peitschen-Riemen, 
in anerkannt beſter Qualität und nur kerniger Waare, hell. dunkel, 
braun und ſchwarz, offerirt von 2,25 bis 8 Mark ver Schock. ferner 
Leibgürte, Flegel⸗ Riemen, Kappen und Mittelbänder. 
Ernst Swoboda, Peifſchenriemenfabrik, Mick 95551 


Prelsverzeichniß gratis und franko. 


1 Buchhalter 


für eine chemiſche (Dünge⸗ 
mittel) Fabrik wird zum 
: Antritt per 1. Oktober a. c. 


geſucht. 
Bewerber, die Kenntniß der 

Branche, ſowle der Kalku⸗ 

lations⸗Buchführung beſitzen 
werden bevorzugt. Off. durch 


die Annoncen⸗Exped. von 
1 Haasenstein & Vogler A.-G., 
Breslau unter H. 23938 
exbeten. 9972 


on mn sp m m 


Per 15. Septbr. od. 1. 
Oktober cr. ſuche für mein 
Putz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft 10032 


1 Lageriſten, 


vollſtändig firm in der 
Branche, 1 tüchtige ſelbſt⸗ 


An unbekannte Firmen ſchicke nur per Nachnahme. 


1 9 0 © SG 
Verkäufer Burk’s Arznei-Weine. 
Verkäuferin, E 

{ 2 SY. In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 G — Di 2 
wenn möglich etwas Putz⸗ SI Flaschen FCC E 
arbeit verſtehend, jedoch nicht Tr 0 Bulls P in-Weil, (Pepsin-Essenz.) Ver ® 
Bedingung. N bil dauungs- Flüssigkeit. 8 3 
Dienlich bei sehwachem oder verdorbenem 3 
1 Le rling F S bel 25 E ' 
Folgen übermässigen Genusses von Spirituosen ete. In 
mit auter Schulbildung, ohne er . 2 - und M. 1.30. # & 
A t edlen einen bereitete 
be a Fe u See" | Banks China-Malnasiet,) Apzeti egg = 
: Prämiiert: Se Tee, ue selbm von | 8 kräftigende, Ei 
2 Brüssel 1876, Kind 9 in „ und Sa 
V Kronheim, Stuttgart 108, | el hun. | Blut bildende diäteische 5 
u Porto A 1881, t stet 
8 Wien 188 Burk’sEisen- China- n-China-Wein I ehren ee ee 5 
Glogau. Leipzig 1892, Gehalt an den wirksamsten 
wöhlschmeckend u leicht Vor- u leicht ver- Bestandtheilen der China- f 
Analysiert im Chem, daulich. In Flaschen à M 1.—, ] rinde W etc.) 5 und 2 
Lab der Kg! M. 2.— und M. 4.50. hne Zu; e von 
Gejucht werben mebrere wär Centraielle D — * ausdrücklich: Weis“ Pepsin- ä 
1.G beu. 1 5 - u. 8. W. 1 
Maler gehülfen in Stuttgart * de die „ Ye e — = 
auf jofort. Es wollen ſich nur viel Aerzt empfohl beigelegte gedruckte Beschreibung A 


tüchtige lei ſtungsfähige Leute mel⸗ 


den bei Malermeiſter 9974 earündet 1826. 
Schumacher, Geg \ 
beim Neubau der Provinzial⸗ 


Kessler Cabinet 


Irrenanſtalt Gnesen. 


#Stellen-Gesuche,# 


Suche z. 1. Oktbr. d. J. Stel- 
lung als Wirthin; b. ev., i. den 
40. J., durchaus erf. in allen 
Arbelten wie ff. Küche, Kälber 
u. een jowte Einſchlachten 
und Einkochen, worüber langiähr. 
gute Zeugn., in jetziger ungekün⸗ 
digter Stellung 5 J. Gefl. Off. 
erbeten 99 


1002 


feinster Sect. 


Se. Nesster x & össingen. 


rau Winkler, 
urkowo b. But. 

Ein verherratheter Gärtner 
mit ſehr guten Zeuagnlſſen, ſucht 
vom 1. Oktober oder ſpäter eine 
Stelle. Gefl. Offerten unter 

Rudolph Frukowski, 

Niegolewo bei Buk. 9912 


Verkäufe s Verpachtungen 


Das aus der Leo Chodziesen’jchen 


Konkursmaſſe 


gekaufte Kurze, Weiß⸗, Woll⸗, 
Wäſche⸗, Trlcotagen⸗ Galanterle⸗ 
und Bijouterte⸗Waaren⸗Lager iſt 
im Ganzen oder getheilt 10026 


ſpottbillig 


zu verkaufen St. Marttnſtr. 23. 


Kirſch⸗ und 
Himbeerſaft, 


friſch von der Preſſ. 


empfiehlt 


Adolph Moral. 


ſtfinken 


und Indigofinken in Farben⸗ 
pracht u. 75 Geſang à St. 
6 M. Tigerfinken, Prachtfinken, 
Chineſerfinken, Scpfnten, rel⸗ 
zende Sänger à Paar 3 M 
Sprechende graue u. grüne 
Papageien à 25, 30, 86, A 
75 anfangend zu ſprechen A 15 
18 M. Alexanderpapageten 
ſprechen lernend a6 M. Drollige 
zahme Affen St. 20 M. Nach⸗ 
nahme, leb. Ank. garantirt. 
Gustav Schlegel, Hamburg 3, 
Zeughausmarkt Nr. 11. 
Naturalienſammlung mit 
Spind zu verkaufen St. ER 
Nr. 59, 3. Etage. 
- Affen 


mit Pult u. Schaukaſten, alles 
faft neu, billig zu verkaufen St. rats. 
Martinſtraſſe Nr. 1 im Ci⸗ 

aarrenaeichäft. l 


zügl ‚Dr, Warschau Soolbad Kerala Bu 


ee ner Art, Fol v 2 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Sohwächesustände ote. tr 


(Joussaint- 
Methode (Langenscheidt 


Brlefl. Sprachunterricht für Selbststudlerende: 
Sprechen, Lesen, Schreiben und Verstehen von der 
Französisch ersten Stunde an. — 43 Auflagen seit 18661 
| Engl. od. Franz.: Jede Sprache 2 Kurse à 18 M. (auch In 
einzelnen rie fon zu beziehen); Kursus u. zusammen 27 M. 
Deutsch: Ein Kursus von 20 Briefen, nur kompl., 20 M. 
Brief 1 jeder Sprache als Probe AIM. (Marken). 
Wie Prospekt nachweist, haben Viele, 
die nur diesen (nıcht mündlichen) Unterricht 
benutzten, das Examen als rer der 
bezüglichen Sprache gut bestanden. 
„Wer kein Geld wegwerfen und wirklich 
zum Ziele gelangen will, bediene sich nur dieser, 
von Staatsminister Dr. v. Lutz Exclz., Staats- 
sekretär Dr. v. Stephan Exclz., den Professoren 
Dr. Büchmann, Dr, Dlesterweg, Dr. Herrig und 
anderen Autorltäten empfohlenen Original-Unter- 
Lange richts-Briefe.* (None trete Prosse.) 
nt; PR) „Toussaint-L.'s Briefe übertreffen alle ähn- 
Berlin SW 46. | lichen Werke,“ (Moyara Konn.-Lox., 4. Aufl., XV. 188.) 


Die Handelsſchule zu Jauer i. Schl. 
bletet in ihrem fachwiſſenſchaftlichen Kurſus jungen Kaufleuten 
und 5 — ſow. Gymnaſtaſten und Realſchülern ꝛc. 
mit dem Einz⸗Zeugn. — Gelegenheit, ſich in einem Jahre eine 
tüchtige theoretlſche Bildung anzueignen. In der höheren Abth. 
finden Jüngere die 1 Aus bildung nicht nur f. ihren 1 8 
ſondern gleichz. auch f. d. Einj. Freiw.⸗Examen. Kurſus 2—3⸗ 
jähr. Schulanfang 9. Okt. Proſpekte durch den Direktor 8. Müller. 


Privat- Vorbereitungs⸗ Auftalt für die 
Aufuahme⸗ Prüfung a. Poſtgehilfe z. Jauer i. Schl. 


gegenwärtig die größte und beſte derartige Anſtalt Preußens, beginnt 
am 9. Oktober neue Kurſe. Proſpekte durch den Direktor 8. Müller. 


Große Berliner Schneider » Akademie. 3 


Berlin C., Rothes Schloß nur Nr. 72 
Sehe 3 und einzige yanleufe, welche nach der verbeſſerten 
vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 

Kuhn hr n für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
a ee iſche Ausbildung in erren⸗„Damen⸗ un 

neiderei. Unentgeltlicher Stellennachwels. Proſperte 
Lehrbücher zum Selbſtunterricht in der Herren⸗ und 
amenſchneiderei. 82 beachte genau weine PR 
Hauseingang: nur Nr. 1. 


Vnglisch 

a von den Professoren 

Dr. van Dalen, Lloyd, 
Langenscheidt, 


von den Professoren 
Toussaint und 
Langenscheidt, 


— 


Deutsch 


von Professor Dr. 
Daniel Sanders. 


Langenscheidts 
Verlags- Buchhdlg. 


2 Repoſitortum, 


92399828 


und | Niederlage bei: 


Marke A 


18 M. 


Griechisehe Weine 


Marke 3, IN. ENZEr e 


hervorragend beliebt wegen ihrer anerkannt vorzüglichen Güte und Preiswürdigkeit, 
Probekisten von je 12 grossen er herb, süss oder claret: 
B D 


18 M. 60 Pf. 20 M. 40 Pf. 19 M. 


Weisse deutsche Tischweine v. 60 Pf. d. Liter an. Rothe deutsche Tischweine v. 100 Pl. d. Liter an. 
Bitte verlangen Sie ausführliche Preisliste von . F. Menzer, Berlin M., Leipzigerstr. 31/32. 
Gleiche Preise wie von der Centrale in Neckargemünd, 


E 
12 M. 


G 
12 M. 


 Casmotoren-Fabrik 


ru“ 


nur 


„Original-Otto's-Motoren“ 


= General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14 


Yon Ärzten nen 


Ferd. Hansen’s 
Flensburger 
Patentöfen. 


Amerika- 
‚neröfen 
mit Patent- 


Feuerkorb 
Nordstern- 
öfen 
für alle Kohs 
lensorten 
garantirt. 
Ventilations- 
öfen ersten 

Ranges. 
. 1 Kachelofen 
einsätze. 


Kochherde 
— mit Ventilationsbratofen. = 
Prospekte franko. 
T. Otmlanowski. 


25 Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome. 


ferfr. bet 0. Dümke, Ritterſtr. 2. 


Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


Lithogranhiäeiil Anstalt. 


NK N. DECKER & . 


EN e f 


Otto's neuer Motor 
liegender und stehender Construction 
in Grössen von ½ bis 200 Pferdekraft 


für rd Oelgas, Generatorgas, 
Wassergas. 


Otto’ s neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto's neuer Petroleum-Motor 
in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 


Ueber 40 000. Motoren mit mehr als I70 000 Pferdekräften in Betrieb. 
167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc., worunter 10 Staats-Medaillen ' 
für Gas-, Benzin- und Petroleum-Motoren.. —— 
BER Prospecte, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. WE‘. 7" 
werden für Deutschland nur in Deutz ge- 
baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
marke versehen sein. 


2 "Flei eisch-Pepton, 
Fleisch-Extract. 


Deutz, Koln-Dout. d 


9 


c 


6675 
2 


ERICH: 


| 17, Wilhelmstr. Tee 1. 


N =”. n 


0 


j hate Te 
I eee 


2 — 


Große harte 


Aprikoſen, 


nur ſolche, kauft 


S. Moral, 


Fruchtkonſervenfabrit, 

10015 St. Martinſtr. 23. 
Ein gebrauchtes Schlafſopha 
ſehr preiswerth zu verkaufen. Zu 


Graue Haare 


erhalten eine prachtvolle, echte, 
nicht ſchmutzende, hell⸗ od dunkel⸗ 


braune Naturfarbe durch unſer 
darant EUREN. 1 
varat Crinin“, Funke 
& Co., er hygienique, 
Berlin, Wilhelmſtr. 5. 8597 


Sticherſte Hilſe gegen Hühner⸗ 8 
augen, Hornhaut, Schmerzen der 
Ballen iſt der eigene Stiefel⸗ 
uß werden 


leiſten. Für jeden 

2 Lelſten gefertigt b. Georg 
Meyer, Schuhmacher und Leiſten⸗ 

ſchnetder, Niederwallſtraße 3. 


Gummi-Artikel. 
Fanta - Bazar J. 
Frankfurt a. M., dale e 1 
5 * beſter W 


gegen 1 


Dank! 


Seit zwei Jahren litt ich an 
nervöſer Magenſchwäche, Appetlt⸗ 
loſigteit Angſtgefühl, Herzk a a 
A rung, 

Kopf Kal Schläfen und Blut⸗ 


und meine Kräfte 
Alle Verſuche das de 
Na e bis ee lich 
mich entſchloß, mich ſchriftlich an 
Herrn G. H. Braun, Breslau. 
ummerei 57, I. Etage, Ecke 
chweidnitzerſtra e zu wenden, 
von deſſen Erfo gen ich . 
Dankſagungen ge 0 In kurzer 
Zeit von ſechs Wochen dat Herr 
Braun das Jahre lange bisher 
unausrottbare Leiden völlig ge⸗ 
Vu wofür > meinen In 
ank ausſpreche. 


Frau Klara ET auge 
Oppeln, Krakauerſtr. 30. 


2 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 


W M Der Vorſchlag des Hauptmanns a. D. Schweder, die 
5 lederbevölkerung des platten Landes dadurch in 
läddern, daß man den Unteroffizieren, die geſinnt ſind, nach zwölf⸗ 
Oger tadelloſer Dienſtzeit ſich anzuſiedeln, ſtatt Prämien ein 
Su Land mit Gebäuden und Inventar gegen hypothekariſche 
N cherbeit zur Verfügung zu ſtellen, iſt ſehr gut gemeint und ver⸗ 
mat volle Sympathie. Unter den heutigen Verhältniſſen iſt er 
dar ſehr ſchwer auszuführen. Selbſt wenn fi viele Unteroffiziere 
fedelt finden ſollten, ſolche Landſtellen zu übernehmen, ſo frägt es 
0 doch, ob ſie im Stande ſind, die gewiß nicht mehr leichte Arbeit 
ws ſelbſtändigen Bauern zu verrichten. Der Unteroffizter iſt 
läbrend ſeiner zwölffährigen Dlenſtzeit jeder Selbſtändiakeit jo 
Venlic entwöhnt. Er tbut nur was das Reglement, was die 
Jorgeſetzten ihm heißen. Deshalb iſt er gerade jo ſehr brauchbar 
f N Subalternbeamtenſtellungen, die eine peinliche ſtrenge 
Nel terfüllung und ein genaues Befolgen der Vorſchriften erfor⸗ 
ern. Von kaufmänniſchen oder geſchäftlichen Dingen verſteht der 
Alte Unteroffizier aber blitzwenig, noch weniger in den meiſten 
Fällen von der Landwirthſchaft, die heute nicht mehr als einfache 
N earbeitung des Feldes, des Gartens u. ſ. w. aufgefaßt werden 
kant, ſondern ein ſehr komplizirtes Getriebe geworden iſt. Jeden⸗ 
8 würde der alte Unteroffizier als landwirkbſchaftlicher Anſiedler 
ehr theures Lehrgeld zu zahlen haben. Etwas anderes wäre es, 
bean man die alten Soldaten in freie, ſchon lange im Wetriebe 
ehende Bauerr höfe ſetzen könnte, wie das wohl früher geichehen 
ft. Aber auch dann würden ſehr viele bald abgewirtbſchaftet haben. 
Ja, wenn ſich die Unteroffiziere alle aus der Landbevölkerung re⸗ 
Autteten ! Aber man ſtelle einmal ſtatiſtiſche Erhebungen an, wie 
nee Unteroffiziere der ländlichen Bevölkerung, d. h. der ackerbau⸗ 
eibenden, entſtammen. Bei der Kavallerie wird man ſolche Unter: 
were am häufigſten antreffen, bei der Infanterie ſchon ſehr viel 
Obatger und bei den techniſchen Waffen ſo gut wie gar nicht. 
will man etwa den aus den Unteroffiziersſchulen hervorge⸗ 
gangenen Unteroffizieren ſolche Stedelungen überlaſſen? Gin ſolcher 
ſeürbe ſicherlich nach kurzer Zeit nicht allein die Luft, ſondern auch 
Verso nber vollſtändig verlieren. Denkbar wäre eine ſolche 


befrſorgung der alten Soldaten bei elner kleineren Werbe⸗Armee, 
m der man fich die geeigneten Perſonen ausſuchen kann, denkbar 
leineren Verhä tniſſen und in einem kleineren Lande, das volks⸗ 
eitrtbſchaftlich auf den Standpunkt des Ackerbauſtaates ſteht. Bei 
einem großen Induftrieftaote, wie es Deutſchland immer mehr wird, 
erſcheint eine ſolche Verſorgung ausgeſchloſſen. In dem alten 
annover z. B. war eine ſolche Maßregel möglich, denn Hannover 
war durch und durch Ackerbauſtaat und die Armee rekrutirte ſich 
zum weitaus größten Theil aus der ackerbautreibenden Bevölke⸗ 
rung; ja Armee und Landbevölkerung ſtanden in fortwährender 
Wechſelwirkung, da die Kavallertſten mit ihren Pferden einen gro⸗ 
Ben Theil ihrer Dienftzett in ihre ländliche Heimath beurlaubt 
aren und nur zu den Uebungen eingezogen würden. Unter den 
heutigen großen Verhältulſſen aber, wo die 1 herrſcht, die 
Truppen in großen Städten, in kreng abgeſchleſſenen Quartieren 
zu halten und zu ſammeln, wie ſoll da in den Unteroffizieren Luſt 
und Intereſſe für das Landleben erweckt werden? Aber noch eine 
andere Schwierigkeit ſteht dem Plane entgegen: der Geldpunkt! 
Woder ſoll der Staat die großen Summen nehmen, um den Plan 
au verwirklichen? Die Prämie, welche ſich der Unteroffizier nach 
12 Jahren verdient hat, reicht doch lange nicht aus, um ihn wirth⸗ 
ich ſelbſtändig zu machen. Der Staat müßte mindeſtens das 
neſotſache anlegen. Ob der Reichstag zu ſolcher Bewilligung ge⸗ 
wäre, iſt dach ſehr die Frage. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
N n. Poſen, 3. Aug. In der heutigen Sitzung der zweiten 


rlenſtraftammer wurde zunächſt in zweiter Inſtanz gegen den 
s ehtrelber Pincus Jaſtrow aus Poſen wegen Bedrohung 
erhandelt Der Angeklagte war am 27. Juni vom bleſigen 
Schöffengericht zu 9 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden, weil für 
175 angenommen wurde, daß er im März d. J. den Sattler 
8 zafranski mit der Begehung des Todtſchlags bedroht habe. 
h egen dieſes Urtheil bat der Angeklagte Berufung eingelegt. Er 
eſtritt, daß er mit der betreffenden Aeußerung den Szafranski 
gemeint habe und berief ſich auf das Zeugniß des im Zuhörerraum 
anweſenden Krankenpflegers Margolimer, welcher bei dem 
orfall zugegen geweſen ſei. Der Gerichtshof vernahm dieſen 
eugen, derſelbe ſagte aber ſo belaſtend für den Angeklagten aus, 
aß der Gerichtshof die Berufung auf Koſten des aer 
war. — Hierauf wurde gegen die Arbeiterfrau arte 
Scan om aus Poſen und den Schloffer eſellen Wladislaus 
A ertrandt aus Jerſitz wegen Diebſtahls verhandelt. Die 
ngeklagten find je drei Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft. Der 
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Arbeiterfrau Adamcezyk wurden im November v. J. 28 Mark 
baares Geld und 1 Trauring entwendet. Das Geld war in einem 
Strohſack aufbewahrt. Die Angeklagten, die bei der Adamczyk 
verkehrten, wußten dies und ſollen nun, als ſich die Adamczyk auf 
kurze Zeit aus ihrer Wohnung entfernt hatte und die Angeklagten 
allein dort zurückgeblieben waren, das Geld und den Ring geſtohlen 
haben. Ferner ift Bertrandt allein beſchuldigt, daß er der Mit⸗ 
angeklagten Schar no w einen Ring und drei Mark baares Geld 
1 habe. An dem erſten Falle nahm der Gerichtssof bei 

ertrandt Begünſtlaung an und verurtheilte ihn zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 4 Monaten und 14 Tagen Gefängniß, 
während die Scharnow eine Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten traf. — Aus der Unterſuchungshaft wird der Schloſſer 
Martin Maczynski vorgeführt. Derſelbe ſoll ſich einer 
ſchweren Körperverletzung ſchuldig gemacht haben. Am 6. Juli d. J. 
hat der Angeklagte in der Nähe von Gurtſchin Kirſchen 
gepflückt. Der Obſtpächter Tuberacki unterſagte ihm dies und 
nahm ihm als Pfand für die entwendeten Kirſchen die Mütze vom 
Kopfe. Der Angeklagte und ſeine Begleiter fielen hierauf über 
Tuberacki her, entriſſen ihm die Mütze und Maczynskl verſetzte noch 
dem alten Mann mit einem Taſchenmeſſer einen Stich in den 
rechten Arm. Der Angeklagte giebt an, daß ſich die Sache nicht 
ſo zugetragen habe. Er habe nicht Kirſchen gepflückt, ſondern nur 
mit einem Meſſer ar einem Kirſchbaum N Als 
Tuberackt ihm die Mütze nehmen wollte, habe er ſich um⸗ 
gedreht und hierbei verſehentlich mit dem in der Hand 
gehaltenen Meſſer den Tuberackt verletzt. Der Gerichtshof 
gewinnt aber durch die Ausſage des Tuberackt die Ueber⸗ 
zeugung, daß der Angeklagte vorſätzlich und nicht fahrläſſig 
gehandelt habe. Es wurde nach dem Antrage des Staatsanwalts 
auf ere Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten erkannt, 
wovon drei Wochen auf die Unterſuchungshaft gerechnet werden. 
— Die Arbeiterftau Anna Schott und ihr Schwägerln Ju⸗ 
lianna Schott aus Pinne har en gemeinſchaftlich am 22. Febr. 
d. J. von dem Domintum Jakubowo eine Quantität Stroh im 
Werthe von 50 Pf. von den Kartofſelmlethen entwendet. Die Ans 
geklagte Anna Schott iſt bereits fünfmal wegen Diebftahl3 vorbe⸗ 
ſtraft, die Julfanna Schott erſt einmal. Letztere war zu der heu⸗ 
tigen Verhandlung nicht erſchlenen. Sie wohnt jetzt in Schönſee 
und war vom Gericht wegen zu großer Entfernung vom Erſcheinen 
in der Hauptverhandlung entbunden worden. Anna Schott 
wurde wegen Diebſtahls im Rückfalle zu der geringſten Strafe von 
drei Monaten, Jultanna Schott zu fünf Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Wegen eines Uhrendiebſtahls erhielt 
der Knecht Vincent Byda aas Rudki⸗Hauland fünf Mo⸗ 
nate Gefängniß. — Schließlich wurde gegen die Schornſtein⸗ 
fegerfran Anna Czaxozynska aus Sanſomiſchel wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung in Verbindung mit Betrug vechandelt. Die Ange⸗ 
klogte hatte von dem Kaufmann Friedeberger ein Jacket für 
12 Maxk gekauft und war dieſen Betrag ſchuldig geblieben. Da 
fie nicht bezahlte, wurde ſie von Friedeberger verklagt. Als die 
Klage ſchwebte, zahlte die Angeklagte auf die Schuld 10 Mark an 
Friedeberger und erhielt von dleſem eine Quittung darüber. Sie 
war alſo dem Friedeberger ohne Gerichtskonen noch 2 Mk. ſchuldig 
und auch vom Amtsgericht zur Zahlung dieſes Betrages verurtheilt 
worden. Als die Angeklagte aber nicht zahlte, wurden ihr von 
dem Gerichtsvollzieher Greiſer einige Gegenſtände gepfändet. Als 
Greiſer nach einiger Zeit zu der Angeklagten kam, um die gepfän⸗ 
deten Sachen abzuholen, ſagte ihm die Angeklagte, daß ſie inzwi⸗ 
ſchen dem Frledeberger die 2 Mk. bezahlt und daß dieſer auch auf 
der Quittung aus 10 M. 12 Mk. gemacht habe. Der Gerichtsvoll⸗ 
zieber ließ ſich die Quittung zeigen und entfernte ſich darauf. 
Später fellie es ſich aber heraus, daß die Angeklagte dem Friede⸗ 
berger d'e 2 Mk. nicht bezahlt und die Aenderung auf der Quit⸗ 
tung ſelbſt vorgenommen hatte. Erſt als gegen die Angeklaate eine 
Sttafanzelge erſtattet worden war, bezahlte fie dem Frledeberger 
den Reſt. Der Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagte un⸗ 
ter Annahme mildernder Umſtände eine Gefängnißſtrafe von 
14 Tagen, der Gerichtshof erkannte demgemäß. 


Schneidemühl, 3. Aug. Vor der Ferlenkammer 
des biefigen Landgerichts hatte ſich der ſchon mehrfach wegen Ge ⸗ 
waltthätigkeiten vorbeſtrafte Maurer Karl Mielke aus Zipp⸗ 
now abermals wegen gefährlicher Körperverletzung 3 
verantworten. Der Thatort befand ſich diesmal im Gerichtsge⸗ 
fängniß zu Jaſtrow, wo Mielke mit dem Barbier G. Bau⸗ 
mann auf dem Gefängnißbofe Holz zerkleinerte. Der Ange⸗ 
klagte, welcher ein politiſch erfabrener Mann zu ſein glaubte, 
wollte den B. über die Ideen der Sozialdemokaten belehren; doch 
dieſer wies die Belehrung einfach zurück, indem er behauptete, daß 
der Angeklagte davon doch kein Verſtändniß beſitze. Hierüber er⸗ 
zürnt, ſchlug Mielke ſeinen Mitgenoſſen mit der Axt vor den Kopf 
und brachte ihm dadurch eine ſchwere Verletzung dei. Für dieſe 
Robbeit erhielt er nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft z weil 
Jahre Gefängniß. — Am 25. Mat und 19. Zunt cr. kam 
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auf dem Bäcker Radtkeſchen Grundſtücke Feuer aus, 
welches durch ſchnelle Hilfe bald gelöſcht wurde, aber immerhin an 
Gebäuden und Mobilien gegen 10 000 M. Schaden anrichtete. 
Beim Ausbruch des zweiten Feuers hatte ſich der Kellnerlehrling 
Paul Zuch, erſt 16 Jahre alt, der Brandſtiftung verdächtig 
gemacht, weshalb er auch verhaftet wurde. Er räumte vor dem 
Unterſuchungsrichter die That ein und war auch heute geſtändig, 
beide Brände dem Beſitzer des Grundſtücks zum Schabernack da⸗ 
für, daß er ihn mehrmals wegen Unordentlichkeit geſcholten, ange» 
legt zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 3 Jabre Ges 
fängniß, der Gerichtshof bemaß die Strafe jedoch auf nur ein 
Jahr Gefängniß. 

* Konftanz, 2. Aug. Der Landtagsabgeordnete und unter 
dem Namen „der Löwe von Zähringen“ bekannte Centrums führer 
Pfarrer Wacker wurde einem Priv.⸗Telegr. der „Frankf. 
Ztg.“ zufolge wegen Beamtenbeleidigung von der 
bteitgen Strafkammer zu 200 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. Der Staatsanwalt hatte Gefängniß beantragt. 


Aus der Provinz Poſen. 


„ Buk, 3. Aug. [Scheunenbrand!] Geſtern Abend 
gegen 10 Uhr brach in dem benachbarten Städtchen Opalenitza 
Großſeuer aus, wodurch vier mit Korn vollgefüllte Scheunen total 
eingeäſchert wurden. Zwei derſelben, dem dortigen Bürger Silski 
gehörig, waren unverſichert, wodurch dem Eigenthümer ein nicht 
unbeträchtlicher Schaden entſteht; die andern Scheunen, Eigenthum 
zweier dortiger Bauern, waren zum Theil verſichert. Ein mit 
Gerſte beladener Wagen, der in der Silskiſchen Scheune ſtand, 
konnte noch rechtzeitig herausbefördert und ſo vor dem Verderben 
bewahrt werden. Infolge Waſſermangels konnte an ein Löſchen 
nicht gedacht werden, ſondern man war nur bemüht, das Feuer 
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Beim Löſchen bethelligte ſich auch 
das geſtern zum Manöver einmarſchlrte Militär, indem die Solda⸗ 
ten die Brandſtätte abſperrten; fpäter erſchien der Major, welcher, 
da keine Gefahr für die Umgegend mehr drohte, das Militär in 
ſeine Quartiere wleder einrücken ließ. 

V. Frauſtadt, 3. Aug. [Schlecht belohnte Gaſt⸗ 
freundſchaft. Abputz der evangeliſchen Kirche. 
Schlechte Wurſt.] Trübe Erfahrungen mußte am geſtrigen 
Sr der Arbeiter Nowatſchek machen. Zu ihm kam geſtern die 
Arbeiterin Gärtig, welche erſt ſeit einigen Tagen aus der bieftgen 
Korrektionsanſtalt entlaſſen worden tft, und bat um Aufnahme, 
welche ihr auch gewährt wurde. Gegen Mittag verließ Nowatſchek, 
ſeiner Arbeit nachgehend, die Wohnung und übergab den Schlüſſel 
ſeinen Kindern, während auch die Gärtig, angeblich um Einkäufe 
zu machen, wegalng. Die Ubmwejenbeit des Nowatſchek benutzte fie 
indeſſen zur Ausführung eines Diebſtahls in deſſen Wohnung, in⸗ 
dem ſie ſich den Schlüſſel von 
Kleidungsſtücken das zuſammenraffte, was ihr gefiel; Hierauf ver⸗ 
ſchwand ſie. Bisher gelang es nicht, die freche Diebin, welche aus 
der Nachbarſtadt Liſſa ſtammt, in Haft zu nehmen. — Mit dem 
mg der evangeliſchen Kirche zum plein Chriſti, welcher 
vom Zahn der Zeit arg mitgenommen war, iſt ſeit einigen Tagen 
begonnen worden — Der Appetit, Wurſt zu eſſen, dürfte einem 
hieſigen Handwerksmeiſter auf einige Zeit vergehen. Derſelbe 
kaufte heute von einem hieſigen Wurſtmacher Wurſt, welche, wie 
er erſt beim Eſſen bemerkte, halb in Verweſung übergegangen 
war. Da die Sache bei der Polizeiverwaltung zur Anzeige gebracht 
Refen iſt, dürfte den Wurſtmacher eine ganz empfindliche Strafe 
reffen. 

ide 3. Aug. [Remontemarkt.] Geſtern fand 
auf dem hieſigen Reitplatze ein Remontemarkt ſtatt. Derſelbe war 
nur ſchwach beſchickt. Im Ganzen wurden von der Remonte⸗ 
Ankaufskommiſſton 10 Pferde angekauft, für welche Preiſe von 600 
bis 900 Mark pro Stück gezablt wurden. 

O, Rogaſen, 3. Aug. [Aus der jüdiſchen Gemeinde.] 
Der Vorſtand und das Repräſentantenkollegtum der biefigen 
jüdiſchen Gemeinde haben beſchloſſen, die hieſige Synagoge welche 
ſich in ſehr deſolatem Zuſtande befindet, renovlren zu laſſen; es 
ſollen ungefähr 7500 Mark dafür verwendet werden. Dieſe Bau⸗ 
koſten ſollen zum Theil aus dem Beſtand der Korporatlonskaſſe, 
theils durch Aufnahme eines Darlehns gedeckt werden. Zur Bau⸗ 
kommiſſion wurden Mitglieder des Vorſtandes und des Repräſen⸗ 
tantenkollegiums, beſtehend aus den Herren Leßler, Zerenze, Itzig, 
Goldberg und Liſſner gewählt. Da die 8 Reglerung zu Poſen 
die Ausgabe beſtätigt hat, jo tft bereits die Renovlrung in Angriff 
genommen worden. 

X. Wreſchen, 3. Aug. (Schwerer Verbrecher. Ein- 
etretener Tod. Unglücks fall.] Der Arbeiter Anton 
omaſzewski aus Szezytniki verſuchte dieſer Tage eine im Walde 

allein gehende a zu vergewaltigen. Da die Frau ſich energiſch 
wehrte, wurde ſie von dem Unhold übel zugerichtet. e 
kam hierauf nach Wreſchen, wo er einige Diebſtähle ausführte, 


Die von Lennep. 


Roman von Heinrich Vollrat Schumacher. 

128. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
8 Und nun, da er am Buffet ſtehend fein Glas Rüdesheimer- 
i erg prüfend gegen das Licht hielt und der goldene Strahl 
hm ins Auge blinkte, da — unbegreifliche Ideenverbindung! — 
aber da wußte er, was er vermißte! 

Eveline! Eveline! 

6 Sie ſaß wohl jetzt einſam drüben im Krankenzimmer des 
d rafen und lauſchte deſſen wirren Fieberphantaſien und dachte 
er Menſchen hier, die ſich freuten und lachten und tanzten 
ohne fie! 

Es wollte ſich faſt wie Groll in ſein Herz ſchleichen 
egen Paul, den glücklichen Nebenbuhler, der dort in dem 
auſchigen Zimmerchen neben Helene ſtand, der Fernen nicht 
gedenkend. 

Aber nein! Sie ſollte wiſſen, daß ſie nicht ſo ganz 
auen war, daß man an ſie dachte! Wer? war ja gleich⸗ 
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Und ſo packte der gute Menſch haſtig in ein leeres 
Fruchtkörbchen hinein Alles, was ihm unter die Finger ge⸗ 
. Pfirſiche und Baumkuchen, eine Flaſche Tokayer und 

achmandeln und oben d'rauf einen grellrothen Knallbonbon, 


Das Körbchen halb unter dem Frackſchoß verbergend 
wollte er dann aus dem Saale ſchleichen, als ihm der ſchon 
ein wenig angeheiterte Erichshofen begegnete. 

„Haſeken, Haſeken“, ſchrie er mit Stentorſtimme und 
drückte den Oberinſpektor zärtlich an ſein Herz, „laß Dich 
umarmen, famoſer Kerl! — Aber wo willſt Du denn hin, 
mein Schnuteken, und was haſt Du da unter dem Frack? — 
Hu, Pfirſiche und eine Pulle Wein! Du, Du! Gemauſt, 
he? Haha, wohl für ſo'n kleines, niedliches, heimliches 
Schätzchen da irgendwo herum, wie?“ 

„Aber“, ſtotterte Haſe verlegen nach einer Ausrede 
ſuchend, „das iſt ja für die Zephyrine!“ 

Erichshofen lachte 15 mit dem Finger drohend, nach. 

„Haha! Zephyrine ift gut! — Du, Karlachen“, hielt er 
die ihm in den Weg laufende kleine Baroneſſe an, „ſage mal, 
wer iſt denn das — Zephyrine?“ 5 

1 ne; Na, unſere Hofhündin, Herr von Erichs⸗ 
ofen!“ 
Der luſtige Baron wollte platzen vor Lachen. 
„Und das frißt Pfirſiche und Knallbondons und ſäuft 
Tokayer? — Merkwürdiges Vieh!“ 


Nachdem der Oberinſpektor die Beinkleider gewechſelt — 
Frack und weiße Weſte behielt er der Zeiterſparniß halber an 


Er kletterte auf das Roß und band ſich das Köcbchen 
feſt mit einer Schnur um den Leib. 

„Ein bischen ſchweningern ſchadet mir auch nichts!“ 
lachte er in ſich hinein und dann jagte er dem Gaul die 
deen in die Weichen und — heidi! gings, daß die Funken 
toben. 

Die Leute in den Häuſern, an denen er vorbeikarrierte, 
fuhren erſchreckt aus den Betten und bekreuzigten ſich. 

„Der Feuerreiter reitet!“ — 

Graf Breda war vor einer halben Stunde in einen 
todtenähnlichen Schlaf geſunken, und nun ſaß Eveline nebenan 
80 rn in einem Buche leſend, als das nur angelehnte 

enſter 
Fenſterbrett auf den Boden herab und gleich darauf hörte ſie 
ſich leiſe entfernende Schritte und dann in der Ferne den 
Hufſchlag eines Pferdes. 

Sie öffnete das Packet. 

„Er hat doch an mich gedacht!“ flüſterte fie und lächelte 
ſtill vor ſich hin. „Paul! Lieber! 2 


* 
Der junge Majoratsherr wand ſich durch das Gewühl 
der Gäſte. 
Einige Damen aus der Stadt, die durch Lennepſche 
Equipagen abgeholt waren, wünſchten heimzufahren, und er 


den Kindern geben ließ und an 


rrte. Ein unerkennbarer Gegenſtand rollte über das 


welchen er vorher einen bedruckten, aus einem anderen — und beim Schein einer Stalllaterne fein Pferd aufgezäumt ſuchte Haſe, der es übernommen hatte, für ihre Rückkehr zu 
Baan eſchälten Rapiertreifen geſteckt hatte und mit den hatte, ſah er auf feine Uhr. ſorgen. Aber er fand ihn nicht. Er mochte wohl auch nicht 
derſchönen, rührend⸗poetiſchen Verſen: „Elf!“ murmelte er. Wenn ich ſcharf zureite, kann ich genügend achtgegeben haben; denn der Kopf ſchwirrte ihm von 

Das Süße erhältſt Du erſt nach dem Knall, zwiſchen halb eins und eins zurückſein. Bis dahin wird mich dem neuen, fait beängſtigenden und doch fo ſeltſam wohlthuenden 

Meine Liebe tft ſüßer auf jeden Fall.“ wohl Niemand vermiſſen. Na, und wenn auch!“ Gedanken: Helene liebt mich! 
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wurde ober bier erariffen und verhaftet. Nach einem Verhöre auf 
der Polizei wurde Tomaſzewski gefeſſelt durch die Straßen der 
Stadt nach dem Gerichtsgefängniſſe gebracht. — Der in Jarzab⸗ 
kowo durch einen Senſenſchnitt verlete Bauer, ein Anſiedler, iſt 
feinen Wunden erlegen. — Als einige Bimmerleute in Chrzan 
diefer Tage einen neu gearbeiteten Thorflügel einſetzen wollten, fiel 
das Thor um und erſchlug einen Zimmermann auf der Stelle. 

Crone a. d. Brahe, 3. Aug. [Vortrag.] Der be⸗ 
kannte Recitator und Reuter⸗ Interpret Herr rd Sebelin wird 
in nächſter Zeit im Grabina⸗Wäldchen zwei Vorleſungen veranſtalten. 
Herr Sebelin iſt unſerem Publikum. ſchon durch feine früheren 
Vorträge bekannt. 

I Bromberg, 3. Aug. [Kanaliſgation und Waſſer⸗ 
leitung.] Mit den Arbeiten zur Einrichtung einer Kanaliſation 
und Waſſerleitung iſt hier nunmehr ſeit geſtern begonnen worden. 
Vorläufig beſtehen dieſe Arbeiten in der Aufnahme der Nivellements 
der Straßen in der Stadt. Der Anfang iſt damit von der Stelle 
Ben an der die Klärſtation errichtet werden wird, in der Nähe der 

üdtiſchen Gasanſtalt geſtern gemacht worden. Heute wird das 
Nivellement durch die Wilhelmſtraße bis zur Bahnhofstraße auf⸗ 
genommen. Dieſe Aufnahme erfolgt durch dene Zivilingenieur 
ee welcher auch in Thorn die Kanaliſationsabeiten gelei⸗ 

a 


Vermiſchtes. 


T Eine mediziniſche N rr für Frauen wird, wie ſchon 
früher mitgetheilt, demnächſt in Petersburg errichtet. Dadurch 
geht ein langerſehnter Wunſch der ruſſiſchen weiblichen Jugend in 

rfüllung. Dieſe Thatſache iſt inſofern von Bedeutung, als ſie 
beweiſt, daß die in früheren Jahren im ruffiichen Untertichts⸗ 
miniſterium herrſchenden Strömungen gegen die Verbreitung höherer 
Bildung unter den Frauen nunmehr nachgelaſſen haben. Profeſſor 
Gerie, der Schöpfer der im Jahre 1884 geſchloſſenen medizi⸗ 
niſchen l für Frauen, war während der letzten Jahre ver⸗ 

ebens bemüht, die Regierung für die Errichtung eines ſolchen 

nſtitutes zu gewinnen. Nunmehr hat das Unteriſchtsminſſtertum 
von ſelbſt das Projekt zur Errichtung einer mediziniſchen Fakultät 
für Frauen ausgearbeitet und die Genehmigung des Reſchsrathes 
bereits erlangt. Dieſe plötzliche Nachgiebigkeit des Grafen Deljanow 
it auf den Einfluß des Adlatus im Unterrichtsminſſterſum, Fürſten 
Wolkowskij, zurückzuführen. Wolkowskij iſt ein feingebildeter 
Mann; auf der Weltausstellung in Chicago bielt er eine viel ⸗ 
bemerkte Rede über die Bedeutung von Bildung für den Staat, 
die in der amerikaniſchen Preſſe vielfach bemerkt wurde. Gleich⸗ 
zeitig mit der Errichtung der Hochſchule für Frauen hat das 
Unterrichtsminiſterium die Wieder⸗Exöffnung der vor Jahren wegen 
Studententumulte geſchloſſenen Forſtakademie zu Moskau 
angeordnet. Die Schließung dieſer Hochſchule hat ſeinerzeit unter 
der ruſſiſchen Jugend große Unzufriedenheit hervorgerufen. Dagegen 
bat das Unterrichtsminiſterlum eine Verfügung getroffen, die viele 
Studirenden hart treffen dürfte. Es hat nämlich verfügt, daß 
verbeirathete Studenten an den Univerfitäten des Reiches 
fortan keine Aufnahme finden dürfen. 

+ Die Erzeugung künſtlichen Eiſes beruht bekanntlich 
darauf, daß man komprimirte oder flüſſige Gaſe, wie Ammontak, 
Luft, Koblenſäure plötzlich verdampfen oder doch einen größeren 
Raum einnehmen läßt, ſo daß das Gas die hierzu nöthige Wärme 
ſeiner Umgegend entnimmt und, wenn dieſe aus Waſſer beſteht, 
daſſelbe zum Gefrieren bringt. Wie nun das Patent⸗ und techn. 
Bux. von Rich. Lüders in Görlitz ſchreibt, bat man zu Indiano⸗ 
polis, Amerika, einen eigenartigen Plan zur Erzeugung künſtlichen 
Eiſes gefaßt. Daſelbſt entſtrömen nämlich der Erde bedeutende 
Quellen von natürlichem Leuchtgas, welches regelrecht in Gaſo⸗ 
metern geſammelt und zur Beleuchtung der Stadt benutzt wird. 
Dieſes Gas ſteht nun, wo es der Erde entſtrömt, unter ganz be⸗ 
trächtlichem Druck, muß alſo beim Austritt in die Luft ungemein 
viel Wärme binden; dieſen Umſtand will man nun im Prinzip ſo 
ausnutzen, daß man das Gas wie es der Erde entſtrömt unter 
einem natürlſchen Druck in metallene Cylinder leiten und aus 
tefen, welche mit Waſſer umgeben find, wieder in Rohrleitungen 
2c. austreten und fo ein größeres Volumen einnehmen laſſen well, 
fo daß auf dieſe Weiſe das Waſſer zum Gefrieren kommt; das Gas 
kann nach wie vor noch zur e benutzt werden. Das 
Projekt, dem man in Amerika ſehr ſympathiſch gegenüber ſteht, be⸗ 
Nate wieder eine ganz neue Benutzung der vorhandenen Natur⸗ 

e. 

+ Ein Vademecum für die Flottenmanöver. Unter 
dieſem Titel giebt der „Punch“ folgende ſcharfe, aber amüſante 
Kritik der gegenwärtig in der iriſchen See vor ſich gehenden großen 
Flottenmanöver: Frage: Tragen die Flottenmanöver des 1 
1894 irgend welche neuen Züge? Antwort: Nur in der Einbil- 
pezialkorreſpondenten. Frage: Haben wir die 
üblichen angeſtrichenen Flotten? Antworte Ja, und die üblichen 
Admirale, Offiziere und Matroſen. Frage: Wird die Lehre, daß eine 
En einer verfolgenden Flotte entgeht, wenn fie die gleiche Schnel⸗ 

akeit wie dieſe und dazu einen Vorſprung beſitzt, allen Bethei⸗ 
ligten eingeprägt werden? Antwort: Gewiß, zur Bewunderung 
der Autoritäten in Sommerſet Houſe und in Whitehall. Frage: 
Wird der Beweis gellefert werden, daß ein feindliches Panzerſchiff 


dungskraft ber 


Er mußte es ſich immer wiederholen und hätte es beinahe 
laut vor ſich hingeſagt. Er erwachte erſt, als Erichshofens 
Donnerorgan ihm ans Ohr ſchlug. 

„Na, junges Freiherrchen,“ rief ihm der Baron zu, „jeuſt 
Du auch ein bischen mit? Thus nicht, rath' ich Dir! Der 
Karſtein hat heut' ein zu horrendes Glück!“ 

Aufblickend ſah Paul ſich in dem kleinen, halbverſteckten 
Raum ganz am Ende der langen Zimmerflucht, welcher für 
Rauchluſtige reſervirt war. Eine kleine Geſellſchaft hatte ſich 
dore zufemmengefunden, Erichshofen, Schmaldendorf, Költritz, 
einige Offiziere der benachbarten Garniſon und Karſtein. Man 
ſpielte das bekannte Vingt-et-un, und die erhitzten Geſichter 
und funkelnden Augen zeigten zur Genüge, daß es um hohe 
Sätze ging. 5 

Der Regierungsrath hielt Bank, und Paul wunderte ſich, 
woher derſelbe nach dem neulichen, großen Verluſte das Geld 
dazu genommen. Er wußte nicht, daß Helene ihre geſtrige 
Rückfahrt mit Haſe von Bredas Krankenlager dazu benutzt 
hatte, Evelinens ſtillen Verehrer von der mißlichen Lage des 
Regierungsraths in Kenntniß zu ſetzen. Der Gute hatte dann 
die Schwäche gehabt, 
Erichshofen für den Gatten zu verbürgen, was nach der Ant⸗ 
u. des leichtſinnigen Barons „gar nicht nöthig geweſen 
wäre.“ 

Paul runzelte beim Anblick ſeines Vetters die Stirn, bat 
dann jedoch, ſich nicht ſtören zu laſſen, worauf das Spiel 
ſeinen Fortgang nahm. Man ſetzte auf die erſte Karte, kaufte 
oder paßte, verlor oder gewann, je nachdem ſich das Glück 
auf die Seite der Bank oder des Pointeurs neigte. Und 


der geliebten Frau wegen ſich bei abzo 


eine unvertheidigte Küſtenſtadt nach Belleben bombardiren kann? 
Antwort: Gewiß, zur Zufriedenheit jedes Sachverſtändigen im 
Vereinſoten Königreich. Frage: Wird weiter auch dem gewöhn⸗ 
lichſten Verſtand klar gemacht werden, daß eine Flotte, wenn die 
Nacht dunkel genug und die Suchlichter ungenügend find, trotz be⸗ 
trächtliher Oppoſitlon, aus einem Hafen entrinnen kann? Ant⸗ 
wort: Gewiß, zur großen Freude der Welt im Allgemeinen und 
des britiſchen Publikums im Beſonderen. Frage: Werden wir die 
übliche Geheimnißkrämerei in on auf zu Tage liegende That⸗ 
ſachen und tripiales Detail ſehen? Antwort: Gewiß zum Schaden 
der Zeitungsforreipondenten und zum Aerger der Redakteure, die 
nach Stoff dürſten: Frage: Wte kann man endlich die Flotten⸗ 
manöver am Beſten definfren ? Antwort: Als das Mittel, ein 
2 hei von Erfahrung mit einem Maximum von Ausgaben zu 
erwerben. 
Ein Revierjäger als Mörder. Aus Wiener⸗Neu⸗ 
ſtadt ſchreibt man der „N. Fr. Preſſe“: Allgemeines Aufſehen 
erregt bier das Bekanntwerden der unglückſeligen That eines her⸗ 
zoglich Parmaſchen Revierförſters, der in der Nacht zum Sang 
einen Wirthſchaftsbeſitzer und Familienvater erſcho ß. Der Fa 
{ft folgender: Der in dem nahen Zillingsdorf beim Herzog 
von Parma als Revierförſter bedienſtete, 43 Jahre alte, ver⸗ 
beirathete Franz Tarawetz, Vater von ſieben Kindern, ſaß 
Akerds in Bauers Gaſthauſe in Zillingsdorf. Nach 10 Uhr for⸗ 
derte er den Wirthſchaftsbeſitzer Nemetz und den dort wohnhaften 
Schauspieler Winſcher auf, mit ihm in das Revler zu gehen, um 
dortſelbſt auf Wilddiebe zu lauern. Beide Herren folgten der Ein⸗ 
ladung. Auf dem ſogenannten Kreuzfelde, etwa / Stunde von 
Zillingsdorf entfernt, poſttrte Tarawetz feine Freunde auf der Straße 
dei einer Strohtriſte. Tarawetz aging dann etwa 15 Schritte weit 
auf den Acker. Plötzlich vernahmen Nemetz und Winſcher das 
Knacken eines Gewehrhahnes, worauf Nemetz ſagte: „Der wird 
doch nicht auf uns ſchießen. Paß auf, er ſchießt uns an.“ Kaum 
waren dieſe Worte geſprochen, als ein Schuß krachte, und Nemetz 
wälzte ſich in feinem Blute. Gleichzeitig fragte der Schütze: „Wo 
ift der Zweſte ?“ Hierauf flüchtete Winſcher binter die Trifte, kroch 
in der Meinung, Tarawetz ſei plötzlich irrſinnig geworden, eine 
Strecke weit und eilte, als er außer Schußweite war, direkt zum 
Gemeinde⸗Amte, wo er von dem Vorfalle die Anzeige erſtattete. 
Bürgermelſter Bauer, Hausbeſitzer Wulſch und der Nacht⸗ 
wächſer Wulſch begaben ſich ſofort unter Führung des Winſcher 
zur Unglüdsftätte und fanden den ſchwerverletzten Nemetz no 
röchelnd auf dem Boden liegen. Vorſichtig wurde der Unglückliche 
in feine Wohnung gebracht, wo er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. 
Der aus Eggendorf herbeigebolte Arzt Dr. Menſchendor fer 
konſtatirte, daß ihm die ganze Schrotladung in den Unterleib ges 
drungen ſei. Die Gattin des Erſchoſſenen, deſſen Vermögensver⸗ 
hältniſſe nicht die günſtigſten waren, iſt dem Wahnſinne nahe. 
Tarawetz war nach der unſeligen That ſofort nach Haufe geeilt und 
tbeilte feiner Frau mit, daß er einen Freund angeſchoſſen habe. 
Unter Zurücklaſſung ſeines Gewehres entfernte er ſich von feiner 
zu Tode erſchreckten Gattin. Der Gendarmerie⸗Poſten⸗Kommandant 
Kuchelmeiſter des Poſtens Ebenfurth nahm Tarawetz ge⸗ 
fangen und lieferte ihn heute Abends dem hieſigen Kreisgerichte ein. 
Tarawetz ſtand bis zum Ableben des Grafen Chambord in 
deſſen Dienſten und bezieht von deſſen Erben etwa 500 Fl. Penſton. 
Er war immer ein gewiſſenhafter Diener, und nichts deutete darauf 
hin, daß er ſolch einer That fähig geweſen. 
Drei deutſche Theater in Newyork. Die Stadt 
Newport wird in der nächten <atjom drei beutiche Theater 
haben und ſo wird jedes Genre dort vertreten ſein: Oper, Schau⸗ 
ſpiel und Operette. Allen Unglückstimmen zum Trotz kommt 
nämlich die Deutſche Oper unter Walter Damroſch 
der glücklich nach Amerita zurückgekehrt iſt, zu Stande. Damroſch 
äußerte ſich einem Interviewer gegenüber ſehr befriedigt über ſeine 
deutiche Reiſe. Wſe er mittheilt, iſt es ihm gelungen, folgende 
Kräfte für ſein Unternehmen zu gewinnen: Roſa Sucher. Mar 
Alvary, Nik laus Rothmühl Herrn Oberhauſer, ferner Fräulein 
Brema, die Ortrud der diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele, Franz 
Schwarz, den Bariton des Weimariſchen Hoftbeaters, Herrn 
Lange vom Münchener Hoftheater und die Baſſiſten Fiſcher und 
Behrens. Als Regiſſeur wird Herr J. Baumann, der ebemalige 
Direktor des Brünner Stadttheaters, wirken. Das Repertoire ſoll 
die ganze Nibelungen ⸗Tetralogie, dann den „Tennhäuſer“, „Lohen⸗ 
grin“ und „Triſtan und Iſolde“ umfaſſen. „Die größte Mühe.“ 
ſagte Direktor Damroſch, „hat es gekoſtet, für Frau Sucher den 
nachgeſuchten Urlaub vom Katſer zu erlangen; mit dem Engagement 
der Frau Sucher ſtand und fiel das Unternehmen.“ Die Salſon 
wird am 25. Februar 1895 beginnen; es ſollen wöchentlich vier 
Vorſtellungen gegeben werden. 

Ein Damenverſchönerungsgeſchäft. Das Neueſte in 
Amerika iſt ein „Damenverſchönerungsgeſchäft“, das von einer 
ſmarten Aerztin in Newyork eingerichtet worden iſt. Der dor 
tige Korreſpondent des „Milwaukee Her.“ widmet dieſem inter⸗ 
eſſanten Inſtitut folgende Schilderung: „Neben dem elegant im 
türkiſchen Stil eingerichteten Parlour befindet ſich ein Privat⸗ 
fabinet, das eigentliche Heiligthum, wo der Göttin der Schönheit 
geopfert und ſie um ihre Hilfe angerufen wird. In der Mitte 
dieſes Allerheiligſten ſteht ein Tiſch und auf dieſem ein geheimniß⸗ 
voller ſilberner Apparat. Das iſt der Verſchönerungsapparat. 


die Fortuna ſchien heute einer echt weiblichen Laune zu folgen; 
ſie ließ alle niedrigen Sätze gewinnen, während ſie durch die 
größeren das Häuſchen von Gold und Banknoten vor Karſtein 
zu vermehren liebte. 

„Machen Sie nicht auch einen Satz, Vetter?“ lächelte 
der Regierungsrath dem jungen Freiherrn etwas ge⸗ 
zwungen zu. 

„Ich danke — oder doch! Bitte!“ entgegnete Paul nach 
kurzem Beſinnen. 

Karſtein hielt das faſt noch vollſtändige Kartenspiel in 
der Hand. Langſam zog er das obere, verdeckte Blatt ab und 
ſchob es Paul zu, der es anſah. — AR! 

„Nun?“ fragte der Bankhalter. „Wie viel?“ 

„Va banque!“ 

Alle ſchauten auf. Ein hohes Spiel; denn die Bank 
enthielt eine bedeutende Summe. Der Regierungsrath wurde 
blaß, als er ſeine Karte abzog. 

Pauls folgende war eine Neun, mit dem Aß zuſammen 
Zwanzig — eine brillante Chance, wenn der Bankhalter 
nicht ebenfalls dieſe Zahl oder gar Einundzwanzig, die höchſte, 


zog. 

. Sch paſſe!“ ſagte Paul, ohne ſeine Miene zu verändern. 

Karſtein deckte ſeine erſte Karte auf. 

„König — vier!“ ſagte er gepreßt, dann zog er langſam 
weiter ab, jedesmal die Karte nennend und ſummirend. 

6 „Acht! — Macht zwölf. — Sieben! macht neun⸗ 
A 


Er hielt einen Augenblick inne, und dicker Schweiß trat 
ihm cuf die Stirn. 


Irgend eine vornehme Dame, welche ſich anbaltend den Kopf z 
drochen hat, in welches Theater ſie gehen ſoll, was für ein — 
Kleid ſie ſich machen laſſen könnte u. |. w., und welche dadurch 
Sorgenfalten auf der Stirn bekommen hat, wendet ſich vertrauens⸗ 
voll an die Beſitzerin dieſes wunderthätigen Apparate. Ja, der⸗ 
ſelbe vollbringt noch mehr als Sorgenfalten entfernen. Er ent⸗ 
fernt alle Unreinbeſten der Haut und macht dieſelbe blühend und 
elaſtiſch, ſowie rein und ſammtweich, ſodaß die Patientin um 
mindeſtens zehn Jahre jünger ausſieht, wenn ſie mit der Behand⸗ 
lung fertig iſt. Und was iſt das Geheimalß des Ganzen? Ein 
Dampfbad für das Geſicht, nichts welter. Die Dame, welche auf 
dieſe Weiſe zehn Jahre weg baben will, lehnt ſich in einen be⸗ 
quemen Stuhl zurück, der dicht neben dem Tiſch mit dem Apparat 
flieht und eine gewiſſe Aehnlichkeit mit einem Barblerſtubl bat. 
Darauf wird ihr eine ſeldene Kappe über den Kopf gezogen, welche 
röbrenartig nach dem Apparat hin verläuft und an dieſem befeſtigt 
iſt und gewiſſermaßen einen Tunnel zwischen Geſicht und Apparat 
bildet. Vorber maſſtrt die Geſichtsverſchönerin das Antlitz ſorg⸗ 
fältig und reibt es mit gewiſſen Salben ein, um die Haut für das 
nachfolgende Bad beſonders empfänglich zu machen. Sit die vor⸗ 
erwähnte Kappe vor dem Geſicht befeſtigt, jo muß die Patientin 
die Augen feſt ſchließen. Alsdann wird von der Heilkünſtlerin der 
Dampf angedreht, welcher direkt gegen das Geſicht Krömt und fein 
an fit. Dieſes Verfahren dauert fünfzehn Minuten. Nach 
erlauf deſſelben wird die Kappe abgenommen und die Salbe vom 
Geſicht der Patientin entfernt. Hiexauf folgt ein Adreiben der 
Haut mit Schwamm und heißem Waſſer und ſpäter mit kaltem 
Waſſer. Die Beſitzerin des „Verfüngungsparlours für Damen“ 
behauptet, daß auf dieſe Weiſe die Haut nicht nur gereinigt, ſondern 
auch gekräftigt wird, und in der That bat das Geſicht nach dem 
Baden einen geradezu jugendlichen Ausdruck. Eine gleiche Pro⸗ 
zedur kann die Patientin auch mit dem Nacken und der Büſte dor⸗ 
nehmen laſſen, und beſonders zur Ballzeit unterziehen ſich die 
Damen einem ſolchen Verfahren, um auf den Bällen mit einem 
ſchönen Nacken und ſonſtlgen Reizen zu glänzen. Abgeſehen davon 
macht ſich die Dame anheiſchig, auch „Deformitäten“ des Geſichtes 
in beſeitigen oder wentger entſtellend zu machen. Mit Hilfe von 
aſſage verbeſſert ſich die Form der Naſe, jenes wichtigen Ge⸗ 
ſichtstpelles, weicher oft das hübſcheſte Geſicht verhunzt, wenn ihn 
die Natur ſtlefmütterlich behandelt hat. Wie alle Leute, welche 
auf die menſchliche Ettelkeit, vor allem die weibliche, ſpekultren, 


ch] macht die Inhaberin des Verſchönerungsparlours ausgezeichnete 


Geſchäfte, zumal ihre Preiſe geſalzen find. Aber welches weib 
Weſen zahlte nicht mit Vergnügen für den Genus, als Nel. 
2 „Zwanzig“ ausgeben zu können und wirklich ſo 
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Journalpreiſe. In einem „Dle illuſtrirten Zeitſchriften und 
die Kolportage“ betitelten Artikel ſchreibt die Fr ange u. 
a. Folgendes: Ein kleiner wirthſchaftlicher Kampf ſpielt ſich gegen⸗ 
wärtig zwiſchen den Verlagshandlungen einiger der verbreiteteſten 
beutſchen Unterhaltungs⸗Journale und dem Zwiſchenhandel ab, 
welcher die litzteren dem Publikum vermittelt. Von dem Verkaufs⸗ 
preis ieſer Journale, welcher 30 Pfennig beträgt, war ſeither 
den Sortiments⸗ und Ko portagehandlungen ein entſprechender 
Rabatt eingeräumt worden, mit welchem eine Anzahl der letzteren 
nicht mehr beſtehen zu können erklärte. Um alſo die Gewährung 
eines höheren Rabattes zu erreichen, verſuchte ein Theil der 
Zwiſchenhändler die Verleger zu beitimmen, den Preis der Jour⸗ 
nale für das Publikum zu erhöhen. Die Verleger, welche 
glaubten, daß die Leſer ihrer Journale die angeſonnene Preis⸗ 
erhöhung nicht gutheißen würden weizerten ſich einmüthig, 618 ſich 
jetzt doch eine Berliner Verlagsfirma zu dem Verſuche berei fand, 
ein illuſtrirtes Journal von annähernd gleicher Beſchaffenhett wie 
die beſtebenden Dreiß g⸗Pfennig⸗Journale, aber zum Preiſe von 
40 Pfennig zu gründen und nunmehr dem Zwischenhandel den 
verlangten höheren Rabatt zu bewilligen. Den Kolporteuren wäre 
ja eine Erhöhung ihres Verdſenſtes wohl zu gönnen, ob aber das 
Publikum geneigt iſt, weſentlich höhere Preiſe für feine Lektüre zu 
nn ri Fr = ee der Journale ſich ver⸗ 

‚ eine im Intereſſe de 

wohl aufzuwerfende Frage. — 


Alle waren geſpannt, eine ſchwüle Stille herrſchte. Paul 
ſaß dem Bankhalter anſcheinend theilnahmslos ee 
er beobachtete ihn verſtohlen und bemerkte, wie die Finger 
ſeines Gegners am Rande der folgenden verdeckten Karte wie 
ſuchend entlang zuckten. 

„Paſſen Sie?“ fragte er dann ruhig. 


Der Regierungsrath erblich noch mehr; dann fuhr er 


auf und ſtieß es heiſer heraus. 

„Ich kaufe!“ — Er deckte das Blatt auf. 

„Bube!“ ſchrie er triumphirend. „Vingt-et-un!“ 

Allgemeine Senſation. 8 

„Ich ſagte es Dir ja“, rief Erichshofen, „mit Karſtein 
kämpfen heute Götter ſelbſt vergebens!“ 

„Wie mit der Dummheit?“ verfuchte der Regierungsrath 
mit zitternden Lippen zu ſcherzen. 

„Pardon! So meinte ich's nicht!“ lachte der Baron. 

Auch Paul lachte, kurz mehrere Male, indem er den 
Gewinner mit einem ſeltſamen Blick maß. 

„Wie viel iſt's?“ fragte er ihn dann. 

Herr von Karſtein zählte die Bank. Paul benutzte den 
Augenblick der allgemeinen Unaufmerkſamkeit, um eine der noch 
auf dem Tiſche liegenden Karten wie ſpielend aufzunehmen 
und zu betrachten. 

Es war ſo. 

Der Regierungsrath nannte den Betrag der Bank und 
Paul ſchrieb, da er das Geld nicht bei ſich hatte, auf die 
Rückſeite ſeiner Tanzkarte eine Anweiſung auf ſeinen Bankier, 
die er dann nachläſſig auf den Tiſch warf. 

(Fortſetzung folgt.) 


SIEMENS&HALSKE 


BERLIN. CHARLOTTENBURG 


ELEKTRISCHE 


BELEUCHTUNG *KRAFTÜBERTRAGUNG=METALLURGIE 
ELEKTRISCHE BAHNEN. 


TECHNISCHES BUREAU POSEN, 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 

J. P. Beely & Co., Wilhelmſtr. 5, 

B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 

6. Schubert, Schützenſtraße 1, 

Ecke Petriplatz 

16725 Der Vorſtand. 


Ausverkauf! 


Mein ſeit 37 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes 
Hut: u. Herrengarderoben⸗Waaren⸗Geſchäft 


itshalber aufzugeben und habe dem⸗ 
— a a unit dem Lager zu räumen, ſämmtliche 
Arte im nr bedeutend herabyeiebt. 7898 
Auch iſt das Geſchäft im Ganzen zu verkaufen. 


Hochachtungsvoll 


Louis Gehlen. 
Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


Amin SCINEKENT & 60. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse 8, 


Elektrische Beleuchtungsanlagen 


jeder Art und: Grösse, 


juni un er an 


Bau elektrischer Gentralen 


für Städte”und Ortschaften zu Abgabe von Licht undjKraft. 
Elektrische Motoren. 
zamm Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einrichtungen, 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen verkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu —.— 


* W. Szkaradkiewiez Wwe., 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 


ee Knochenmehle aller Art, 


osphat Gips und Thomasmehl in 
Nein Beſchaffenheit, ſowie alle übrigen künſtlichen 


Düngemittel. 


Chemiſche Fabrik "Hetien - Geſellſchaft 


vorm. Moritz Milch & Co. 


Poſen. 7578 


Maschinen- und Bauguss "Mag 


in eigenen u. — Modellen, roh und bearbeitet, llefer! 


... > Fi Zn 


duter . — die 
Krotoſchiner Maichinentabrit, Krotoſchin. 


Berliner: U. Tictoria-Strassen-Bike 


find der Eckladen nebſt Comptotr ſowie die hierzu gehörigen 
Kellerräumlichkeiten und Remiſen mit vollſtändiger Einrichtung, 
in welchen ſeit 25 Jahren ein flottes Kolontal⸗, Wein⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft betrieben worden iſt, per ſofort oder auch 
per 1. Oktober d. J. 1 zu vermiethen. 

Nähere Auskunft beim Wirth 


Don *Tungenleidenden e 
Bleichſucht, Blutarmuth — in der Arte, 
von rhachitifd i 
Kindern und 2 TT wird mit vorzüglich 4 


dewährtem Erfolge 
Mlilchpfiospfiorſaurer Kalk- Cifen- Saft 
angewendet. 


Dieſe Mediein behebt raſch die Krankheitsurſache u. fördert 
anhaltend die Geneſung. Die von mediciniſchen Autoritäten 
anerkannte und erprobte Wirkſamkeit, wird von keinem an⸗ 
dern Präparat erreicht. Auch vollſtändiger Erſatz für Leber⸗ 
thran. Preis 1 Flaſche & 1.50. Zu haben i. d. Apotheken. Die 
Schutzmarle „Victoria“ muß beim Einkauf beachtet werden. 
Direct zu beziehen von der Bictoria⸗Apothele, Breslau. 


In Poſen: R. Mottek, Rothe ebe. 5915 


ae 
Sole 
| 5 
I 10 f 


a phern. 
Schwach Fust änder, 
unregelmäßiger 
„ Menſtruation, Blutarmuth 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 
NB. Um fi vor Nachahmungen 
chützen, Bid vet der Tear. 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


Palent-Ceman- Tape 
H. Engelhardt, Germersdori. hei Guben, 


See 1222 Cement⸗Runſtſtein 9 R 
irt in faſt allen Staa 
3 Reich 25 . 8 


11 466, One tech. Ang. Kaiſerlich 
Köntgl. Privilegium u. ſ. w 
Vapollbommenſter in jeder Hinſicht bortbelbaftefter Stein. 
Unübertroffene, wetter⸗ u. — * billtafte leichte Dach⸗ 
bedeckung. Ueberall mit dem größten Erfolge bereits zur Ver⸗ 
wendung gelangt. Ueber 50 Licenzfabriken im Ja⸗ u. Aus⸗ 
lande. Lieferungen werden ſtets prompt ausgeführt. - — Für 
noch frele Bezirke wird das Anfertigungsrecht gegen mäßige 
Licenzgebühr vergeben. Komplette Fabrikationsmaſchinen 
werden gellefert und wird jede weitere Auskunft ertheilt. 


für Landwirthſchaft u. 


ämmtlich 
beben ſofort ab Lager 


GEBRAUCHSMUST, K. 
Fee 


ie 


N Diel ⸗Stahlbahnen Nen! 1 e 


D. Nr. 44 
duſtt de, neue und e übertrifft durch . Sete leichte 3 alle bisherigen 
12 und 1 und Syſteme. 


Gebrüder Lesser 
in Poſen, 6916 
jetzt Ritterſtraße 16. 


empfehlen ihre 


WILHELM-STRASSE 2. 


fiömling & Kanzenhach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau, 


mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 


200 Fr sparsamste, dauerhafteste 
Locomobilen ®: p 85 


leistungsfähigste Motoren für Land- 
Gross- und Klein-Industrie. 


Eisenwerke Gaggenau A, 05 


in Gaggenau Baden. 
Badenia-Fahrräder 


Anerkannt 
bestes Fabrikat 
nur neuste Modelle, 
Solid, hochelegant 


Landwirthschafts- 


erkzeug- 
& Gewerbemaschinen. 
Wieseneggen, Häcksel- 
maschinen, Schrotmühlen, 
Rübenschneider, Farb- 


System Friedrich 

v. ½ 30 Pferdekr- 
1500 Stück im Betr. 
Best. Motort᷑. d. Kleinind · 


Feinste Referenzen, mühlen. r 
HöchsteAuszeichnungen, Bensbaltungsarsikel, 1 ge — 
aagen, Saftpressen, 
Leitern ete. sämmtlichen 


Pneumatio- 


Reifen. 
Lubehörtheile 
Laternen, 


Gasartikel. 
Gaskochherde, Gasheizöfen, 
Gasregu latoren, Argand- 
Brenner etc, 


Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Fagaden, 
= Friese, Schriften und 
— Reclameschilder. 


Tedervorkäufer Pe re ne — 


Ernst kara C, Ax, und 


er) alitäten: 


Fabril-Schorniteinbau 
aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine. 

Schornſtein⸗ Reparaturen. 

Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 


N 


f Hei y 
Ei un 
2 9 Er 


. at) ; 7 des Betriebes. 

0 Ruf: und Funkenfänger. 
te Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
b Blitzab eiter-Anlagon. 


Ausführung unter Garanti 
EL — 1875. 2559 


1 
— 


in neuen farbigen Muſlern 
und auch auf weißem Seidenpapier 
mit Firma 


4 Bapier- Servietten . 


werden billig und ſchnell gefertigt in der 


Aufnektrucker J Din U. G. Ri * 


4 hier 


Neu! 


Zu beziehen durch alle 15 Handlun 
eſs pro Ordner uub 2 ie 125 25 M. 1461 
ertreter aud Polen 


General⸗ 
Max Fiedler, Breslau, Lorberbleiche Nr. 10. l 


F. Struve & Solmann, mm 9. V. 


Hollmannstrasse 25, bestehend selt 1823, 


chen mit Wasser 
hergestellten 


Mineralwässer: 


Selters, Soda, Biliner, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Brom-, 
Lithion-, Phosphatwasser (abführend wirkend), Emser, Wil- 


dunger u. s. f. 


| 
\ 
| 
{ 
| 


IE 


Deutsche Seemannsschule 


Hamburg Waltershof. 


Trakkiſch-Aheoreliſche Vorbereilung und Unterbringung ſeelulliger Knaben. 
Prospekte durch die Direktion. 9033 F 


* * 2 * U 
ichtig für Hausfrauen! 
Bernhard Curt Pechstein, Wollwaaren⸗Fabrik, 
Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, 
gewebten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen 
haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und 
Kinder, ſowie Bortieren, Schlafdecken und jo wetter in den 
modernſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und ſchnellſter 
Bedienung. Annahme und Muſteclager in Boten dei: Julie 
Mendelsſohn, Berlinerſtraße 19. En 8505 


ws Fleiſchextrakt W 
Depots: 8. Bergel, Rud. Chaym, 
A. Krojanker, S. Simon. 2834 


Pas kreuzsait. Eisenbau, 


Bahnstation 


der Strecke 
Breslau-Halbstadt. 


Kurort 


v. 380 Mark an. 7550 

Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin,Neanderstr.16. 


Fußſtreumehl, 
altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
. — Daſſelbe Kg das 

undwerden und beſeitigt den 
üblen Geruch. In Blechdoſen 
mit Streuvorrichtung à 50 Pf. 
und 1 Mark. 7618 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ und Breiteftraßen = Ede. 


I. Zablocki, 


Schuhmachermſtr. 
Holel de France, 
Werfitatt u. Lager 


ſelbſtgefertigter, 
modern. u. rattoneller 


ussbekleidung. 


Spezialität: 


Versand des Oberbrunnens 


Zum Einmachen! 
Ia. ungebl. Raffinade, 
ff. Einmacheeſſig 9807 


empfiehlt 
J. N. Leitgeber, 
Gr. Gerber: und Wafleritr.- Eder 
Wegen Auflöſung des Geſchäfts 
Ausverkauf ber 


billigen 

Preiſen. Zimmer⸗Decorationen, 
Hut- u. Ballblumen, Jardinteren 
gefüllt u. ungefüllt, Blumenkörbe, 
franz. u. deutſch. Sammet, franz. 
u. deutſch. Seiden⸗ u. Sammet⸗ 
bänder, Blätter z. Blumenarbeit, 
edern, Spitzen ꝛc. Lokal z. verm. 
nrichtung zu verkaufen. 9817 
Geschw. Kaskel, Wilbelmftr. 5. 


2 


Reit⸗ und Liegnitzer 
Juden saure Gurken 
7 Vor Nachahmungen wird 5 empfiehlt 9891 
dri J ie ei Be. 
zügen verlange man stets dus A H. Hummel, 
allein echte Originzkfabriknt 9 Friedrich⸗Straße 10. 
Rr 
0 ; Hoffmann- 
Garbolineumß 5 
2 4 h 
D. R.-P. BR No. 46021. N 
7 . h U Te Ionen, . 
4 2 n 7 2 * 
venariusı e Babe an toi e. 


5 rantie, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preißerh,, nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis} 
Berlin, 


Seit 14 Jahren bewährter Holz- 
schutzanstrich. Gegen Fäulni 8,5 
Schwamm u.teuchte Wände, Bil- 
ligster Ersatz für Oelfarbe u. Teer. 


Prospekte u. Zeugnisse kostenfrei durgh 


Niederlage für die Provinz 
Posen bei 891 


F. d. Fraas Nachflg., 


Posen. 


‚Jerusalemerst,14, 


Speeialität: 
Cheviots u. Kammgarne 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 

reichhaltige Mustar- 

Oollection der im 


ezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Wenn Sie Jagdflinten, 
Pürſchbüchſen, Luftgewehre, 
Teſchings ꝛc. zu kaufen be⸗ 
abſichtigen, dann verlangen 
Sie, bitte, gratis und franco 
meinen neueſten illuſlrirlen 


Freisconmant F. Peschke, 
926 St. Martin 21. 


ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
ehle f Eucalyptus⸗ Dr u. 
ahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
Br und Keime, beſeitigt jeden 
len Geruch beſchränkt ie Ver- | U 
derbniß der Zähne und iſt das Preuss. Stants-Medaille 1881 


cherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, b 
N Cacao Puro 


Um mehrere 
Tausend Mark 


können Herren jeden Stan- 
des ihr Einkommen jähr- 
lich erhöhen durch Annah- 
me unserer Vertretung. 


Fachkenntnisse nicht er- 
forderlich. Information u. 
Prospect senden gratis u. 


franco. 7330 
Blank & Bachler, 


Bankgeschäft, Berlin W. 57. 


ex von cariöſen Zähnen herrührt. 
eis pro Fl. 1 Mk. alas 5 un 
npulver pr. Schachtel 75 Pf. Ein garantirt reines 


nigl. il. Rothe Daa leichtlösliches 
5 otheke. se. = Cacao-Pulver. 
Toſen, Narkl- und Breiter.-Gke. Ein Pfund ergiebt 


100 Tassen, 
Preis pro Pfund: 
In !/,,/, u.!/,-Pfund. 
Blechbüchsen M. 3. 
lose M. 2.60 u. M. 2.20 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
—.— ae: Apoth era er 
schen Hühneraugenmittel sicher 

und schmerzlos beseitigt. Carton 2 e 


60 Pf. Depöt in Posen in der 9547 | wie ausländische Fabrikate 


Rothen Apotheke, Markt 9. Oswalt püschel, Breslau 


) Dampipii 


sel John Fowler & Co., Magdeburg. 


409 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; 
selinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage ete. 

Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopf 

röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankteiten, bei Nieren- und Biasenlelden, Gicht und Diabetes. 


urch die Herren Furbach & Striebell 


Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


Saisondauer 
vom 1. Mai 
bis Ende September. 


Salzbrunn 


in Schlesien. 
weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 


der Luft- 


Jede weitere Auskunft uber den Kurort 
durch die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direetion 


in Salzbrunn. 
Station der Eisenbahn 


d l I all 1 AU. Breslau - Mittelwalde. 


Stahl- und Moorbäder, Kaltwasserbehandlung, kalte, 
warme und Dampfdouchen. Gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenleiden, katarrhalische, rheumatische, 
gichtische Erkrankungen und Lähmungen. Auskunft und Pro- 
specte durch 5143 die Bade-Inspeection. 


Beginn der II. Saiſon 


am 2. Auguſt. 
Wohnungen in allen 


zeit zu haben. Auskunft 
ertbeilt bereltwilligſt 
Die Bade⸗ Direktion. 


Landeck. Schlesien. 
Kur- und Wasser-Heil-Anstalt. 5 


Warm- und Kaltwasserbehandlung (auch an Electro- 
therapie, Massage: Heil-Gymnastik. — Pension. Prospecte gratis. 
ufragen bei der Direction, 


Dr. Behrend's Soolbad Kolberg. 


— Promenade 26. — Kräftigste Soole. — Eisenhaltige Moorbäder. — 
Logirhaus, Pension „Hötel Vietoria.“ 7049 
Dirigirender Arzt: Dr. Behrend. Natürliches Soolbadesalz 
zum Versand. 
Besitzer: Martin Tobias. 


Pensionäre finden in meiner Familie vorzügliche Auf- 
nahme bei mässigem Preise. 


(Soolbäder incl.) 


Soolbad Inowrazlaw. 


Stärkſteß Kodbromhaltiaed Sool⸗ und Mutterlaugenbad. 
Heilkräftizſt wirkerd bei Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, Rheu⸗ 
matismus, Gicht, Hautkrankheiten, Skrophuloſe, Lues, Neuralgien ꝛc. 

Dauer der Saiſon bis Mitte September. 

Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltung. 7424 


Offieebad Zoppot 
Haiſon vom 15. Juni bis 1 


„ Oktober. 

Reizende Lage. Milder Wellenſchlag. Schattige Prome⸗ 
naden und Parks am Strande. Kalte und warme Gee-, 
Sool⸗, Eiſen⸗ ꝛc. Bäder und Douchen. Waſſerleitung. Gas⸗ 
beleuchtung. Sommer⸗Theater. Großer Seeſteg. ampfer⸗ 
Verbindung über See. Großes elegantes Kurhaus. Elek⸗ 
triſche Beleuchtung des Kurgartens ꝛc. Täglich Konzerte der 
Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten ꝛc. 5146 

1893 Badefrequenz 7000 Perſonen. Gute und 
billige Wohnungen. Neue, auf das eleganteſte eingerichtete 
Kolonnaden, welche ca. 2000 Perſonen Schutz gegen Regen 
und Unwetter gewähren können. Proſpekte verſendet und 
Auskunft ertheilt Die Bade⸗Direktion. 


Natürlicher 


iliner Sauerbrun 


äftige Natronquellen 
(in 10,000 Gr. 33,1951 Gr. kohlensaures Natron). 
Altbewährte Heilquelle, 8127 
vortrefflichstes diätetisches und 
Erfrischungs-Getränk. 
Depöts in Posen bei I. Schleyer, Jasinski & Otynski u. R. Barceikowski. 


Druck und Verlag der, Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 


fabrizire feit 
lität und offerire ſolche A 12 Mk. 
per 1000 Std. in ¼ Mille⸗Kiſten In allen Stadien der Krankheit 
8 ee ar Ex 5 nr Dr. Knorrs 

Mille⸗Kiſte (500 Stck.) pr. Poſt fluid. ill. 1 
franco geg. Nachnabme v. M. 16 Aae ee dall 1 


5435 


ö 9 zungen, heilt den Aus- 
Auss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 


sacht Klärung des rn 
trubtesten 18 


Garantie trägt 
jede Kapsel den 
Namen 


Alten u. jungen Männern 


BUCH-=ALLE 


Illuſtrirte Familienzeitung zur Unterhaltung und Belehrung 
beginnt ſoeben einen neuen, ſeinen dreißigſten Jahrgang 
1895. Das beliebte und weitverbreitete Journal behält auch 
im neuen Jahrgang, trotz der Vermehrung ſeiner Kunſtbeilagen, 
den ſeitherigen billigen Preis von 


nur 30 Pfennig für das Heft wa 
bei. „Das Buch für Alle“ wird von den meiſten Buch-, Colportage⸗ 
handlungen, Journaferpedienten ꝛc. geliefert. Wo der Bezug auf 
Hinderniſſe ſtößt, wende man ſich an die 
Anion Deutſche Verlagsgeſellſchaft in Stuttgart. 


m DRESDEN. 
Gesündester JTafel-& Sinmache- Essig. 


In Originalflacons für 10 ganze Flaschen Essig, mit 
Theilung zur augenblicklichen Bereitung je einer Flasche 
in richtiger Stärke für die Tafel »der zum Früchte-Ein- 
machen. Vorräthig in den Sorten naturel oder auch 
weinfarbig 1 M., à Festragon 1 M. 25 Pf, aux 
ines herbes 1 M. 50 Pf. In Posen echt zu haben bei: 
Jacob Appel, H. Laskowski, 
Ad. Asch Söhne, St. Martin, 
R. Barcikowski, J. N. Leitgeber, 


W. Becker, Max Levy, 
E. Brecht's Wwe., W. F. Meyer & Co., 
O. Boehme, Otto Muthschall, 


Rudolf Chaym, 
A. Cichowiez, 
Czepezynski & Sniegocki, 
Central-Drogerie, 
F. G. Fraas Nachf., 
Ed. Feckert jun. Nachf., 


Leopold Placzek, 
S. Samter jr., 
J. Smyezyüski, 
J. Schleyer, 
Oswald Schaepe, 
J. Schmalz, 


B. Glabisz, St. Woyniewiez, 
Jasinski & Olynski, Carl Wronker, 
K. Jeszka, St. Zieikiewiez. 


Man verlange und nehme nur 


b’s Essig-Essenz. 


. Billige Strumpfgarne 
Argallz . in Wolle und Baumwolle. Jede 
V 95 ſparſame Dame verlange Muſter 


und Preisliſte vom Garn⸗Ver⸗ 


6835 


2 a n 
g ſandtgeſchäft Gebr. Gördes 
Se en 


Tabake enthaltend, 
ahren als Specla⸗ 


Für Zuckerkranke! 


. üglt 5 ewa 
Heinrich Singe wnld, mit vorzüglichem Erfolge bewährt. 


Cigarrenfabrik, 
Chemnitz i. B. 


Preis in flüſſiger oder Kapſel⸗ 
form 6 Mark. Proſpekt mit zahl⸗ 
reichen Atteſten, Diät⸗Vorſchrift 


e eee e TR de und Gebrauchsanweiſung jeder 
# Flaſche beigegeben. — Verſandt 
8 AN TAL. MID durch die Kal. priv. Hof⸗Apo⸗ 
h Apotheker in Paris — Eee. 450 
A one Plüß⸗Slaufer⸗Ailt 


li das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, Porzellan, Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. ur ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 
Wllbelmsplatz, 8272 
Rothe Apotheke, Markt 37, 
M. Kaul, 
15 & Olynski, 
ouis Moebius, Glashandlg., 
Mar Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig bei: T. Latanowicz. 


senleiden und verur- 


Urins. 


Dr. O. Leschnitzer, Wilhelms-Pl. 18 


Erhältlich in Posen bei E 


2 


5 die — 1 Auf- 
erschienene Schrift des Med. 
Bath Dr. Müller über das er 


gi, Weiuen- u. 
mul Seelen. 


Sowie dessen radicale Heilung cut 
Belehrung empfohlen. 

Freie usendung unter Oouwazt 
für eine Mark in Briefmarken 
Eduard Bend 


Beſcheinige Hiermit, daß ich im 
vergangenen Jahre in den ver⸗ 
ſchiedenſten Körpertheilen einen 
äußerſt ſchmerzhaften Rheuma⸗ 
tismus hatte. Nach verg blicher 
Anwendung verſch. Kuren bat 
mir doch ſchließlich nur das 

Apotheker Szitnick’iche 
Gicht: und Rheumatismus⸗ 
pflaſter den beiten und andau⸗ 


te 8 ärztlicher Praxis 


z. Wohle e Ag ernditen Dienſt 775 oe 
Di elbs ©, ug. artel, 
2 ——KLounigsberg. Lab. 


Vorräthig bei den Herren Apo ⸗ 
theker Meusel und Glabisz. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 


EA ET 
Dr. med. Meyer, Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von I2—2, 6—7, auch Sonn- 


Berlin, nur Leipzigerſtr. 91 tags. Auswärtige mit gleichem Er- 


Spezialarzt für Syphilis, Ge- folge brieflich., Veraltete und ver- 
ſchlechts⸗, Haut und Frauen- |zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
N Tome eee ee kurzer Zelt. 12699 
tände. Sprechſt. 11—2, 5-7. | Dam. m.s.vrt.w.a.Fr.Heb Mellloke, 
Ausw. geeigneten falls briefl. 4133 | Berlin W., Wilhstr. 122. Sprz. 2-6, 


Poſen. 


